Die Expedition ift Verrenſtrasse Ar. 20. 


Dinstag den 15. Februar 


Schleſiſche Chroni 


+ 
Heute wird Nr. 13 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 
aus Breslau, Liegnitz, Gründerg, Tarnowitz. 3) Correſpondenz aus Glogau. 4) Feuilleton. 


Ständiſche Angelegenheiten. 
(Nach der Allg. Preuß. Ztg.) 
(Sitzung vom 8. Febr.) 

126. „Sämmtliche zur weiteren Verbreitung 
VR, "2 Exemplare ſolcher nach $ 125 ſtrafba⸗ 
ren Schriften, Abbildungen oder anderen Darſtellungen, 
ſo wie die dazu beſtimmten Platten und Formen, ſind 
in Beſchlag zu nehmen und zu vernichten. 


Gegen denjenigen, welcher ſein Gewerbe zur Anfer⸗ 
tigung oder Verbreitung ſolcher Schriften, Abbildungen 
oder anderen Darſtellungen mißbraucht, kann zugleich 
auf zeitige oder immerwährende Entziehung der Befug⸗ 
niß zum ſelbſtſtändigen Betriebe des gemiß brauchten Ge- 
werbes erkannt werden. Beim Rückfalle iſt dieſe zu⸗ 
ſaͤtziche Strafe nothwendig auszusprechen.“ 

Die Abtheilung hat nichts zu erinnern. Der Antrag 
von Camphauſen, daß die Beſtimmung des zweiten Ali⸗ 
ena ſo gefaßt werde: 

„Gegen denjenigen ꝛc. kann zugleich beim zwei⸗ 
ten Rückfall auf zeitige ꝛc. erkannt werden“ 
wird mit einer Mehrheit von mehr als zwei Drittel 

angenommen. 


$ 127. „Wer die zur öffentlichen Bekanntmachung 
Ageſchlagenen Verordnungen, Befehle, Patente oder 
nzeigen der Obrigkeit vorſätzlich abreißt, beſchädigt, be- 
oder verunſtaltet, iſt mit Geldbuße bis zu einhun⸗ 
H Thalern oder mit Gefängniß bis zu einem Jahre 
du beſtrafen.“ 
Die Abtheilung hat ſich mit 12 Stimmen gar 1 
die Anſicht erklärt, daß derartige Handlungen höchſtens 


al zei⸗Uebertretungen angeſehen werden können, und 
fi t vor, 


die ganze Beſtimmung deg § 127 in den III. Theil 
des Entwurfs zu verweiſen. 

Zimmermann und Steinbeck ſprechen gegen die Abthei⸗ 
lung, weil auch ſchwere Vergehungen unter dieſen & fallen 
könnten. Zimmermann beantragt aber Herabſetzung des 

imums bis auf 6 Monate. 

Abſtimmung. Frage: „Soll beantragt wer: 
den, 5 127 in den dritten Theil des Ent- 
wurfs zu verweiſen?“ 

Die Frage iſt nicht bejaht. 

Soll beantragt werden, daß das Straf⸗ 
Maximum auf 6 Monate herabgeſetzt werde? 

Mit Ja haben geſtimmt 50, mit Nein haben ge: 
ſtimmt 40 Mitglieder. 

$ 128, „Wer ein obrigkeitliches Siegel, welches 
* iſt, um Sachen zu verſchließen, zu bezeichnen 
og L Beſchlag zu nehmen, unbefugterweiſe und vor⸗ 
bis zu bricht, ablöſt oder beſchädigt, iſt mit Geldbuße 
einem Jahre en 3 oder mit Gefängniß bis zu 

GIE ſtrafen. 
ſich nichts zu rinnen die Beſtimmung des § 128 findet 
obrigkeitliches“, zu fen indeſſen ſcheint es angemeſſen, ftatt: 
` den: „amtliches Siegel.“ 

(Der Vorſchlag wird * D 
nommen.) großer Majorität ange⸗ 


129. „Wer obne * 

SP und ſich dadurch 8 We Königl. . 
den Dienſt des ſtehenden Heeres a. pum 4 g 
Confiscation feines gegenwärtigen 5 AM: ur 425 
werbenden Vermögens zu beſtrafen. Es find ei — 
fem Falle diejenigen Beſtimmungen anzuwenden, welche 
in Beziehung auf die Confiscation in den ER 96 und 
97 enthalten ſind. 

Geſtellt fih der Angeſchuldigte freiwillig, oder wird 
derſelbe verhaftet, fo fällt die Confiscation des Vermö⸗ 
gens, inſoweit ſolches noch nicht eingezogen iſt, fort, 


und es ſoll Gefängniß von einem Monate bis zu ei⸗ 


1) Zur Geſchichte der Apotheken. 2) Communalberich 


Für Ja haben geſtimmt 36, für Nein haben ge- 


nem Jahre oder Strafarbeit bis zu einem Jahre ein⸗ ſtimmt 54 Mitglieder. 


treten.“ Abtheilung. 
Es wird vorgeſchlagen, 


Frage: Soll beantragt werden, daß ſtatt 


„Sechs monatlicher bis fünfjähriger Straf: 


dahin anzutragen, daß, ftatt der im § 129 enthaltenen, fol- | arbeit“ geſetzt werde: „Gefängnißſtrafe nicht 


gende Beſtimmungen feſtgeſetzt werden: 


unter drei Monaten und Strafarbeit und 


1) Wer ohne Erlaubniß die königlichen Lande verläßt und | Zuchthausſtrafe bis zu fünf Jahren?“ 


ſich dadurch der Pflicht zum Eiutritt in den Dienſt des 
ſtehenden Heeres entzieht, den ſoll eine Geldbuße von 
50 bis 1000 Rthlirn. oder Gefängniß von einem Mo: 
nat bis zu einem Jahre oder Strafarbeit bis zu einem 
Jahre treffen. 
Das Vermögen des Angeſchuldigten ſoll, bis er ſich 
freiwillig geſtellt oder verhaftet wird, unter Sequeſtra⸗ 
tion geſtellt, und es ſoll eine Kuratel über daſſelbe an⸗ 
geordnet werden. 
Weitere Beſchränkungen der Dispoſitions-Befugniß des 
Angeſchuldigten werden nicht für erforderlich gehalten.“ 
Abſtimmung: Die Vorſchläge der Abtheilung 
werden angenommen. 


§ 130. „Daß ein Militairpflichtiger das vorſte⸗ 
hend erwähnte Verbrechen begangen habe, wird vermu⸗ 
thet, wenn derſelbe, ungeachtet er das zwanzigſte Jahr 
bereits zurückgelegt hat, fih dei der Militair⸗Erſatz⸗ 
Kommiſſion ſeines Geburtsorts oder des Wohnorts ſei⸗ 
ner Aeltern oder Vormünder nicht zur Reviſion geſtellt 
hat und auch bei dieſer Behörde nicht wenigſtens in⸗ 
nerhalb dreier Monate nach dem Abſchluſſe des Aus⸗ 
hebungsgeſchäftes für das laufende Jahr die amtliche 
Benachrichtigung eingegangen oder ſonſt der Nachweis 
geführt iſt, daß der Militairpflichtige von einer anderen 
Erſatz⸗Kommiſſion im Inlande zur Reviſion gezogen 
worden iſt.“ ; 

Die Abtheilung hat ſich mit 12 gegen 1 Stimme dafür 
entſchieden, 

daß angetragen werde, die Beſtimmung des § 130 

ganz wegzulaſſen. 

Reg.⸗Komm. v. Reyher ſpricht im Intereſſe der Regie⸗ 
rung gegen die Streichung, weil die Zahl der latitirenden 
Militairpflichtigen ſich ſehr geſteigert habe und gegenwärtig 
21,000. betrage. 

Der Landtags⸗Komm. macht den Vorſchlag, den 8 
ohngefähr ſo zu faſſen: 

„Wer ſich ein Jahr nach Erlaß des Proklama nicht 

ſtellt, wird ſo angeſehen, als wenn er ſich dem Mili⸗ 
tairdienſt entziehen wolle.“ 

Abſtimmung. Frage: Wird der Paragraph 
angenommen, wenn er die nach dem Borz 
ſchlage der Regierung abgeänderte Faſſung 
erhält? 

Die Frage iſt beinahe einſtimmig bejaht. 

$ 131. „Wer einen preußiſchen Unterthan zum 
Militairdienſte fremder Mächte anwirbt oder den Wer⸗ 
bern der letzteren zufühtt, ift mit Strafarbeit von ſechs 
Monaten bis zu drei Jahren zu beſtrafen.“ 

Gegen die Beſtimmung dieſes Paragraphen hat die 
Abtheilung nichts zu erinnern gefunden. 


$ 132. „Wer einen preußiſchen Soldaten vorſätz⸗ 
lich zur Deſertion verleitet oder die Deſertion deffelben 
vorſätzlich befördert, iſt mit ſechsmonatlicher bis fünf⸗ 
jähriger Strafarbeit oder mit Zuchthaus bis zu fünf 
Jahren zu beſtrafen.“ 

Abtheil. Es wird vorgeſchlagen, . d 
die Beſtimmung des $ 132 nur mit folgenden Abänderun⸗ 
en anzunehmen: y 
15 daß en Worte „oder mit Zuchthaus bis zu fünf Jah⸗ 

ren“ geſtrichen werden 2 
2) daf Wé uer bis fünfjähriger Strafar⸗ 


beit“ geſetzt werde: d 
eeng bis fünfjähriger Gefängnißſtrafe 


oder Strafarbeit.“ 5 g 

Abſtimmung. Frage: Soll beantragt werz 

den, die Worte „oder mit Zuchthaus bis zu 
fünf Jahren“ wegfallen zu laffen? 


2) 


Die Majorität hat ſich dafür ausgeſprochen. 

$ 133. „Wer von dem Vorhaben einer Defertion 
zu einer Zeit, zu welcher die Verhütung des Verdre⸗ 
chens möglich iſt, glaubbafte Kenntniß erhält und es 
unterläßt, davon der Obrigkeit zur rechten Zeit Anzeige 
zu machen ($ 49), fol, wenn die Deſertion wirklich 
begangen wird, mit Gefängniß beſtraft werden.“ 

Abtheil. Es wird vorgeſchlagen, 
die Beſtimmung des § 133 mit der Modification anzuneh⸗ 
men, daß die im § 47 bezeichneten Perſonen ſtraflos bleiz 
ben ſollen.“ 

Nachdem ein Antrag des Abg. v. Donimferski auf 
Streichung des $ mit 48 gegen 46 Stimmen verworfen 
worden, wird der Vorſchlag der Abtheilung ange⸗ 
nommen. 

$ 134. „Wer ſich zu dem Militärdienſte durch 
Seldſtverſtümmelung oder auf andere Weiſe vorfäglic 
unfähig macht, oder ſeine Unfähigkeit hierzu durch ei⸗ 
nen Anderen bewirken läßt, ſo wie der, welcher zu die⸗ 
fem Zwecke die Unfähigkeit eines Anderen vorſätzlich 
bewirkt, foll mit Strafarbeit von einem bis zu fünf 
Jahren oder mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren be⸗ 
ſtraft werden. 

Gegen denjenigen, welcher mit Verletzung beſonde⸗ 
rer Amts- oder Becufspflichten die Unfähigkeit eines 
Anderen zum Militärdienſte bewirkt, iſt überdies noch 
auf Amtsentſetzung oder auf Verluſt der Befugniß zur 
ſelbſtſtändigen Betreibung feiner Kunſt oder feines Ges 
werbes zu erkennen.“ 

Die Abtheilung hat nichts zu erinnern. Der von dem 
Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen geſtellte Antrag: „daß 
die Strafbeſtimmung nur auf diejenigen Anwendung finden 
ſolle, welche an andern die Verſtümmelung vornehmen,“ 
erhält nur wenige Stimmen für ſich. Der $ iſt alſo 
angenommen. 1 

§ 135. „Aerzte und Wundärzte, welche wider befe 
ſeres Wiſſen falſche Thatſachen bezeugen, um dadurch 
die Befreiung eines Anderen vom Militärdienfte zu be⸗ 
wirken, ſollen mit Gefängniß nicht unter ſechs Mona⸗ 
ten oder mit Strafarbeit von ſechs Monaten bis zu 
fünf Jahren beſtraft und zugleich ber Befugniß zur fer⸗ 
neren Praxis, für immer oder auf Zeit, verluſtig er⸗ 
Ze Ze gett den Antrag, daß die letzte Beſtim⸗ 
mung dieſes § wegen Gntziehung der ferneren Befugniß 
zum Gewerbebetriebe geſtrichen werde. Naumann, Camp⸗ 
haufen u. A. unterikügen pam Antrag. v. uechtritz 
ſpricht dagegen. Sperl ng eantragt, daß Bart „zur fer: 
neren Praxis“ gefagt werde: „zur ferneren Ausſtellung von 
offentlichen Atteſten. 

Abſtimmung: 
Frage: 

Soll beantragt werden, ſtatt der Worte: 
und zugleich der Befugniß zur ferneren Pra 
ris für immer oder auf Zeit verluſtig erklärt 
se A und zugleich zur Ausſtel⸗ 

eu í HI 
bene gniſſen für unfähig erklärt 
Die Majorität hat ſich dafür ausgeſprochen. 


$ 136. „Wer auswandert, ohne: feine Entlaſſung 
aus dem Unterthanen⸗Verhältniſſe erhalten zu haben, 
iſt mit einer Geldbuße bis zu einhundert Thalern zu 
deſtrafen.“ 

Die Abtheilung hat ſich mit 7 gegen 6 Stimmen 
für die Anſicht erklärt, daß die Auswanderung ohne vor: 
hergegangene Entlaſſung aus dem Unterthanen⸗ V iffe 
eine Strafe rechtfertigen könne, und ſchlägt vor, 


dahin anzutragen, daß die Beſtimmung des § 136 aus 
dem Strafgeſetzbuche fortgelaffen werde. 
Abftimmung: a 
Die Majorität hat fih für den Wegfall aus: 
geſprochen. EN 
§ 137. „Wer es fih zum Gefhäft macht, preu- 
ßiſche Unterthanen zur Auswanderung zu verleiten, fol 
mit Gefängniß nicht unter einem Monate oder mit 
Strafarbeit bis zu zwei Jahren beſtraft werden.“ 
Angenommen. 
$ 138, Eben dieſe Strafe iſt gegen denjenigen zu 
erkennen, welcher es ſich zum Geſchäft macht, Vorſte⸗ 
her, Gehülfen oder Arbeiter inländiſcher Fabriken dazu 
8 verleiten, daß ſie vor Ablauf der Kontraktzeit den 
ienſt ihres Fabrikherrn verlaſſen und in den Dienſt 
ausländiſcher Fabrikherren übergehen.“ 
Die Abtheilung hat nichts zu erinnern gehabt. 
Neumann und Camphauſen ſprechen für Strei 
des §, weil er zum Schutze der Induſtrie nicht erfor⸗ 
derlich fei. v. Brünneck, weil er nicht einſieht, warum 
die Induſtrie ausſchließlich dieſes Schutzes bedürfen ſoll. 
Abſtimm ung. Der Antrag auf Wegfall des 
§ wird verworfen. 
9 139. „Ausländer, welche durch richterliches Ur“ 
theil des Landes verwieſen ſind und ohne Erlaubniß 
zurückkehren, find mit Gefängniß nicht unter drei Mo- 
naten oder mit Strafarbeit bis zu zwei Jahren und 
zugleich mit erneuerter Landesverweiſung zu beſtrafen. 
Gefängniß von einem Monate bis zu einem Jahre 
oder Sttafarbeit bis zu einem Jahre ſoll eintreten, 
wenn ein Ausländer durch polizeiliche Verfügung des 
Landes verwieſen iſt und ohne Erlaubniß zurückkehrt.“ 
„Abtheilung: Es wird vorgeſchlagen: 
die Beſtimmung des § 139 mit der Modifikation anzu: 
nehmen, daß im zweiten Aliena die Worte: „oder Straf⸗ 
arbeit bis zu einem Jahre,“ geſtrichen werden. í 
Naumann beantragt Streichung des zweiten Ab⸗ 
ſchnitts. e. 
Abſtimmung: 


Frage: 

* ak auf Wegfall des zweiten Abſchnittes des $ 139 
angetragen werden? 

Es hat ſich keine Majorität dafür ausgesprochen. 
Die nächſte Frage iſt nun zu richten auf den 
Vorſchlag der Abtheilung, daß die Worte: „oder 
Strafarbeit bis zu einem Jahre,“ wegfal—⸗ 
len möchten. 

Die Majorität hat ſich nicht dafür ausgeſprochen. 

§ 140. „Wer unter beſondere Polizei⸗Aufſicht ge- 
ſtellt iſt und den in Folge derſelben ihm auferlegten 
Beſchränkongen der Freiheit ($$ 31, 32) fih entzieht, 
fol mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten beſtraft 
werden.“ 

9 141. Die Theilnahme an einer Verbindung, 
welche entweder 
von der Obrigkeit beſonders unterſagt worden iſt, oder 
deren Daſein, Verfaſſung oder Zweck vor der Obrig⸗ 
bligkeit nach der Abſicht der Theilnehmer geheim 
gehalten werden ſoll, oder 
in welcher gegen unbekannte Obere Gehorſam oder 
gegen bekannte Obere unbedingter Gehorſam verz 
ſprochen wird, 
ſoll, ſeloſt wenn der Gegenſtand oder Zweck der Ver⸗ 
bindung an ſich nicht unerlaubt iſt, mit Gefängniß 
oder Feſtungshaft bis zu ſechs Monaten beſtraft werden. 

Die Stifter, Vorſteher und Beamten einer ſolchen 
Verbindung find mit Gefängniß oder Feſtungshaft von 
einem Monate bis zu einem Jahrs zu beſtrafen.“ 

Die Abtheilung iſt mit 7 gegen 6 Summen der 
Anficht, oh Ze Do 
daß im $ 141 die Beſtimmung, wonach die Theil- 

nahme an einer Verbindung, welche „von der 

Obrigkeit beſonders unterſagt worden iſt,“ mit den 

in dieſem Paragraphen bezeichneten Strafen ge⸗ 

ahndet werden foll, fortgelaſſen werde, 
í r 

n 199 7141 nur mit dieſer Modifikation anzunehmen.“ 

8 142. „Die Theilnahme an einer Verbindung, 
zu deren Zwecken oder Beſchäftigungen es gehört, Maß⸗ 
regeln der Verwaltung oder die Vollziehung von Ge⸗ 
figen zu verhindern oder zu entkräften ſoll mit Ge⸗ 
fängniß oder Feſtungshaft von zwei Monaten bis zu 
einem Jahre, an den Stiftern, Vorſtehern und Beam 
ten der Verbindung aber mit Gefängniß nicht unter 


ſechs Monaten oder mit Feſtungshaft von ſechs Mo: | 


na er u beſtraft werden.“ 80 
te eilung hat m Stim⸗ 
men für die Anſicht — ache gegen fünf 
daß im § 142 die Worte: „Maßregeln der Ver⸗ 
waltung“ weggelaſſen werden, 
und ſchlägt vor: 
nur mit dieſer Modifikation den § 142 anzunehmen.“ 
§ 143. Die Theilnahme an einer Verbindung, zu 
deren Zwecken oder Beſchäftigungen es gehört, über 
Veränderungen der Staats⸗Verfaſſung, ſei es des preu⸗ 
ßiſchen Staates oder des deutſchen Bundes, zu berath⸗ 
ſchlagen, foU, inſofern nicht ſchon der Zweck oder die 
Beſchäftigung der Verbindung ſelbſt in einer als Ver⸗ 
brechen ſtrafbaren Handlung beſteht 88 71 HI. mit 
Gefängniß oder Feſtungshaft von zwei Monaten bis zu 
zwei Jahren, an den Stiftern, Vorſtehern und Beam⸗ 
ten der Verbindung aber mit 


cee 


— 348 


naten bis zu fünf Jahren beſtraft werden. Nach rich⸗ 

terlichem Ermeſſen ift auch auf Stellung unter beſon⸗ 

dere Polizei⸗Aufſicht zu erkennen.“ — 
Das Gutachten lautet: 

Zu § 143. „Von der Verfaſſung eines Staats 

hängt weſentlich das Glück des Volks ab, und es liegt 

den Staatsbürgern nichts näher, als die Staats verfaſ⸗ 


mit Beziehung auf eigene Rechte und eigene Wohl⸗ 
fahrt zu prüfen und über geeignete Veränderungen ge⸗ 
meinſchaftlich zu Rathe zu gehen. Es kann nicht zu⸗ 
gegeben werden, daß Beſprechungen über die Staats⸗ 
verfaſſung und Berathſchlagungen über gewünſchte Ver⸗ 
änderungen Aufregung im Volke bewirken, vielmehr 
werden in Zeiten politiſcher Auftegung derartige Be⸗ 
ſprechungen und Berathſchlagungen dahin führen, daß 
das Volk belehrt, über die Unſtatthaftigkeit ungebühr⸗ 
licher Anſprüche aufgeklärt wird, daß ſich die Leiden⸗ 
ſchaften beruh gen. f . 
Ein Verbot, über die Staatsverfaſſung zu berath⸗ 
ſchlagen, ſetzt voraus, daß die Staatsverfaſſung keiner 
Verbeſſerung fähig, daß ſie vollkommen ſei, oder es hat 
ſeinen Grund in dem Gefühle der Schwäche, welches 
nicht zuläßt, die Staatsverfaffung einer Prüfung der 
Staatsbürger zu unterwerfen. 
Dies Gefühl der Schwäche iſt im preußiſchen 
Staate nicht gerechtfertigt. Er iſt ſtark genug, um 
das freie Wort nicht ſcheuen zu dürfen, er iſt ſtark 
genug, in die Reihe der freien Staaten einzutreten, in 
welchen das freie Wort ein Recht des freien Man⸗ 
nes iſt. 
Bei Erwägung der vorſtehend entwickelten Gründe 
läßt ſich eine Beſtimmung, wie De im § 143 enthal 
ten iſt, nicht rechtfertigen, und die Abtheilung ſchlägt 
einſtimmig vor, A 
dahin anzutragen, daß die Beſtimmung 
des $ 143 aus dem Strafgeſetzbuche entz 
fernt werde.“ 
(Nach dem Vortrage von vielen Seiten: Bravo!) 
d Die Berathung wird über die AR 141—143 zugleich er⸗ 
ffnet. 
Reg.⸗K. Biſchoff geht im Zuſammenhange auf die 
Motive ein, entwickelt den bisherigen Gang der Geſetzgebung, 
behauptet, daß der Entwurf im Allgemeinen davon ausgehe, 
daß Verbindungen erlaubt ſeien und kommt dann auf die 
Differenzen zwiſchen der Regierung und der Abtheilung. 
Dieſe beſtänden darin: erſtens wolle die Abtheilung der 
Regierung nicht das Recht zugeſtehen, gewiſſe Verbindungen 
u unterfagen, zweitens wolle die Abtheilung die polis 
tiſchen Verbindungen nicht für unerlaubt erklären. Ueber dieſe 
Differenzen äußert ſich nun der Redner. Er beſtreitet die 
Behauptung der Abtheilung, daß es in allen freien Staaten 
immer ein Recht der Staatsbürger geweſen ſei, über die 
Staatsverfaſſung zu berathſchlagen, daß die Geſtattung der 
Aſſociation in dem von der Abtheilung verlangten Umfange 
die unerläßliche Bedingung der politiſchen Freiheit ſei. Der 
Redner entſcheidet ſich fur die Unterſagung politiſcher 
Verbindungen. Ebenſo vindizirt er der Regierung das Recht, 
Verbindungen gewiſſer Art, auch wenn ſie an und für ſich 
nicht ſtrafbar feien, zu unterſagen. Er weiſt beſonders auf 
die kommuniſtiſchen und ſozialiſtiſchen Verbindungen hin. 
Graf v. Schwerin ſpricht für den Vorſchlag der Ab⸗ 
theilung. Er weiſt eine Reihe von Beiſpielen, welche der 
Reg.⸗K. angeführt hatte, damit zurück, daß die von ihm 
genannten Verbindungen heimliche geweſen ſeien, welche auch 
die Abtheilung nicht geſtatten wolle. In der Oeffentlichkeit 
einer Verbindung liege aber für die Regierung eine hinläng⸗ 
liche Bürgſchaft. 
Auch Dittrich und Zimmermann ſprechen für die 
Vorſchläge der Abtheilung. indem fie ausführen, daß eine 
Handlung, welche unter das Strafrecht fallen ſolle, doch 
rgendwie einen ſtrafbaren Charakter haben müffe. 
v. Werdeck hält die gegen die ff vorgebrachten Wünſche 
für Anträge, die eine Aenderung des beſtehenden Rechts be⸗ 
zweckten. Er will zugeben, daß Bedürfniſſe zu derartigen 
Abänderungen vorhanden ſeien, aber die Geſeggebung müſſe 
ſich nicht in Sprüngen bewegen. Unſere Inſtitutionen ſeien 
in kurzer Zeit auf eine allgemeines Erſtaunen erregende 
Weiſe zu einer freiern Entwickelung gelangt. Die Regierung 
müſſe die Zügel in der Hand behalten und zu entſcheiden 
haben, ob ſie die Beſprechung allgemeiner ſtaatlicher Ange⸗ 
legenheiten unter den gegenwärtig gegebenen Formen vor⸗ 
behalten oder noch andere Elemente in das Leben einführen 
lle. 
> Gaffron ſpricht gegen den Vorſchlag der Abtheilung 
zu § 141 und $ 142. z étt? 
Der Landtags⸗Komm. ſucht die Gefährlichkeit der 
Aſſociationen durch Hinweiſung auf die franz. Revolution 
zu zeigen. Den § 143 hält er materiell nicht für nöthig. 
Er ſei nichts, als eine Vorſchrift, welche durch die Bundes⸗ 
geſetzgebung auch preuß. Recht ſei. Man würde auch mit 
N 141 ausreichen, welcher der Regierung implicite das Recht 
ebe, eine Geſellſchaft zu verbieten, von deren Gemeingefahr⸗ 
ichkeit ich überzeugt habe. r r 
neige eke bemerkt: Man babe feit 1819 ſoviel 
Vertrauen zu den Regierungen gefordert, daß es nun an 
der Zeit wäre, daß auch auch die Regierungen ihren Völkern 
Vertrauen ſchenkten. 
an Rodow ſtimmt für ge RER aller 3 Hf. 
je Abſtimmung erfolgt namentlich. J d 
Dir DE Euren zu $ 141 wird mit 49 
gegen 48 Stimmen angenommen. 
Der Xotheilungtantrag zu 9 
7 Stimmen verworfen. 
DR Hapthellungsantrag auf Wegfall des $ 143 
wird mit 79 gegen 18 Stimmen angenommen. 
In La u d. „ 
Berlin, 13. Febr. Des Königs Majeftät haben 
zu Mitgliedern des evangeliſchen Ober⸗Kon⸗ 
fiſtoriums zu ernennen geruht: I. Aus det Abs 


142 wird mit 50 


Gefängniß nicht unter theilung für die evangeliſch⸗kirchlichen Angelegenheiten 
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fung kennen zu lernen, die Zweckmäßigkeit derſelden E 


dizinal⸗Angelegenheiten: den erſten Biſchof und Hof’ 
prediger Dr. Eplert, den wirklichen Ober⸗Konſiſtorial⸗ 
Rath, Hof⸗ und Domprediger Dr. Ehrenberg, den 
Biſchof Dr. Neander, den Biſchof Dr. Roß, den 
wirklichen Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath, Det, und Dompre⸗ 
diger, Prof. Dr. Strauß, den Feldprobſt und Hof 
prediger Bollert, den geheimen Regierungs⸗Rath Dr. 
ilers, den geheimen Regis rungs-Rath Stuben’ 
rauch, den geheimen Regierungs Rath Dr. von 
Mühler. II. Aus den bei genannter Abtheilung 
außerdem Beſchäftigten: den wirklichen Ober⸗Konßfſto⸗ 
rial⸗Rath Ribbed, den Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath, Hof 
und Domprediger Dr. Snethla ge. — III. Von 
der Univerſität zu Berlin: den Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath, 
Profeſſor Dr. Tweſten, den Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath⸗ 
at ein der geheimen Juſtiz⸗Rath, 
rofe 2 den i i et 
Rechte, Dr. Richter, ordentlichen Profeſſor d 

Angekommen: Der Bi i 6 
Münſter, Dr. Müller, von Baur — 
lich niederländiſche außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Freihert 
Schimmelpenninck von der Dye, aus dem Haag 
— Abgereiſt: Der General -Poſtmeiſter von S h a 
per, nach Dresden. 

Ò: Berlin, 12, Febr. Dr. Freyberg Hat f 
geſtellt, und befindet fih in der Hausvoigtei. (Ber 
liner Blätter theilen folgende „Steckbriefs⸗Erledigung“ 
mit: „Der unterm 24/7. Dezember 1847 
hinter den Mitinhaber des hieſigen Omnibus⸗Fuhrwe⸗ 
ſens, Dr. phil. Eduard Guſtav Ferdinand 
Freyberg, erlaffene Steckbrief iſt, da der ꝛc. Frey⸗ 
berg ſich freiwillig zur Haft geſtellt hat, erledigt. Ber 
lin, 12. Febr. 1848. — Der Unterſuchungsrſchtet 
des königlichen Kammergerichts, Kammergetichts. Rath 
* Ae Bertu 18. Feb 

+ Berlin, 13. Febr. Die hieſige Theilnahme 
für die Nothleidenden in Ober een — e fo 
innige und allgemeine, daß der Betrag der hiefigen 
Sammlungen vielleicht binnen kurzer Zeit auf die 
Summe von 20,000 Thalern ſteigen dürfte. In den 
Schulen, Werkſtätten, überall wird geſammelt, ſelbſt die 
kleinen Kinder öffnen ihre Sparbüchſen. Die Einrich⸗ 
tung, daß die Beiträge bei allen Poſtämtern abgegeben 
werden können, hat den ſo erfreulichen Fortgang der 
Sammlungen noch mehr gefördert. Außer der bisheri⸗ 
gen mildthätigen Verwendung für die armen Schleſier 
iſt nun auch noch auf Veranlaſſung der Königin ein 
Verein der erſten hieſigen Damen zuſammengetreten, 
welcher eine Ausſtellung veranſtaltet, deren Ertrag zur 
Unterbringung der verwaiſten Kinder verwendet werden 
ſoll. Ihre Majeſtät die Königin hat zu demſelben 
Zweck eine Summe beſtimmt. Möge das Elend, das 
fein. beredteſter und erſchütterndſter Fürſprecher ſelbſt ift, 
durch die allgemeinſte Theilnahme bald ſein Ende 
finden! 

A Berlin, 13. Febr. Die geſetzliche Zeitdauer 
des ſtändiſchen Ausſchuſſes wäre geſtern abgelaufen ge⸗ 
weſen, es iſt aber auf Allerhöchſten Befehl bereits vor⸗ 
geſtern eine bis zur Beendigung der ſtrafgeſetzlichen Be⸗ 
rathungen dauernde Verlängerung der Verſammlung 
angekündigt worden. Der Ausſchuß beſchäftigte fih in 
den letzten Tagen mit dem neunten Titel, von den Ver⸗ 


brechen wider die Sittlichkeit, wobei beſonders die Be⸗ 


rathungen über die Beſtrafung des Ehebruchs große 
Aufmerkſamkeit erregt hatten, da hier einige der Fragen 
wiederkehren, welche ihrer Zeit bei dem projektirten Ehe⸗ 
geſetz die öffentliche Aufmerkſamkeit ſo allgemein in An⸗ 
ſpruch nahmen. Von der großen Cour, welche in der 
vorigen Woche bei Hofe ſtattfand, hört man die Abgeord⸗ 
neten außerordentlich viel erzählen; es foll feit langer Zeit 
keine fo glänzende Aſſemblee in den Räumen des Schloſ⸗ 
ſes verſammelt geweſen ſein, und der König mit höchſter 
Liebenswürdigkeit ſeine Aufgabe als Wirth gelöſt haben. 
Heute Abend findet eine Soiree beim Prinzen von 
Preußen ſtatt, zu welcher die Abgeordneten abermals 
ſämmtlich eingeladen worden find. Man rech⸗ 
net, daß die Ausſchußſſtzung en noch mindeſtens 4 — 6 
Wochen dauern können. — Die in der vorigen Woche 
ſtattgefundene Sitzung des Centralausſchuſſes der preu⸗ 
biſchen Bank, in welcher zugleich die Vorbereitungen 
D die vom Staatsminiſter Rother zum 25, d. Mes. 
einberufene General⸗Verſammlung der Meiſtbetheiligten 
D preußiſchen Bank getroffen wurden, hat an unſerer 
Börſe einen ſehr beftiedigenden Eindruck hervorgerufen. 
Es laſſen ſich nach dem Abſchluß des erſten Geſchäfts⸗ 
jahres bereits die großen Operationen abſehen, zu wel⸗ 
chen jenes einflußteiche Inſtitut in feiner vollen Wirt 
ſamkeit berufen ſein wird. Obwohl das ganze Betriebs⸗ 
kapital noch lange nicht in Cours geſetzt ift, fo -fot 
doch der Umſatz in dieſem einen Jahre bereits um über 


ſechs Monaten oder mit Feſtungshaft von ſechs Mo⸗ im Miniſterium der geiftlihen, Unterrichts: und Me” | 


100 Millionen Thaler gewachſen fein. 
ſolchen Auſpizien zum Centralausſchuß bereits eine Dividende 
von 5 ½ pCt. beantragt worden, was für das erſte 
Geſchäftsjahr gewiß fußerſt zufriedenftellend genannt 
werden muß. 
einen Erfolg für die Wunde hin, welche ihnen die Mag⸗ 
deburg⸗ Wittenberger Affaire geſchlagen hat und über 
welche die Aufregung ſich noch lange nicht gelegt hat. 


ZG Berlin, 12. Febr. Nachmittags. Geſtern hatte 
die zuſammenberufene ſtändiſche Staatsſchulden⸗ 
Deputation bereits die erſte Sitzung; morgen 
tritt ſie abermals zuſammen. — An die Stelle des 
Grafen Arnim it Bürgermeiſter Grabow aus Prenz— 
lau in die Staatsſchulden-Deputation getreten. — 
Schönlein iſt leider tödtlich erkrankt. 


6 Berlin, 13. Febr. Die Aktionäre der Magde⸗ 
durg⸗Wittenberger Eiſenbahn, durch die bekannten Bez 
gebenheiten in Unruhe verſetzt, wollen unſerem tüchti⸗ 
gen Crelinger fort im die Leitung ihrer Intereſſen ans 
vertrauen; ein dies Projekt dringend empfehlendes Cir⸗ 
cular, hat an der Börſe bereits viele Unterſchriften ge- 
funden. Es bereitet ſich für die Angelegenheiten jener 
Bahn eine febr ſtürmiſche General-Verſammlung vor. 
— Hier hat ſich bekanntlich unter den Auſpicien des 
eben ſo verſtändigen als gewiſſenhaften J. Lehmann 
eine ſogenannte Friedenspartei ſür die Juden ge⸗ 
bildet, welche die Vermittelung der Extreme will, und 
welche Morgen eine Verſammlung halten wird, worin 
dahin gewirkt werden ſoll, daß der neu zu erwählende 

orſtand aus tüchtigen und geeigneten Mitgliedern be⸗ 
Web, — Man erzählt fih, daß ein hieſiger Einwohner 
dieſer Tage 2 falſche Kaſſenſcheine zu 10 Thalern, die 
hm zugekommen, dar geeigneten Behörde zur Realiſi⸗ 
rung einge endet, daß er aber die ſehr richtige Antwort 
erhalten: die Realiſirung fände erſt dann ſtatt, wenn 
der Urheber und das Detail des Get? item enthüllt 
fi, — Herr Dr. Freiberg, von Dr. Stieber begleitet, 
hat ſich dem Herrn Polizer-Präfidenten von Minutoli 
geſtellt, und iſt auf die ſchonendſte und ſeinen Wün⸗ 
ſchen ganz entſprechende Weiſe nach der Hausvoigtei 
gebracht worden. Derſelbe ſoll bereits geſtern ein Ver⸗ 
hör überftanden haben “). 


Magdeburg, 11. Febr. Auf die Eclaubniß des 
Mitgebrauchs der heil. Geiſtkicche harrt die hiefige chriſt⸗ 
liche Gemeinde bis heute vergebens. Ueber die in öf- 
fentlichen Blättern ſo ſehr abweichend angegebene Größe 
der Gemeinde möge bier einige nähere Erläuterung 
folgen. Nach dem Patente vom 30. März v. J. er⸗ 
folgt der Austritt aus der Landeskirche durch gerichtliche 
Austrittserklärung ; eine ſolche kann natürlich nur von 
mindeſtens 14 Jahre alten Perſonen abgegeben werden; 
dei Familien können alſo außer dem Familienvater nur 
die Ehefrau und die erwachſenen Kinder ſich ſelbſt na- 
Irma anmelden. Solche einzelne Austritterklärungen 

nd nun nach zuverläßigen Angaben bis jetzt beim 
bieſigen Stadtgerichte etwa von 3000 Perſonen abge: 
geben. Daneden verſteht ſich aber von ſelbſt, daß, ſo⸗ 
bald in einer Familie die Eltern ausgetreten find, nach 
allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen die unmündigen 
Kinder zur Religionspartei der Eltern zu technen ſind. 
Die chriſtliche Gemeinde hat daher mit Recht bei der 
Verzeichnung der zu ihr tretenden Perſonen auch deren 
unmündige Kinder der Seelenzahl der Gemeinde hinzu⸗ 
gerechnet und hiernach beläuft ſich jetzt diefe Seelenzahl 
zuverläßigen Eikundigungen zufolge auf 9— 10,000 
rien. ` In voriger Woche hat die Gemeinde die Zahl 
ihrer Aelteſten bis auf 24 erhöht: zu denſelben gehören 
falt der dritte Theil unſerer aus 30 Mitgliedern beſte⸗ 
enden Stadtverordneten-Verſammlung, namentlich der 
orſteher und deſſen Stellvertreter. — Uhlich legte be: 
anntlich im Dezember v. J. ſein Pfarramt nieder, 
und es hörte damit allerdings von ſelbſt ſein Recht zur 
ortbenutzung feiner bisherigen Pfarramtswohnung auf. 
Da jedoch einmal in Magdeburg ein Wohnungswechſel 
nur am 1. April und 1. Oktober ſtattfindet, außer 
dieſer Zeit Wohnungen für Familien nicht zu haben 
and ebenſowenig geſucht werden, alſo auch etwa 
Verlobung des Hauſes auf die Monate bis zum 
konnte; weiten des Kirchenkollegii nicht geſchehen 
Recht auf die nee Niemand vorhanden war, der ein 
i Mbic fde Wohnung gehabt hätte, indem 
fein Nachfolger, der S ng g A5 
der Pfarrerwohnun bisherige Hilfsprediger, bereits in 
: 8 der vacanten anderen Predigerftelle 

der Kirche wohnte, fo Bergen A. e o b 
Kirchenkollegium zu ©; nd fidh von ſelbſt, daß as 
Wei g Katharinen dem Uhlich ohne 
eiteres die Benutzung feiner bisherigen Wohnung bis 

A 5 g bi 
zum nächſten Umzugs termine gewährte; man hitte 
müſſen Üblich aus dem Haufe ermittiren wollen, um 
daſſelbe dann leer ſtehen zu laffen. Ganz None 
ift nun geſtern, wie man vernimmt, der Magistrat auf 
eranlaſſung des Konſiſtorii angewieſen, ublich fofort 


aus ſeiner Wohnung zu entfernen, jedenfalls aber die 
ere 
Ihr Setzer ift ein witziger Kopf; aus brittiſchen ge 
beln, oe i Oe bes Zollvereins bisher verhüll⸗ 

ten, machte er neulich Brillſche Nebel. Will der 
Schalk etwa damit andeuten, daß die brittiſchen Nebel, 
gleich den Brillſchen Nebelbildern, auf optiſcher 

duſchung beruhen? — 


Es iſt unter 


Die Börſenſpekulanten nehmen das als 
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fernere Ertheilung des bisherigen Konfirmandenunter⸗ 
richts in der Wohnung augenblicklich zu verbieten. 
(Leipzig. 3.) 
Oeſterreich. 

* Wien, 11. Febr. Seit einigen Tagen circu⸗ 
liren im großen Publikum die ſehr erfreulichen Ge⸗ 
rüchte, daß man von Seite unſers Miniſteriums in der 
die Welt bewegenden Zeit auf große Conceſſionen gefaßt 
ſein dürfe. Wir wiſſen nicht, was ſich von dieſen Ge⸗ 
rüchten bewähren wird, allein es iſt bedeutungsvoll ge⸗ 
nug, daß man an obige Gerüchte nicht nur glaubt, 
ſondern deren Verwirklichung für höchſt nöthig und 
nahe bevorſtehend hält. — Das Fürſtenthum Reichſtadt 
und ſämmtliche ſogenannte toskaniſche Güter in Böh⸗ 
men ſind durch den Tod der Erzherzogin M. Louiſe 
und den Rückfall von Parma an die Bourbons, dem 
Kaifer anheim gefallen und einſtweilen den kaiſerlichen 
Gütern zugetheilt worden. — Laut teſtament. Verhand⸗ 
lung hat die verſtorbene Herzogin von Anhalt: 
Köthen ihren koſtbaren Schmuck der Jetuiten⸗Congre⸗ 
gation in Rom vermacht. Bei ihrem übrigen, dem 
Grafen von Brandenburg gehörigen Nachlaſſe wurden 
bedeutende Summen vermißt. Das Gerücht hatte 
Geiſtliche in ſchweren Verdacht gezogen, allein es zeigte 
ſich grundlos. 

Mailand, 2. Februar. Hier laſſen, wie die Allg. 
Ztg. berichtet, der hohe Adel und die Reformer Depu⸗ 
tationen, gebildet aus je 2 in Trauer gekleideten Damen, 
von Haus zu Haus gehen, um Geldſammlungen zu 
Gunſten der durch den Stillſtand in den Geſchäften 
gedrückten Armenklaſſen und der bedrängten Familien 
zu bewerkſtelligen. Der Haß gegen die Deutſchen iſt 
ſchon weit gediehen. In einem der beſuchteſten Gaſt⸗ 
hauſer konnte fih ein Kellner erkühnen, einem Deuts 
ſchen das Deutſchreden zu verbieten. Mit emſiger 
Hand wurden in den letzten Zeiten aufteizende Schrif⸗ 
ten verbreitet, in welchen eine Anzahl deutſcher Offi— 
ziere mit Namen aufgeführt und als Solche bezeichnet 
wurden, die man aufs Korn zu nehmen habe. 

Venedig, 2. Febr. Ein erneuerter anholtender 
Schneefall ſuchte unſere Waſſerſtadt heim und bedeckt 
unſere Straßen und Plätze abermals mit der unge⸗ 
wöhnlichen Winterhülle. Der gleichzeitig eingetretene 
Froſt ſperrte durch das Eis auf den Kanälen, ſeit 64 
Jahren zum erſtenmal wieder, die Kommunikation zu 
Waſſer zwiſchen Venedig und dem Feſtlande. Der 
Nutzen der Eiſenbahn zwiſchen Venedig und Meſtre 
wurde bei dieſer Gelegenheit den Venezianern wieder 
einleuchtend genug. Der Karneval iſt theils des un⸗ 
freundlichen Wetters halber, theils wegen der politiſchen 
Stimmung froſtiger als je. Keine Maskenzüge, keine 
Bälle beleben die ſonſt ſo unterhaltungsſüchtige Dogen⸗ 
ſtadt. Die neue Oper „Don Carlos,“ nach Schiller 
gearbeitet, fiel im Fenicetheater ſo gänzlich durch, daß 
ſie nicht einmal zu Ende geſpielt werden konnte. 
les klagt. 
geſtopft mit Ballkleidern, die niemand kauft, die Hand⸗ 
ſchuhmacher jammern üder den gänzlichen Mangel an 
Verkauf ihrer Ballwaaren, da das neueſte Schlagwort 
jetzt das Tragen ſchwarzer Handſchuhe gebot. Der 
Cigarrenkrieg hat hier keinen rechten Fuß gefaßt, die 
wenigen Fälle die vorkamen, beſchränkten ſich auf freund: 
liches Erſuchen, dem in der Regel niemand widerſprach. 
Es ereignet fih auch, daß Raucher erſucht werden, ibre 
Cigarre wegzuwerfen, die dann derjenige, der um das 
Wegwerfen bat, ſelbſt in den Mund ſteckt. Die Trup⸗ 
penſendungen der Gränzer über Fiume mittelſt der 
Dampfſchiffe des Lloyd dauern fort. Das Volk ver⸗ 
ſammelt ſich immer in zahlreichen Maſſen auf der Riva, 
theils um die Militärmuflk zu hören, unter deren kräf⸗ 
tigem Geſchmetter die Schiffe landen, theils um die 
Eßwaaren gut zu verkaufen, da die ungewohnte Ser: 
reiſe den beſten Appetit ſichert. (A. Z.) 

Deut ſchland. 

München, 9. Febr. Die Aufregung unter der 
Studentenſchaft ſcheint leider nicht im Abnehmen 
begriffen zu fein. Als geſtern Nachmittags zwei „Alles 
mannen“ im Hörſaal des Prof. Hermann erſchienen, 
verließ das ganze Auditorium, über 200 Perſonen, den 
Saa, ſo daß der Profeſſor, als er erſchien, nur noch 
die Zwei fand, und dann natürlich nicht las. Heute 
Vormittags bewegten ſich wieder viele Studenten die 
Ludwigsſtraße entlang, und als einige Allemannen don 
der Univerfität herauf famen; wurden fie wieder wie 
vorgeſtern mit Schreien und Pfeifen bis in ein Kaffee⸗ 
haus im Bazar des Hofgartens verfolgt, wo ſich ſehr 
viele Studenten und andere Leute verſammelten und 
das Pereatrufen und anderes Geſchrei noch eine Zeit 
lang anhielt. Die Aufregung wurde hier beſonders da⸗ 
durch hervorgerufen, daß einer der Allemannen einen 
Dolch zog und mit demſelben drohte. Eine Ab⸗ 
theilung Gendarmerie beſetzte den Eingang zu dem el 
hauſe (dem Rottmannerſchen), das bei Schluß diefe 
Schreibens noch immer von vielen Leuten, zum 25 
Theil natülich Neugierigen, umftellt ift. er 
ſich auch Polizeibeamte in das genannte Kaffeehaus. — 
Die Lands mannſchaften hielten vorgeſtern ihren Konz 
vent in der Au; über ihre Auflöſung kam es zu kei⸗ 
nem Beſchluß, doch haben heute die Schwaben und 
Franken ihre Auszeichnungen abgelegt. (Augs. Abdztg.) 


Al⸗ 
Die Kaufläden in der Merceria find voll- 


München, 10, Febr. Unſere Univerſität iſt 
bis zum Oktober geſchloſſen. Es iſt am ſchwar⸗ 
zen Brett der Univerſität ſeit dieſem Morgen folgende 
Bekanntmachung angeſchlagen: „Im Vollzuge zweier 
allerhöchſter Befehle vom 9. d. machen wir befannt: 
daß die Univerſität von nun an bis zum Winterſeme⸗ 
fter 18% geſchloſſen ift und daß jene Studenten, 
die nicht hier domizilirt ſind, bis übermorgen, 
Freitag, 12 Uhr Mittags, München zu verlaſ⸗ 
ſen haben. Wir erwarten von unſeren ſämmtlichen 
Studenten den dem allerhöchſten Befehle ſchuldigen Ge⸗ 
horſam und entlaſſen ſie in ihre Heimath mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß wir bemüht ſein werden, ihre mit dem 
Wohle der Univerſität ſo eng verbundenen Intereſſen 
auch während ihrer Abweſenheit nach allen Kräften zu 
vertreten. München, 9. Fbr. K. U. Rektorat und Senat. 
Thierſch.“ Die Schließung der Univerſität hat einen 
nicht zu beſchreibenden Eindruck in der ganzen Stadt 
gemacht. Dieſen Mittag um 1 Uhr werden ſich der 
Magiſtrat und viele Bürger auf dem Rathhauſe ver⸗ 
ſammeln, wahrſcheinlich, um ein Bittgeſuch an den Mo⸗ 
narchen um Zurücknahme dieſer Maßregel zu veranlaſſen. 
— Wir theilen nun im Folgenden den weitern Verlauf 
der Sache bis dieſen Mittag mit. Die in unſerm ge⸗ 
ſtrigen Schreiben erwähnte Demonſtration vor dem 
Kaffeehauſe') im Hofgarten war bald zu Ende, es ner: 
ſammelte ſich aber ſofort eine große Menſchenmaſſe in 
der Nähe der Feldherrnhalle und Theatinerkirche, da 
man dort eine vielgenannte Dame erblickte. Pfeifen und 
Schreien wiederholte ſich auch hier, bis die Dame, die 
ſich zuerſt in die Kirche zurückzog, unter Militärbeglei⸗ 
tung nach der k. Reſidenz geleitet worden war. Das 
nun anlangende Militär beſetzte die Zugänge zur k. Re⸗ 
ſidenz, wie denn auch das Wohnhaus der Dame in der 
Barrerſtraße durch Militär abgeſperrt war. Machmit- 
tags hatten ſich einige hunderk Studenten verſammelt 
und zogen nach der Wohnung des Rektors, Hofrath 
Thierſch, den ſie aber nicht zu Hauſe trafen. Dieſelben 
zogen daher dann wieder nach der Univerſität, um dort 
dem Rektor einige Beſchwerden vorzutragen. Eine Ab⸗ 
theilung Küraſſiere, die ſofort nach der Univerſität ſpreng⸗ 
te und ſich dort aufſtellte, wurde auf Veranlaſſung 
des Rektors gleich wieder entfernt. Der Rektor machte 
in einer kurzen Anrede die Mittheilung von der Schlie⸗ 
ßung der Univerſität, was einen tiefen Eindruck hervor⸗ 
brachte, und ermahnte zur Ordnung und Ruhe. Man 
begab ſich denn auch in Ruhe in die Stadt zurück, in 
deren Hauptſtraßen ſehr viele Leute, beſonders Frauen⸗ 
zimmer, größtentheils den höhern und mittlern Ständen 
angehörend, umherwogten. Die um die Reſidenz her, 
an der Hauptwache und auf dem Odeonplatze aufgeſtell⸗ 
ten Militärabtheilungen entſandten zahlreiche Patrouillen 
nach den nahen Straßen, in welchen aber nicht die ge⸗ 
ringſten Unordnungen mehr ſtattfanden. Heute Mor⸗ 
gens verſammelten ſich wohl an 1000 Studenten bei 
der Univerßtät und zogen von dort unter fortwährendem 
Abſingen bekannter Studentenlieder nach der Wohnung 


*) Die Augsb. Abendztg. berichtet hierüber: Am Vormit⸗ 
tag des 9. wurden drei im Kolleg erſchienene „Aleman⸗ 
nen“ von dem Rektor bis zum Ausgang der Univerſität 
geleitet; aber auf der Straße angelangt, ſahen ſie ſich 
von einer großen Schaar Studirender unter gellendem 
Pfeifen und Verwünſchungen bis zu ihrer Kneipe (im 
Rottmannerſchen Kaffeehauſe unter den Arkaden) ver- 
folgt. Der ganze Hofgarten füllte ſich mit Menſchen, 
und das Pfeifen und Pereatrufen währte fort. Im 
Kaffeehauſe ſelbſt verſetzte ein Student einem „Aleman⸗ 

nen“ (Grafen H.) eine Ohrfeige; (dem Gerüchte nach 
wäre Dieß die Rückbezahlung der von ihm geſtern em⸗ 
pfangenen Münzſorte geweſen.) Graf H. zog ſofort 
einen Dolch gegen ſeinen Beleidiger, aber zwei Studi⸗ 
rende hielten ihm den Arm feſt; einem zur Abwehr hin⸗ 
zutretenden Lieutenant v. P. drohte er gleichfalls mit 
dem Dolche. Schon waren Gendarmen und ſpäter ein 
Polizeikommiſſar erſchienenz jeder Verſuch aber zur Be⸗ 
ſchwichtigung der aufgeregten Gemüther mißglückte. 
Die Studenten ſchrieen laut, man ſolle den „Aleman⸗ 
nen“ mit dem Dolche arretiren. Eine weitere Verſtär⸗ 
kung von 12 Gendarmen bewachte den Eingang zum 
Kaffeehauſe. Dieſe Dinge geſchahen um die Mittags⸗ 
ſtunde, und im Hofgarten wie in der Ludwigsſtraße 
wogten viele Tauſende von Neugierigen auf und nieder. 
Endlich um 2 uhr lenkte fih die Aufmerkfamkeit von 
dieſem Punkt nach einer andern Gegend. In der Wein⸗ 
ſtraße war zu Fuß eine vielgenannte Dame erſchienen, 
an welche ſich die neugierige Menge dicht drängte, ſo 
daß es bis zu unſanfter Berührung derſelben gekommen 
fein fol. In tiefſter Erſchoͤpfung flüchtete fie fih in 
die Theatinerkirche, von wenigen Beſchützern umgeben, 
und hier, von Schmahungen einer rohen Herde verfolgt, 
verſuchte fie den Eintritt in ein gräfliches Palais, wo 
fih ihr aber die Thüre Nn, Endlich bildete ſich um 
fie ein Karrs Por SH armen und einigen Offizieren, 
welche fie fierte ei etes in die Reſidenz brachten, die 
fie erft Abends 5 Uhr wieder verließ. Der in der Re: 
ſidenz unterbeß  fattgefunbene thé dansant erlitt nicht 
die geringfte Störung. Mittlerweile erhielten die Ab- 
OT, "E Garniſon den Befehl, auszurücken 
e auf ichtverſammelten Haufen gütlich aufzufordern, 
nicht auf einem Punkte ſtehen zu bleiben, ſondern ſich 
. Der fortwährend im Kaffeehauſe aufbe⸗ 
Bien Graf H. wurde erſt gegen 3 Uhr unter der 

9 Oe Sauve-Garde eines Polizeibeamten mittelft eines 
1 pi zu einer Zeit abgeführt, wo die Leute von die⸗ 
Zug Punkt entfernt waren. Von 2 uhr an waren die 
ugange zur Reſidenz durch Gendarmerie und Infan⸗ 
eriemannſchaft abgeſperrt; in der Ludwigsſtraße waren 
einzelne Eskadronen Küraſſiere aufgeſtellt; die Schloß⸗ 
wache wurde verſtärkt, eben ſo die Hauptwache, vor 
welcher gleichfalls eine Eskadron Küraſſiere aufgeſtellt 
iſt. Die Zugänge zur Briennerſtraße (der Wohnung der 
Dame) ſind durch Infanteriemannſchaft bewacht. Den 
ganzen Nachmittag waren Tauſende von Menſchen auf 
den Beinen, welche durch den neuen Stadttheil in fried⸗ 
licher Neugier paſſirten. Die ganze Garniſon iſt für 
den Abend in die Kaſernen konſignirt. 


des Rektors in der Arcisſtraße. Dort angelangt, ftellte 
man ſich um das Haus auf, und Hr. Hofrath Thierſch, 
ſichtlich vom tiefſten Kummer bewegt, trat auf den Bal⸗ 
kon und hielt eine kurze Anrede. Er ermahnte zur Ruhe, 
Würde und Ergebung in das allerhöchſt Beſchloſſene, 
und verſprach, daß der Senat alles Mögliche thun 
werde, wo möglich eine Milderung des k. Befehls zu 
erlangen; damit Dieß aber geſchehen könne, ſei es vor 
Allem nöthig, daß mnn fih vollkommen ruhig verhalte. 
Er wünſchte, daß eine Deputation der Studirenden fih 
zu ihm begebe, um das Weitere zu beſprechen. Die 
zahlreiche Verſammlung, es mochten wohl über 2000 
Perſonen ſein, brachte nun dem von allen Ständen 
hochgeachteten Hrn. Rektor ein dreimaliges Lebehoch 
und zog dann, fortwährend ſingend, nach dem Karls⸗ 
thore und zur Stadt herein. An der alten Univerſität, 
wo bekanntlich jetzt das Miniſterium des Innern für 
Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten ſich befindet, brachte 
man ein dreimaliges Hoch. In dieſem Augenblick er⸗ 
ſchien eine Abtheilung Gendarmerie, die die Verſammel⸗ 
ten auseinander jagte. Leider wurde hiebei — da man 
ſich ohne genügende Veranlaſſung der Gewehre bediente 
— ein junger Mann verwundet. Die Verſammelten 
erſtreuten fih nach allen Seiten. Seitdem bis jetzt, 
V Uhr Mittags, iſt nichts weiter vorgefallen. Die 
Straßen ſind zwar ſehr belebt, und Patrouillen durch⸗ 
iehen dieſelben, es herrſcht aber vollkommene Ruhe. 
Was die Bürgerverſammlung beſchließen wird, können 
wir, da eben Poſtſchluß ift, erft morgen mittheilen, — 
Eine andere Mittheilung berichtet: „Heute in aller Frühe 
war die ganze Studentenſchaft in der Vorhalle unſerer 
Univerfität, deren Thore geſchloſſen find, Man las die 
allerhöchſte Verordnung, die den Schluß der Hochſchule 
bis zum Winterſemeſter 18% und die Räumung der 
Stadt bis Morgen 12 Uhr Mittags verkündet. Ein 
erhebender und tiefergreifender Auftritt war es, als die 
ſämmtlichen jungen Leute in der Vorhalle das Gaudea- 
mus und andere, auf den Abſchied von der Hochſchule 
bezügliche, Lieder ſangen. Unter dem Schalle akademi⸗ 
ſcher Lieder zog Alles vor des hochverehrten Rektors 
Haus, der in paſſenden, ergreifenden Worten zur Ruhe 
mahnte. Von da ging's an die alte Univerſität, der ein 
Vivat gebracht wurde. Hier war es, wo die Maſſe von 
einer Kompagnie Gendarmen unter dem Kummando des 
Hauptmanns B. . r auseinandergetrieben wurde. Mei: 
tende Gendarmen und Fußgänger mit gefälltem Bajo⸗ 
nette drangen in die Gänge ein. Leider ſielen zwei Ver⸗ 
wundungen vor (der eine der Berwundeten iſt ein Stu⸗ 
dent Namens Molder). Auch mehrere Arretirungen wur⸗ 
den vorgenommen. — Dem Vernehmen nach hatte der 
Rektor Hofr. Thierſch ſich von der Polizeidirektion die 
Protokolle erbeten, um in einem Memorandum das Ver⸗ 
hältaiß der (20) Alemannen zu den übrigen Studiren⸗ 
den darzulegen, jedoch dieſelben nicht erhalten. Die mei⸗ 
ſten Studirenden ſind rathlos, denn woher Geld neh⸗ 
men zur Abreiſe in der kurzen Zeit? Für Mittags um 
2 Uhr iſt Verſammlung aller Studirenden an der Uni⸗ 
verſität und allgemeiner Abſchied angeſagt — wenn es 
nicht, was ſehr wahrſcheinlich iſt, das Militär behindert. 
Möchten wir den Abend und die Nacht in Ruhe erleben, 
(Nürnb. Correſp.) 
Karlsruhe, 9. Febr. Se. k. H. der Großherzog 
hat der Deputation, welche die Adreſſe in Betreff der 
drei Fabriken überbrachte, folgende Antwort ertheilt: 
„Mit Freuden empfange ich in dieſer Adreſſe die Zu⸗ 
ſtimmung der Stände zu Meinen Vorlagen in Be⸗ 
treff unſerer theilweiſe gefährdeten Induſtrie, und Ich 
erkenne darin ein ſchönes Zuſammenwirken der Kam⸗ 
mern mit der Regierung. Meine Aufmerkſamkeit iſt 
ſtets unſerm Gewerbfleiß zugewendet, da ſo viele, theils 
arme Familien dadurch ihre Nahrung finden, und Ich 
wünſche aufrichtig, daß unfer gemeinſchaftliches Bez 
ſtreben mit dem ſchönſten Erfolg gekrönt werde. — 
Mit Vergnügen ſpreche ich Meinen getreuen Ständen 
Meinen warmen Dank aus.“ (Deutſche 3.) 


Rußland. 


St. Petersburg, 5. Febr. Das heutige Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg meldet: „Der Baron von 
Krüdener hat vom kaiſerlichen Kabinet den Befehl er 
halten, der Tagſatzung der ſchweizer Eidgenoſſenſchaft 
folgende Erklärung zukommen zu laſſen: „Nachdem 
die Höfe von Oeſterreich, Frankreich und Preußen die 
Erklärung, welche fie unterm 18. Januar d. J. abge⸗ 
geben, zur Kenntniß des kaiſerlichen Kabinets gebracht 
haben, glaubt dieſes ſeinerfeits erklären zu müſſen: 
Daß Rußland den in dieſem Aktenſtück entwickelten 
ſtaatsrechtlichen Grundſätzen, den Forderungen, welche 
darin kraft eben dieſer Grundſätze aufgeſtellt ſind, und 
den Folgen, die daraus entſpringen können, ganz und 
vollkommen beitritt; — Daß nach der Anſicht des 
kaiſerlichen Kabinets, eben fo wie nach der Anſicht der 
drei Höfe, durch die Creigniffe, weiche in der Schwei 
ausgebrochen, und durch das, was gegenwärtig dort 
vorgeht, offenbar die Kantonal⸗Souverainetät angegrif⸗ 
fen und fo das Grundprinctp der ſchweizer Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft, wie dieſelbe im allgemeinen Intereſſe Euro⸗ 
pa's begründet wurde, geſtört worden iſt, ein Princip 
an deſſen Aufrechterhaltung ſich die der Neutralität 
der Schweiz geleiſtete Gewähr geknüft findet; — Daß 
daher Rußland fih ſeinerſeits als vorläufig der Vers 
pflichtung entbunden erachtet, die Rechte dieſer Neu⸗ 
tralität gegen die Maßregeln aufrecht zu erhalten, welche 
dieſe oder jene Grenzmacht im augenblicklichen Inter⸗ 
effe ihrer eigenen Sicherheit zu ergreifen für nöthig -erz 
achten möchte. Seine Gewährleiſtung wird ſo lange 
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ſuspendirt bleiben, als die Eidgenoſſenſchaft fih aufer- 


halb der die Grundlage ihrer anerkannten Exiſtenz 


bildenden Bedingungen geſtellt zu befinden fortfährt, 


fo lange als überdies die Schweiz den Revolutionairs 


aller Länder als Zuflucht dient und ihnen Beiſtand und 


Schutz bietet, um ſich ungeſtraft gegen die Ruhe und 
Sicherheit der Nachbarſtaaten verſchwören zu können.“ 
— Dann theilt das genannte Blatt die bekannte Note 
mit, welche gleichlautend von den Geſandten Preußens, 
Oeſterreichs und Frankreichs dem Präſidenten der Tag⸗ 
ſatzung übergeben worden ift. (A. Pr. 3.) 

O Von der polniſchen Grenze, 11. Februar. 
Fürſt Paskewitſch, vom Kaiſer perſönlich nach Peters⸗ 
burg eingeladen, ſoll dort — ſo zirkulirt hier allgemein 
die Sage — wegen militäriſcher, das Ausland betref- 
fender Operationen, zu Rathe gezogen werden. — Es 
heißt hier, daß zwiſchen Oeſterreich uud Rußland im 
gegenwärtigen Augenblicke Verhandlungen ſchweben, welche 
zum Ziele haben, die revolutionären Bewegungen in 
Südeuropa durch energiſche und materielle Maßregeln 
zu unterdrücken. 

Großbritannien. 

London, 8. Febr. In der Oberhaus-Sitzung 
vom 7. Febr. legte der Marquis v. Lansdowue auf 
das Bureau des Hauſes die Bill nieder, welche die 
Regierung zur Anknüpfung von diplom. Verbindungen 
mit dem päpſtlichen Stuhle ermächtigt. Sie iſt ſehr 
kurz und wurde zum erſtenmale verleſen. Im Unter⸗ 
hauſe iſt die Judenemanzipationsbill an der Tages⸗ 
ordnung, und noch nicht beendigt, ſondern bis auf einen 
andern Tag verſchoben. 

London, 9. Febr. Marquis Lansdowne hat geſtern 
im Oberhauſe die zweite Verleſung der Bill Betreffs 
der diplomatiſchen Beziehungen zu Rom auf vierzehn 
Tage ausgeſetzt. — Die Times ſchreibt von Turin, es 


fei ein förmliches Schutz- und Trutzbündnitz zwi⸗ 


ſchen Oeſterreich, Parma und Modena abge⸗ 
ſchloſſen worden (einige Korrefpondenzen aus Venedig 
haben in der Bresl. Zig. ſchon vor mehreren Tagen 
davon geſprochen), wodurch Oeſterreich ſich nicht nur 
verpflichtet, den Mitkontrahenten auf Verlangen Hilfe 
zu leiſten, ſondern wodurch dieſe Mächte Oeſterreich 
freien Durchzug für ſeine Truppen für alle Fälle zu⸗ 
ſichern. — Die Evening⸗Poſt bringt ein im Namen 
des Papſtes erlaſſenes Rundſchreiben des Kardinals 
Franſonius an mehrere iriſche Biſchöfe, worin es heißt, 
daß die heilige Kongregation in erſtliche Sorge über die 
durch engliſche Blätter verbreitete Kunde gerathen, daß 
Geiſtliche ſich ſo weit verirrt hätten, die Kirche zur 
Förderung weltlicher Zwecke zu benutzen, und daß ſo⸗ 
gar von der Kanzel herab zu Mordthaten provozirt 
worden und ſolche Verbrechen gar Beſchönigung ge⸗ 
funden. Indem die heilige Kongregation dem Gedan⸗ 
ken ſich überläßt, daß ſolche Gerüchte nicht wahr ſein 
könnten und darüber genügende Auskunft ſich erbittet, 
bringt ſie in Erinnerung, daß der Klerus ſich nur um 
die geiſtlichen Intereſſen ihrer Heerde kümmern und 
ſich in keiner Weiſe in weltliche Dinge miſchen foll, 
Frankreich. 

* (Sitzung der Deputirtenfammer,) — 
Schluß der Sitzung vom 7. Februar. Herr 
Duvergier de Hzuranne berührte im Verlauf feines faſt 
zweiſtündigen Vortrages den eigentlichen Brennpunkt der 
Bankelte, nämlich die Weigerung, keinen Trinkſpruch 
auf die Geſundheit des Königs auszubringen. Unſere 
Miniſter, rief er aus, vergaßen wahrſcheinlich, daß we⸗ 
der auf den engliſchen Meetings, noch auf den Banz 
ketten, die ſeit 1838 in Frankreich abgehalten wurden, 
keine königlichen Geſundheiten getrunken wurden. Es 
iſt aber Niemand eingefallen, die Nichttrinker als Feinde 
des Thrones oder der Konftitution zu verſchreien. Hier⸗ 
auf die hiſtoriſche Entwicklung des Vereinsrechtes in 
konſtitutionellen Staaten, namentlich in England, be⸗ 
leuchtend, kam er zu dem energiſchen Schluſſe, den wir 
vorgeftern bereits meldeten, nämlich, daß er an die Gez 
richte appellire, wenn das Kabinet nicht anſtehe, auch 
dieſes Recht allgemein zu untergraben, nachdem es alle 
Reichsinſtitutionen vergiftet (pervertir). — Die Vor: 
träge der Herren Quenault, Marie, Rouland u. Cre⸗ 
mieux waren ungleich ſtürmiſcher. Weniger dem allge⸗ 
meinen Grundſatz, ob Bankette überhaupt gehalten wer⸗ 
den dürfen, als ihre Gefahr feſthaltend, ſtützte ſich 
Quenault vorzüglich auf die radikalen und fozialiftifchen 
Bankettredner, die fidh gar nicht geſcheut hätten, Thron, 
Religion, Familie und Eigenthum anzugreifen! — 
Marie zeigte ch als loyaler Advokat nicht wenig entz 
rüſtet, daß man ihn für ein ſolches Ungeheuer halte, 
das alle di ſe Dinge abſchaffen wolle, und betheuerte 
die Kammer ſeines legalen Sinnes. Avec le com- 
munisme, rief er, il ny a ni moralité ni liberté! 
Ohne Familie könne man wohl noch im Geiſt und 
in Gedanken ſeinem Vaterlande anhängen, aber nim⸗ 
mermehr mit dem Herzen! Hierüber ſei er mit den 
Konservativen einig; es trenne ihn nur die legale 
Seite. — Rouland beſtand auf der Gefahr der Ban⸗ 
kette, zeigte ſich aber nicht ungeneigt, 


machen, que le gouvernement prenne initiative | 


— Cremieux begann damit, ſich 
unter den Blinden zu erklä⸗ 
zur Heiterkeit. 


de ces reformers! 
als den Blindeſten 
ren und ſtimmte dadurch die Kammer 


Als er indef das umerfchöpfliche Sündenregiſter des 
Kabinets ablas; als er die Politik deſſelben eine dete 
ſtable“ nannte, die Frankreich „ſchände“, da Wa 
die Centren bedeutend und unterbrachen den Redner 
Cremieux berheuerte indeß wiederholt, daß in den Ban⸗ 
keiten nur nationale Gefühle geweckt a orden feien, die 
man wohl brauchen könne, wenn der Wind von Nea⸗ 
pel her nach Paris wehe; wenn Oeſterreich Sizilien zu 
befhießen Miene mache u. ſ. w. — d' Hauſſonville, 
der fih fury vor 6 Uhr nur wenig Gehör zu verſchaffen 
im Stande war, erblickte in den Banketten vorzüglich 
deshalb Gefahr, well fie eine göſellſch ſtliche Klaſſe ges 
gen die andere Heften, wofür er ei ige Stellen der Nez 
den in Orl ans vorlas. Die Kammer ließ ihn jedoch 
nicht enden, ſondern vertagte fih. — Sitzung vom 
8. Februar. — Die Kammer ift ſehr zahlreich. Der 
Zuhörersändrang gleich groß wie geſtern. Here Leon 
de Maleville erhielt zuerſt das Wort. Wäre es zu 
viel verlangt, begann er ſroniſch, wenn wir von unz 
firen Gegnern Einhelligkeit verlangten? Herr Quenault 
behauptele geſtern, daß die Bankette das Land im 
Angſt und Unruhe verſetzt hätten. Zwei Tage früher 
erklärte dagegen Herr Guizot feierlich, das Land iſt ru⸗ 
hig und undeſorgt (tranquille). Die Dinge find bis 
auf den Punkt gekommen, daß wir hier mit Leiden⸗ 
ſchaft, ja feldft mit Zorn (colère) die politiſchen Welt: 
verhältniſſe diskutiren können, ohne das Land zu beun⸗ 
ruhigen. Dieſe Doppelzüngigkeit der Gegner ift milk 
indef nichts Neues. Schon in Chateau rouge ahnte 
ich die Verfolgungen, denen man die Bankette ausſe⸗ 
tzen würde, und während kein Menſch daran dachte, 
wies ich in einer Rede im Voraus darauf hin, daß 
man die Bürger in ihrem Rechte beſchränken würde. 
Jede Beſchränkung iſt aber eine Rechtsverletzung, denn 
die Agitation ift eine friedliche und legale. Herr Que 


nault wittert übrigens nicht zum erſten Male den Zu⸗ 


ſammenſturz der franzöſiſchen geſellſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe. Sein heftiger Diskours, den er im Jahre 1839 
gegen die Koalition hielt, ſah Frankreich ſchon in Flam⸗ 
men und Feuer. Quenault warf damals dem Herrn 
Guizot vor, daß er ſich mit dem radikalen Garnier 
Pages verbände und das Land in Angſt verſetze. Zum 
Glück dauern die Zornausdrücke des Herrn Quenault 
nicht lange. Drei Monate nach jener donnernden Rede 
gegen Guizot erblickte man ihn gelaſſen als General 
Sekretair im Kabinet der Koalition. (Gelächter zur Lin⸗ 
ken.) Ich bin, fährt Maleville ironiſch fort, kein 
Rechtsgelehrter; ich kenne alſo den Werth des Geſetzes 
von 1790 nicht; aber wenn man gegen den Inhalt 
der Bankette losfährt und uns Dinge vorwirft, P 
nicht dorthin gehörten, ſo thut man uns Unrecht. 
Was verhandelte man denn? Die Wohlthaten der Re⸗ 
gierung? Guizots Reiſe nach Gent und die Medaille, 
die man ihm ſchlagen laffen, bildeten, fo- viel ich weiß ⸗ 
nur wenig und ſelten Gegenſtand der Tiſchrede. Ue⸗ 
brigens find diefe Zweckeſſen geſetzlich und nur die Wahl 
reform als Tendenz wurde in allen ihren Phaſen 
diskutirt. 
des Debats und Conſervateur gegen Zweckeſſen und 
Zweckeſſer eine große Unvorſichtigkeit, eine Corrumpi⸗ 
rung des Landes. Ihm folgte Graf Duchatel, Min’ 
fter des Innern. Der Redner hat uns auf zwei Punk“ 
ten angegriffen, begann er; erſtens hat er die Gefeh’ 
lichkeit der Bankette behauptet und zweitens dem Sa 
binet Vorwürfe gemacht. Rückſichtlich der Geſetzlich“ 
keit berufe ich mich auf meine Vorträge in der Pairs“ 
kammer. Mein dort auseinandergeſetztes Syſtem | 
auch vom Kabinet des 1. März befolgt worden, deffe” 
Glied und Anhänger Herr Maleville ſelbſt war. 


Regierung hat das Recht, die Bankette zu verbieten 


denn fie wurden in öffentlichen Häufern gehalten, ode! 
wenn fie auch in Privat⸗Etabliſſements ſtattfanden, P 
konnte doch faſt alle Welt gegen baar Geld beiwohnen 
Jene Einreden fallen alfo von ſelbſt. Es pr ſich 
nicht läugnen, daß diefe Inkonſequenzen, die auch DV 
chatel gegen Maleville: unter dem 1. März: Kabinett 
erzählte, großen Eindruck machten. — Der zweite Vor 
wurf, feste Miniſter Duchatel fort, den uns die Oppofitiof 
macht, beſteht in den Ausdrücken: feindliche und blind! 
Leidenſchaften. Ich möchte wiſſen, rief der Minißer, ob d 
etwafreundſchaftliche Leidenſchaften feien, die fich ef 
gern, die Geſundheit des Königs zutrinken oder geg 
die geſellſchaftlichen Grundpfeiler als da find Religion! 
Eigenthum und Familie ſchonender und weniger ze 

ſtörend aufzutreten als in Chaͤlons und Dijons. 
treffs des Worts „blind,“ fo glaube ich, daß biejenigl 
Kammerglieder wirklich mit Blindheit geſchlagen fi 

müſſen, welche mit der Anarchie fo leichtes Spiel treiben 
Ich trage alſo auf Beibehaltung der beiden Worte 
und wünſche überhaupt, daß die Oppoſition ſich nic 
beleidigenderer Ausdrücke gegen uns bedient hätte. w 
feinem Vortrage noch mehr Gewicht zu geben, bell 
fih der Miniſter ſchließlich auf die Broſchüre les Ben 
quets démocratiques, wo wir die Reden zu Dij 


in | Châlons, Mans zu Ehren des 10. Auguft 1792 un 
Zugeſtändniſſe zu 1793 fih wiederholt finden und die er auf bie Tribi" 


mitgebracht hatte. Wem ſolche Ausfälle nicht die Aug 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Si Mit drei Beilagen · 


— 


Maleville nannte die unaufhörlichen Angriſſt 
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Dinstag den 15. Februar 1848. 


(Fortſetzung.) 
öffneten, der fei wirklich mit Blindheit geſchlagen! So- 
mit hielt er beide Ausdrücke in der Thronrede gerecht⸗ 
fertige und drang auf Genehmigung des $. Die Ab: 
haltung des Bankets der 12 Arrondiſſements anlangend, 
erklärte er beim Herabſteigen von der Bühne, daß die 
ierung in ihrem Verbote beharre, Dem Minifter 
folgte Hr. Odilon Barrot. Er habe nicht geglaubt, 
egann er, 17 Jahre nach der Julirevolution ein Recht 
vertheidigen zu müſſen, das die Reſtauration mit Füßen 
getreten fund weshalb er ſchon damals den Fehdehand⸗ 
ſchuh aufgehoben. Barrot verglich den heutigen Zu⸗ 
and Frankreichs genau mit der Gährung, die 1830 
doranging. Damals fei auch die Kammerdebatte heftig 
geweſen und die Krone täglich anſpruchsvoller geworden. 
Die Bankette hätten ſich nicht an die Volkshefe, fon⸗ 
dern an die Mittelklaſſen gewandt, die das eigent⸗ 
liche konſervative Element bilden. (Sehr wahr! zur Lin⸗ 
). Darum ſei auch nichts Unpaſſendes vorgefallen. 
Lem in der Mitte). Der Redner trat nun in die 
eigentliche Rechtsfrage, ob Bankette als Ausfluß des 
Vereinsrecht überhaupt verboten werden könnten? AL: 
in fo geſchickt fih auch der Juriskonſult durch die 
ippen der Geſetze, auf die ſich Herr Duchatel ſtützte, 
urchwand, konnte er doch nicht anhin, einzugeſtehen, 
daß ſich die unzufriedenen Herren Kammermitglieder in 
ihrer eigenen Schlinge gefangen. Was fie 1834 bis 
36 votirten, wird nun ſelbſt gegen fie angewandt. 
er kann es dem Grafen Duchatel verdenken? Am 
Schärſſten war Barrot in der Herzählung und Beleuch⸗ 
tung aller reaktionären Schritte der Regierung, nament⸗ 
lich unter dem letzten Miniſterio. Herr Guizot werde 
feiner Anſicht nach keine andern als Gefängnißrefor⸗ 
men zuzuſtehen und darum einer neuen Revolution 
entgegen rennen. Wohlan, rief Barrot mit drohender 
timme, wenn Ihr dies Mittel, (Banket) auf die öf⸗ 
fentliche Meinung zu wirken, unterdrückt; dem Volke 
alſo ſein geſetzliches Mittel, Euch zu kontroliren, nehmt, 
ann werdet Ihr Staatsſtreichen und offenem Aufſtand 
(Violencens) begegnen, wofür wir Euch keine Rechen⸗ 
ſchaft ſchulden.“ — Juſtizminiſter Hebert wollte 
antworten. Die Kammer aber vertagte ſich. 
— Sitzung vom 9. Februar. Unter noch ſtärke⸗ 
tem Andrange, als die letzten Tage, eröffnete Herr 
auzet die Sitzung. Vorzüglich die diplomatiſche Tri⸗ 
büne war reich mit Damen beſetzt. Herr Boiffet 
verlangte zuerſt das Wort für eine perſönliche Er⸗ 
lärung. 
die Anzüglichkeiten auf das Banket, das dort ſtattſinden 
ſollte und die man ſich geſtern mehrerſeits erlaubte, 
nicht unerwidert hingehen laſſen. Ich will mich hier 
nicht mit der Gefeglichkeit der Bankette beſchäfti⸗ 
gen. Sie iſt von andern Rednern genügend bewieſen 
worden. Aber da man mich zum Vorſitze in dem Ban⸗ 
ket eingeladen, und ich die Präſidentſchaft angenommen 
hatte, ſo proteſtire ich hiermit gegen das ausnahms⸗ 
weiſe Verbot dieſes Banketts abſeiten des Miniſters. 
Ein Bankett, das vorzüglich aus Gemeinde⸗ (Munizi⸗ 
pal⸗) Beamten, Kaufleuten und Nationalgardiſten bez 
ſteht, dürfte meines Erachtens die Bedenklichkeiten der 
Regierung nicht wecken. Ich proteſtire daher gegen 
dieſes Verfahren gegen uns. (Aufſehen.) Juſtizminiſter 
Hebert: Alle Welt geſteht zu, daß die Bankette der 
öffentlichen Ordnung gefährlich und ſelbſt der Art waren, 
eine revolutionäre Bewegung vorzubereiten. (Nein! zur 
Linken.) Heute ſucht die Oppoſition ihre Reden zu 
ſchwächen, das iſt ganz in ihrer Rolle. Die Regierung 
ſprach deshalb ihren Tadel aus. Hatte fie hierb. i Recht, 
und vertrat ſie des Landes Intereſſe? Dieſe beiden 
Fragen ſollen den Gegenſtand meines Vortrages bilden. 
Niemand kann behaupten, daß ſich die Regierung den 
rſammlungen von Bürgern bei allgemeiner Wahl- 
Annäherung entgegenſetze, noch in Privatwohnungen 
Zuſammenkünfte von Bürgern verbot. (Verneinung.) 
zu handelt ſichs hauptſächlich um den Charakter der 
Drganifation E war ſtaatsgefährlich. Es wurden 
fion zum Ver usſchüſſe ernannt, man zog in Prozeſ⸗ 
ſammlungsort, wo Redeſtühle errichtet 
waren und Reden dung 
die den andern Tad dlitiſcher Natur gehalten wurden, 
den. War die Er den Zeitungen abgedruckt wur⸗ 
N d T orm wirklich Zweck der Banketts? 
ein. Man erklärte die Kammer für inkom 
petent und 
wollte den Kampf vor das Forum des Volkes bringen 
Die Minorität wollte die Majorität d ef 
à e urch außerlegale 
Mittel stürzen und äm dame fie zu verdächti 
U 4 gen. 
Iſt das Alles? O nein! Die Monarchie ſelbſt wurde 
angegriffen und ihr Umſturz angezeigt (Sturm) 
Der Minifter zieht mehrere Journale hervor und ließt 
republikaniſche Stelen. Dann geht er auf eine Bez 
leuchtung der Geſetze von 1790 und 1791 über, wo⸗ 
bei ihn die Linke häufig unterbricht, indem Ge die Gül⸗ 
tigkeit dieſer Geſetze bekämpft. — Nachdem der Juſtiz⸗ 
miniſter Hebert geendet, entſpann fidh ein kleiner Streit, 


Li 


Als Maire des 12. Arrondiſſement, kann ich 


ob Hr. 


Odilon Barrot oder Paillet das Wort erhalten ſollte? 
Barrot berichtigte nur einige Worte und Ledrü⸗Rollin 
ließ Hrn. Feuillade den Vorrang, der die Bankett⸗ 
verbote in Paris eine Rechtsverletzung nannte und die 
gelehrte Rechtsdeduktion Heberts als eine jüdiſche Rechts⸗ 
verdrehung (interpretation judaique) bezeichnete — 
Grund genug, um ihm alles Gehör abzuſchneiden. Des 
Redners ſchwache Stimme wurde übertäubt, und nur 
mit Mühe gelang es ihm, zu beweiſen, daß die Ma⸗ 
jorität des Landes Intereſſe auf's Spiel feke. — Lez 
drü⸗Rollin, der Robespierre der Bankette, wurde 
dagegen aufmerkſamer gehört, bis die Wuthausdrüche 
der Maſorität feine Stimme abſchnitten. Ihr flüge 
Euch, rief er, auf 17901 aber das betreffende Geſetz 
findet keine Anwendung auf öffentliche Verſammlun⸗ 
gen; es iſt nur gegen Klubbs gerichtet. Ihr ſchreit, 
die Charte von 1830 enthalte keine Sylbe vom Ban⸗ 
kettrecht. Mein Gott, in der Charte ſteht Vieles nicht. 
Perſil wollte die Erklärung hineinhaben, daß die Na⸗ 
tion ſouverain ſei und fiel damit durch. Man weiß 
ja, wie Eure Charte gemacht wurde (Sturm aus dem 
Centrum) .... Eure Charte von 1830 ift nichts als 
ein Gemengſel von Additionen und Subtraktionen der 
Charte von 1814 (Larochejaquelein trägt dem Redner 
unter ſchrecklichem Lärmen ein Exemplar auf den Rede⸗ 
ſtuhl). Daß 1814 des Vereinsrechts nicht gedachte, läßt 
ſich begreifen. Und dennoch wagte die Reſtauration 
keine Angriffe gegen die Bankette. Ich erinnere an 
Lafayette in Lyon, wo ihn die legitimiſtiſche Preſſe eine 
Rothmütze und Jakobiner nannte. Hr. Guizot 
ſelbſt wohnte als Mitglied der Geſellſchaft „Hilf dir 
ſelbſt und der Himmel wird helfen“ dem Bankett vom 
30. Mai 1829 bei, wo er auf die Geſundheit des Königs 
trank und doch die Einſchiffung des legitimen König⸗ 
thums ein Jahr ſpäter zu Cherbourg nicht hinderte! 
Setzte ſich Karls Polizei jenen Banketten entgegen? 
Nein. Eure Ausdrücke im Paragraph blind und 
feindlich kümmern mich wenig. Für mich und die 
Demokraten handelt es ſich nur um die Rechtsfrage. 
Nehmt Euch in Acht, dieſe länger zu verwerfen. Ehe 
Ihr die Bankette unterdrückt, denket nach, damit Ihr 
nicht verantwortlich ſeid für das Blut, das vergoſſen 
werden könnte ... . ( Agitation.) Man hat mich ſtark 
angegriffen; ich will nicht daſſelbe thun. Ich bitte ſo⸗ 
gar Herrn Paillet um Entſchuldigung, daß ich ſeine 
Rede verzögerte; aber ich bin jünger als er und wollte 
mir das Recht nicht nehmen laſſen, den letzten Lappen 
unſerer Freiheit zu vertheidigen. Alſo noch einmal 
warnen wir die Miniſter, unfer Recht zu ſchonen. Vor 
Allem aber ſtehen wir wie Ein Mann zuſammen und 
vertheidigen gegen die Bataillone mit unſeren Armen 
den einzigen Altar, der noch auftechtſteht, (Beifall zur 
Linken.) Harren wir aus bis zum Ende; und gehen 
wir im Kampfe unter, dann ſetze man der Tyrannei 
(oppression) dieſelben Waffen entgegen, d. h.: Möge 
ganz Frgnkreich dann eine große Aſſociation bilden und 
wie 1829 der Regierung die Steuern verweigern. Diefe 
Rede, deren Schluß das Journal des Debats etwas 
entſtellt, rief eine neue Proteſtation des Juſtizminiſters 
hervor, der der Oppoſition wiederholte, daß es fidh 
um keine Bataillone handle und die Regierung nur 
bei ihrem Bankettverbott beharre. Dieſe Erklärung 
rief aber einen neuen Sturm auf der Linken 
hervor. Alle ſchrieen durcheinander und durch die⸗ 
ſen Wirrwarr rief plötzlich Odilon Barrot mit ſeiner 
Sentorſtimme, der Miniſterbank zugewandt: „Polignac 
und Peyronnet waren verfaſſungsmäßiger als Ihr.“ 
Von dieſem Augenblicke an erhob ſich die ganze Linke 
und ſchwang drohend ihre Hände gegen die 
Sitze der Miniſter. Hebert, leichenblaß und voll 
unterdrückter Wuth, hatte jedoch noch ſo viel Faſſung, 
um der Linken entgegen rufen zu können: „. daß 
er weder gegen ſeine Perſon, noch gegen das Amt, 
das er bekleide, Beleidungen ertragen werde.“ Bar⸗ 
rot ſuchte unter einem ſteigenden Lärmen ſeine 
Aeußerung zu rechtfertigen. Ich wiederhole, rief 
er, hier an meinem Platze, was ich auf der Ned- 
nerbühne geſagt: Euer Verfahren iſt ein Schand⸗ 
fleck (taché) für eine Regierung, deren Wahl durch 
die Empörung der Maſſen (resistance des masses) 
geheiligt wurde. Ihr reſpektirt nicht einmal das was 
Polignac reſpektirte. — v. Giradin: Die Rechts⸗ 
frage ift kontrovers — zweifelhaft. Wohlan, halteis mit 
den Banketten wie Ihrs mit der Käuflic keit véi 
Piäge, mit der Corruption gehalten habt. En 
Gefeg vor. — Der Tumult wuchs ch: Gë 
ker; die Linke verließ ihre Bänke in affe 
und die Centren ſchrieen nad Abſtimmung. 
Natürlich; fond fih keine Gegenprobe und die ale 
meine Adreßdiskuſſion wurde für geſchloſſen erklart. Ein 
Linker tritt in den Saal: Ihr wart nicht vollzählig. — 
Die Kammer blieb noch nach Entfernung des Präſi⸗ 


Ledrü⸗Rollin, oder Hr. Feuillade Charin, oder Hr. denten lange in lebhaften Gruppen. — Sitzung vom 


10. Februar. Präſid. Sauzet eröffnet die Sitzung 
um 2 Uhr. Da die allgemeine Diskuſſion der Adreſſe 
geſtern geſchloſſen, fo ſchritt die Kammer zuerft zum 
Leſſeps ſchen Amendement des berüchtigten Bonkettpara⸗ 
graphen. Daſſelbe ändert den Kopf des § dahin, daß es 
eine größere Treue in den 1830ger Grundfägen wünſcht. 
Herr Leſſeps entwickelte fein Amendement, ſprach viel 
über den Bruch mit England, ſpaniſches Hei⸗ 
rathsunglück und ſieht in beiden diplomatiſchen Miß⸗ 
griffen ein Abweichen von den Juliprinziplen. (Oh, Oh!) 
Von hier konnte ſich Hr. Leſſeps gar kein Gehör mehr 
verſchaffen. Er raffte ſeine Notizen zuſammen und 
flieg von der Bühne. — Präſid.: Wird das Amen- 
dement unterſtützt? — Nein! Nein! — Dann ſchreite 
ich Über die erſte Phraſe des $ 10 zur Abſtimmung. 
Sie wird angenommen. — Hiernächſt folgte das Amen⸗ 
dement Genoude's, das ebenfalls einen Tadel gegen 
die beiden bewußten Worte ausſpricht, indem es meint, 
daß durch dieſe Maßregeln die Agitation vermieden wer⸗ 
den könnte. — Genoude beftieg die Tribüne, um fein 
Amendement zu entwickeln. Ihm zufolge giebt es keine 
Regierung mehr in Frankreich, kein Gefeg und feine 
Derwaltung mehr (Gelächter), für das heutige Chaos 
habe es fih wahrhaftig nicht der Mühe gelohnt, die 
Reſtauration zu ſtürzen. Unter ihr ſtand die proc. 
Rente 120, die Zprec. 80. Damals herrſchte wirkli⸗ 
cher Wohlſtand im Volke und nicht blos auf dem Pa⸗ 
piere, Die Parlam ntskaͤmpfe fein eine Erfindung 
Englands, ein Eingangsactikel, den man wieder aus 
dem Lande jagen müſſe, weil er den franzöſiſchen Na⸗ 
tionalcharakter korrumpire. Die einzige Rettung liegt 
hingegen offenbar in dem Amendement des Redners, 
ohne welches nur die Anarhie hereinbreche. — Der 
Präfid. frug die Kammer, ob fie das Amendement 
unterſtütze? — Nein! Nein! — Alſo durchgefallen. — 
Dann forit fie zum Amendement Darblay's, das den 
Banketien die Beſtimmung der Maffe ſelbſt im entgegenſetz⸗ 
ten Felde, vindizirt. Herr Darblay entwickelte ſein 
Amendement und wurde mehr gehört, da er ein diſſi⸗ 
direndes Majoritätsglied ift. Doch die Aufmerkſamkeit 
der Kammer ift hauptſächlich auf die Büreaus gerich⸗ 
tet, in denen ſich die Linke in Maſſe verſammelt befin⸗ 
det, um zu berathen, ob ſie ihre Demiſſion ein⸗ 
reiche?“ Einhundert fünfzig Deputirte abdanken, das 
wäre ein Staatsſtreich! Wie wir hören, iſt der An⸗ 
trag auf Demiſſion von den Herren Thiers unb Res 
muſat bekämpft, aber beſchloſſen worden, dem Ban⸗ 
kett des 12. Arondiſſements in Maſſe beizu⸗ 
wohnen. (5 Uhr.) 

* Paris, 8. Febr. Prozeſſe von allen Seiten: 
Geſtern Warnety, heute Mortier, und in Toulouſe die 
Rieſenprozedur Cäc'lie Combettes! Die Gerichtszeitun⸗ 
gen gaben zu letzterem ſogar den Grundriß des Kloſters 
der Chriſtlichen Brüder. — Graf Mortier ift aus dem 
bisherigen Krankenhauſe in die Heilanſtalt von Saint 
Dominique gebracht worden. — Dem Sohne des Für 
ften Czartoryski und mehreren anderen angeſehenen 
Polen der hieſigen Emigration ſoll, verſichert ein Blatt, 
von Karl Albert das Anerbieten gemacht worden ſein, als 
Offiziere in ſeinem Heere zu dienen. Sardinien beabſichtige, 
ſügt jenes Blatt hinzu, ein oder zwei Regimenter polniſcher 
Kavalerie zu bilden. — O'Connell (Sohn) iſt in Paris 
angekommen. — Lola Montez, Gräfin v. Lands⸗ 
feld! hallte es ſchon wieder in den Räumen des bie: 
figen Civiltribunals. — Herr Millero, Gold- und 
Silber: und Juwelenhändler aus Baden-Baden, Verz 
kaufte einem unſerer vornehmen Taugenichtſe vor lán- 
gerer Zeit, im Sommer 1846, eine elegante Cigarren⸗ 
tasche, eine Reitpeitſche, eine koſtbare Buſennadel (bro- 
che) einen Brillantring und eine außerordentlich feine 
und kleine goldene Damenuhr, zuſammen im Betrage 
von 1825 Fr., die er am Arme der ſchönen Spanie⸗ 
rin in Baden-Baden kaufte und zu bezahlen vergaß. 
Aber Millero hatte ein beſſeres Gedächtniß und zitirte 
feinen Schuldner vor das hieſige Gericht, das ihn und 
ſeinen Vater, als natürlichen Vormund, Herrn Hoſtier, 
zur Zahlung von 1600 Fr. nebſt Zinſen und Koſten verurz 
theilte. — Unſer Geſandter in Toscana, Herr Laroche 
foucauld, der den Neft des Winters hier zuzubringen 
gedachte, iſt auf Befehl des Kabinets ſofort wieder auf 
ſeinen Poſten in Florenz zurückgekehrt. — Die Aus⸗ 
weiſung des Herrn Engels iſt, verſichert ein Abend⸗ 
blatt, auf Denunciation von Brüffel her erfolgt. 
Bari 2 10. Febr. Aller Augen ſind nach dem 

als Bourbon gerichtet. War der zweite Theil der 
Soe Sitzung ſchon ſtürmiſch, fo wird die heutige 

chlußſitzung wohl gar einem Erdbeben gleichen. — 
Das Journal des Debats zeigt ſich über die geſtrige 
Proteſtation des Maires vom 12 ten Arrondiſſement, 
Herrn Boiſſet, höchſt entrüſtet. „... Man ſollte alſo 
die Bergpartei⸗, Sozialiſten⸗ und Kommuniſten : Banz 
kets auch in Paris dulden? Wir rufen alle Vorſte⸗ 


her von Werkſtätten, alle ar, die dles IE: . eee ua 
ntfernten Gottesacker. 


e 
gräber zuerſt den L 


Arrondiſſement bevölkern; alle Handelsleute und Eigen⸗ 


thümer, kurz alle dortigen Bewohner, die für ihre Exi⸗ 


ſtenz Ordnung und Frieden brauchen, hiermit um ihr 
Zeugniß an. Großer Gott, wozu dient doch Erfah⸗ 
rung el... Man kennt die Herrſchaft der Klubbiſten“ 
u. ſ. w. — Der Conſtituti onnel ermahnt die Libe⸗ 
raten (Thierspartei) zur Ausdauer. Heute fei die Haupt- 
ſchlacht, meint er, und giebt ſeinen Leſern gute Lehren. 
„Wir werden, ſchließt er, dem Lande mitthei⸗ 
len, worin der Entſchluß der Oppoſition bez 
ſteht, um geſetzlich zu ihrem patriotiſchen 
Zwecke zu gelangen.“ Wird ſie in Maſſe abdan⸗ 
ken? — Die „Preſſe“ hält das Miniſterium ſchon 
für aufgelöft und beginnt ihre Miszellen mit der Iro⸗ 
nie: „Wir hören, Graf Duchatel ſammele ſchon im 
Votaus Stimmen für die künftige Kammerpräſident⸗ 
ſchaft. Wir wußten nicht, daß der Graf auf dieſen 
Poſten ſpekulite.“ — Der National fühlte Dé von 
der Sitzung noch zu aufgeregt, um raſſonniren zu fón- 
nen. Er ſchließt ſeinen Bericht mit der Entſchuldi⸗ 
gung: „Wir verließen den Saal, wie alle Welt, fo 
aufgeregt und beſtürmt durch dieſe Sitzung, daß wir 
im Augenblicke, wo wir unter Pleſſe gehen, noch nicht 
die zu einer vollſtändigeren Würdigung erforderliche 
Gemüthsruhe beſitzen.“ — Die Reform klatſcht zu 
dieſem Spektakel natürlich mit beiden Händen und 
richtet folgende beide Fragen am Schluſſe ihres Arti⸗ 
kels: 1) Warum eilt Herr Guizot dem Miniſterium 
und der bedrängten Majorität nicht zu Hilfe, indem 
er den Adreßparagraphen unterſtützt und die Geſetzlich⸗ 
keit der Bankette rechtfettigt? 2) Warum ſpringt Herr 
Thiers ſeinen Lieutenants nicht zu Hilfe, um ſie im 
Kampfe für dle Geſetzmäßigkeit der Bankette und Wahl⸗ 
reform zu ſtählen?“ — Der Siècle ſtimmt täg⸗ 
lich mehr für die Republik. Es erklärt heute die Mi⸗ 
niſter Ludwig Philipps eben fo ftraffálig als die Miz 
niſter Karl X. fünf Monate vor feinem Em, — 
Fürſt Czartoryski richtet folgendes Schreiben an die 
Debats: „Herr Redakteur! Ich las ſoeben in einigen 
heutigen Journalen, daß S. M. der König von Sar⸗ 
dinien hieſigen polniſchen Emigranten und unter An⸗ 
deren meinem Sohne die Einladung habe zugehen lafz 
ſen, in den Dienſt der ſardiniſchen Armee zu treten. 
Ich halte es jedoch für meine Pflicht, hiermit zu er⸗ 
klären, daß mir dies Faktum gänzlich unbekannt iſt 
und daß ich es völlig grundlos glaude. Wahr iſt, daß 
mein Sohn nach Italien gereiſt ift, doch geſchah dies 
in Familien⸗Angelegenheiten und nicht auf eine Einla⸗ 
dung hin, deren er fith ohne Zweifel unendlich geſchmei⸗ 
chelt gefühlt und ſich beeilt haben würde, ſie anzunehmen. 
Ich bin ic. Paris, 9. Februar 1848. (gez.) Czarto⸗ 
ry ski.“ 
$ Eine Diebesbande verbreitete ſchon feit lange 
großen Schrecken bis auf 200 Kilometer im Umkreiſe 
von Paris. Vorzüglich waren es Uhrmacher⸗, Gold⸗ 
und Silberläden, die von ihr erbrochen und geleert 
wurden. Der Polizei iſt es endlich geſtern gelungen, 
fünf Rädelsführer dieſer Bande hier zu verhaften. 
Drei derſelben find Deut ſche: 1) Levi Mayer, ge: 
bürtig aus Frankfurt a. M.? 2) Levi Cerf, geboren 
aus Mainz; 3) Kirſch aus Bremen. 

(Pariſer Börſe vom 10. Febr.) Die engl. 
Börſenberichte find ausgeblieben. Aber viel: 
mehr als dies hielt der verlängerte Adreßkampf unſere 
Börſe in Spannung. Die 3pCt. fiel bis auf 73,85 
und ſelbſt 70, erholte Déi aber im Parket ZpCt. 74,05, 
dito Anleihe 75. pCt. 110,76. Bank 3185. 

Algier 1050. Belg. Bank 830. Spaniſche Innere 
25 /. ultimo Römiſche 94 , 95. Pariſer Nordb. 
1315. Gouin 1080. Ganneron 950. Baudon 460. 
Aktienmarkt gleich haltlos. Verſailles rechts 295, tints 
200. Orleans 1180. Rouen 862,50. Avignon 
537,50. Baſel 157,50. Vierzon 510. Bordeau 
476,28. Nord 538,75. Lyon 390. Straßburg 405. 


S p anien. 


Madrid, 1. Febr. Daß der Aufſtand in Catalo⸗ 
nien keineswegs beendigt ift, unterliegt keinem Zweifel. 
Am 15. v. Mte, fügte der Karliſten⸗Chef Vilella mit 
250 Mann den Truppen der Königin eine blutige Nie⸗ 
derlage zu. Der Chef Boquica griff mit 150 Mann 
am 18. eine Adthellung Soldaten bei Manreſa an und 
ſchlug fie zurück. Am 24. brach die Beſatung von 
Lerida auf, um 200 Karliſten, die ſich auf der Heer⸗ 
ſtraße von Aragonien zeigten, zu verfolgen. Am fol⸗ 
genden Tage wurden in Lerida zwei gefangene Karliſten 
unter Umſtänden erſchoſſen, die ich Ihnen hier fo mit- 
theile, wie das ultramoderirte Blatt el Faro fie heute 
erzählt. Der eine der zum Tode Verurtheilten, Porta, 
vollzog Morgens um 8 Uhr feine Trauung, welcher drei 
zarte Kinder beiwohnten, die binnen 6 Stunden ihres 
Vaters beraubt ſein ſollten. Als es zwei Uhr ſchug 
verfügten die Veruttheilten fih auf den Richtplatz, zi 
die tödlichen Kugeln auf fie abgefeuert wurden. Porta 
blieb auf der Stelle tod; nicht aber Balagué; auf den 
man noch zweimal ſchießen mußte, worauf man ihn 
für todt hielt. In dieſer Vorausſetzung kam der Tod⸗ 
tengräber herbei, um die Leichname zum Begraben ab⸗ 
zuholen, und nachdem er jeden derſelden in feinen Sarg 


er noch am Leben war. 
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fie nach dem eine S 
Zufälligerwei 
nam Porta's ab, und während 
er ihn begrub, bemerkten einige Perſonen, die bei dem 
Wagen, auf welchem der Körper Balagu⸗ s lag, gerade 
vorbeigingen, daß dieſer noch athmete, und berichteten 
es dem Todtengräber und dem Ortspfarrer. Letzterer 
ließ Balagué aus dem Sarge nehmen und fand, daß 
Man reichte ihm ein Glas 
ſtarken Weines und brachte ihn in das Hoſpital des 
Ortes, wo er Abends verſchied. (Allg. Pr. Z.) 

* Madrid, 3. Febr. Der geſtrige Heraldo giebt 
endlich amtliche Aufſchlüſſe über die vermeintliche Ent⸗ 
deckung einer neuen karliſtiſchen Verſchwörung 
zu Orihuela, in Folge deren der Biſchof jenes Kirch⸗ 
ſprengels arretirt worden ſein ſollte. Das Wahre an 
der Sache iſt, daß Waffen und Kleider von Frankreich 
her eingeſchmuggelt und bei einem Wagner in Redovan 
vetſteckt, vom Polizeichef aber konfiszirt wurden. Eine 
Menge junge Leute, aber nicht der Biſchof, ſind kom⸗ 
promittirt. 

* Madrid, 4. Febr. Im Senat ging das 
Steuerbewilligungs⸗Geſetz nunmehr ebenfalls mit 70 
gegen 10 Stimmen durch. 

Italien. 

* Neapel und Sizilien. Die Pariſer Morgen⸗ 
blätter enthalten nachfolgende Details über die Vor⸗ 
gänge zu Neapel bis zum 31. Januar; „Neapel gleicht 
ſeit zwei Tagen einem Sammelpunkte der Freude. Kö⸗ 
nig, Königin, Prinzen, Adel, Bürgerſchaft und Volk, 
Alles iſt von Enthuſiasmus durchdrungen, der um ſo 
erklärlicher, als dieſes Land, ohne vorherige Zwiſchen⸗ 
periode, ſich plötzlich vom Abſolutismus in den Conſti⸗ 
tutionalismus, der in Frankreich ſo viele Kämpfe ko⸗ 
ſtete, verſetzt ſieht. Die Toledoſtraße, von einer uner⸗ 
meßlichen Menge beſucht und mit dreifarbigen Bän⸗ 
dern und Fahnen geſchmückt, glich den ganzen 29. über 
einem ununterbrochenen Corſo. Sehr häufig hörte 
man den Ruf: „Es lebe der König! Es lebe die Con⸗ 
ſtitution!“ Der König ſelbſt, zu Pferde, durchritt die 
Menge und als er in einer Gruppe den Sohn des 
Herzogs von Proto, den jungen Herzog von Albas 
netto entdeckte, den er ſeiner heftigen Meinungen we⸗ 
gen einige Tage vorher hatte einſperren laffen, ritt er 
auf ihn zu und ſagte: „Proto, mäßigen Sie 
Ihre Wünſche. Ich that Alles, was ich ver⸗ 
mochte. Erfüllen Sie jetzt auch Ihre Pflicht.“ 
Hierauf eine dreifarbige Kokarde an ſeinem Knopfloche 
bemerkend, ſetzte er hinzu: „Tragen Sie dieſe Far 
ben nicht; fie können uns Weitläufigkeiten 
mit anderen Ländern hervorrufen. Legen Sie 
ſie ab und erſetzen Sie ſie durch die Meinige, die ich 
zu wechſeln nicht nöthig habe, um eine Conſtitution zu 
verleihen.“ Der junge Herzog verſprach dies und bat 
den König, ſich am Abende in der Oper zu zeigen. 
Ferdinand erwiederte jedoch, daß er ſich heute zu ange⸗ 
ſtrengt fühle, aber am nächſten Abende das Theater 
beſuchen werde. In einem entlegeneren Theile der 
Stadt rief ihm ein Volkshaufe entgegen: „Es lebe der 
König! Nieder mit der Konſtitution!“ Dieſe Angele⸗ 
genheit geht euch nichts an und verſteht ihr nicht 
(quest affare non vi riguarda) erwiderte der König, 
und einen Prieſter im Haufen erblickend, ſagte er die⸗ 
ſem, er ſolle ſeine Worte dem Volke erklären. Dieſer 
Zwiſchenfall iſt nicht unwichtig. Abbe Barcher hatte 
nämlich allerlei Geſindel zuſammengerottet und es mit 
Hülfe abgeſetzter Polizeiſpione zur Plünderung aufs 
gehetzt, um die neue Freiheit den Bürgern verhaßt 
zu machen. Dieſes kommuniſtiſche Manöver zerſchlug 
ſich auf diefe Weiſe. — Am Abende herrſchte großer Ju: 
bel im Theater. Die Direktion hatte alle Sänger mit 
dreifarbigen Schärpen bekleidet, was enormen Beifall 
hervorrief. Aber die dreifarbigen Demonſtrationen ſchie⸗ 
nen bei Hofe großes Mißfallen zu erregen, da ſie auf 
eine Verſchmelzung aller Fürſtenthümer und Einzelſtaa⸗ 
ten Italiens in einen Centralſtaat zielen, und darum 


wijt 


wurden fie am 30., wo der König die Oper beſuchte, 


unterſagt. — Bozzelli, früher Staatsrath unter Mu- 
rat und ſeit den karbonariſtiſchen Bewegungen von 
1821 großentheils im Ausland, namentlich in Paris, 
als flüchtig lebend, wurde an dieſem Tage zum Mi⸗ 
niſter des Innern ernannt und ſpeziell mit Aus⸗ 
arbeitung der neuen Staatsverfaſſung beauftragt. Aber⸗ 
mals ein ſehr bezeichnender Umſtand: ein alter Carbo⸗ 
nari entwirft die neue Verfaſſung! .. Auf Sizi⸗ 
lien iſt die Revolution vollkommen Meiſter. Das 
Fort Caſtellamare hat ſich nach blutiger Gegenwehr er⸗ 
geben müſſen; die königlichen Truppen unter Sauget 
lagerten in einer Entfernung von einigen Stunden vor 
Palermo und warteten auf Verhaltungsbefehle aus 
Neapel. Die dortigen Ereigniſſe kennt man. — Am 
30. lief dort ein Schiff mit 200 Verwundeten ein, 
deren Anblick den König tief erſchütterte. Er hielt 
einen Miniſterrath, nach deffen- Ende mehrere Dampfer 
nach Palermo abfuhren, um die dortigen könig⸗ 
lichen Truppen zu holen. Die Dekrete vom 29. 
konnten erſt am Abende des gedachten Tages nach 
Meſſina und am 30. nach Palermo ſpedirt werden, 


weil keine Dampffchiffe vorhanden waren. Uebrigens als in dem benachbarten beuthener K 


zeigt fih der König entſchloſſen, Sizilien nicht von 


y Neapel 
lud der Todten⸗ D 12 


! pl zu treunen, fonden höchſtens darein zu 
willigen, daß ſich das Parlament bald in Neapel, bald 
in Palermo verſammle. — In den übrigen Städten 
Siziliens erreichte die Gährung namentlich in Folge 
eines unſinnigen Ausfalles des Generals Nunziante zu 
Meſſina den höchſten Grad und wenn wir dem N 
tional glauben dürfen, ſo hätten Meſſina und die übt 
d bedeutenden Städte das Beiſpiel von Palermo nach 
geahmt. $ 


Nach der Florentiner „Alba“ beſteht die neapoll 
taniſche Truppenmacht aus 99,000 Mann, nämlich 
60,400 Mann aktive Truppen, 35,300 Mann Refs 
und 3300 Mann Küſtenartillerie. Die in dieſe Ziffern 
eingerechneten Schweizer zählen 6124 Mann. 


Unter den verſchiedenen Scenen des blutigen Kant 
pfes zwiſchen Volk und Truppen in Palermo heben 
die Mittheilungen des Corriere Mercantile von Genug 
biſonders die tapfere Vertheidigung der prachtvollen 
Villa der Fürſtin Butera, in weicher bekanntlich die 
Kaiſerin von Rußland einen Winter zubrachte, du 
40 ſizilianiſche Jünglinge hervor. Die Villa wurde 
von 200 Soldaten mit zwei Kanonen angegtiffen, doch 
ohne Erfolg; die Truppen mußten weichen, hatten vielt 
Todte und Verwundete und ließen die Kanonen im 
Stich. Einer von den jungen Bertheidigern ſoll bei 
diefer Gelegenheit den Verband von feiner Kopfwunde 
geriſſen und ſolchen einem feiner Kameraden (2) 
den Worten hingereicht haben: „Bring das nach Nea 
pel und zeige dort dem Volk das Blut, das wir auch 
für feine Freiheit vergießen.“ — In Neapel herefchtt 
am 31. Jan. die vollkommenſte Ruhe. Die Truppen 
haben plötzlich ihr Benehmen geändert und fraterniſiren 
mit dem Volk. Vor wenigen Tagen noch äußerſt op 
haßt, begrüßt fie das Volk jetzt mit lauteſtem Beifall 

(A. 3.) 

Monaco. Die Gazzetta di Milano ſchreibt aus 
Genua vom 1. Febr.: „Auf erneuerte Unruhen in 
Mentone (Fürſtenthum Monaco) erließ der Komman⸗ 
dant der Truppen des Fürſtenthums eine Proklama⸗ 
tion vom 25. Jan. datirt, worin die Bevölkerung im 
Namen Sr. Maj. des Königs Karl Albert aufgefor⸗ 
dert wird, zur Ordnung und Ruhe zurückzukehren. 
Sollten tumultuarifhes Geſchrei und Zuſammenrot⸗ 
tungen fortdauern, ſo würden die piemonteſiſchen 
Trupppen gegen die Rubeftörer nach der Vorſchrift des 
Geſetzes einſchreiten.“ Dem „Echo der Seealpen“ zu⸗ 
Ke og fta 20 Fürſt von Monaco in Folge der 

` AN N 
Be ndchen die Reformen Karl Albert’ 

Der Exminiſter Del Carretto foll i a in 
der That bei dem neapol. Konſul sl LN fein 
und Dé nächtlicher Weile nach Modena begeben haben, 


von wo aus er wahrſcheinlich eine Zuflucht im Oeſter⸗ 


reichiſchen ſuchen werde. 


Die „Lega“ von Genua ſchreibt unterm 31. Fa 
nuar: Eine geſtern Abend von Turin eingetroffene 
Stafette hat dem Regiment der Königin die Ordre ge⸗ 
bracht, fih in Eilmätſchen nach der Feſtung Aleſ⸗ 
ſandria zu begeben. Ein Kavallerie⸗Regiment und 
einige Batterien Artillerie ziehen von verſchiedenen 
Seiten nach derſelben Stadt. 


Lokales und Drovinzielles. 


Die Allgem. Preuß. Zeitung emm? 
tikel: „Veranlaßt durch den Are 
Unterſtützungs⸗Vereins, haben 


1 folgenden Ar⸗ 
Hülſeruf des Breslauer 
fih die offentlichen Diät: 


ter in den Utten Wochen vielſach mit der in einigen 


Kreiſen Oberſchleſiens herrſchenden Not ä r 
dadurch in dankenswerther Weiſe die e * 
Vaterlandes für jene ſchwer heimgeſuchte Gegend opze 
regt, fo daß breng bedeutende Hülſsmittel d — 
fließen. Zugleich iſt aber die Frage aufgewor fe — tere? 
Nothſtand fo, urplötzlich habe hereindrechen innen? sb 
zur Abwehr deffeiben von der Regierung keine fü 5 
lichen Maßregeln getroffen feien? — De — 
ES er tree "a mir ermächtigt unferen Leſern 
en 1 genden Bericht des Ober⸗ Präfidenten der 
Den raa an das Miniſterium des Innern 
„So eben aus den Kteiſen Rybnik und Pie. zus 
* finde ich Ew. 1 Gi — * 
s in alen Kreiſen betreffende Verfügung 
vom 40 vor, und ich beeile mich, dieſelbe ‚ges 
Rn zu erledigen. — Die Kultur⸗Verhältniſſe des 
re und feiner Bevölkerung Donnen nicht umbeachtet 
d x nur wer mit dieſen Verhältniſſen bekannt, verz 
De. € letigen Zuftände richtig zu würdigen. Einen 
| ke u ew Flächenraum nehmen die Waldungen ein. 
Ar erbau ift im Ganzen unergiebig und Zufällig- 
ten mancherlei. Art ausgeſcht. Die gewerbliche Bes 
tkriebſamkelt iſt unbedeutend. Eiſenhütten und Koblenz 
Bergbau beſchäftigen nur einen geringen Theil der Bez 
völkerung; ſie werden nicht in dem Umfange betrieben, 
reiſe; an unter⸗ 


irdiſchen Schätzen fehlt es nicht, fie find aber noch nicht 
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gehoben.“) Dabei beläuft fidh die Bevölkerung im aber gänzliche Beſeitigung der allgemeinen Noth war 


Kreiſe Piep auf 69,000 und im Kreiſe Rybnik auf 
59,000 Stelen. Die große Maſſe diefer Bevölkerung, 
ſo weit ſie das Land bewohnt, ſpricht nur polniſch, ſie 
theilt fi in Bauern, Gärtner, Kächner und Einlieger. 
Nur die beiden erſten Klaſſen betreiben den Ackerbau, 
ſo daß er ſie nothdürftig ernährt. Die beiden anderen 
Klaſſen, der Zahl nach üderwiegend, ſind auf ihrer 
Hände Arbeit angewirfen; die Käthner befigen nur ein 
Haus mit Gerten, die Einlieger haben gar kein Grund: 
Eigenthum, ihren Bedarf an Kartoffeln, Weißkohl und 
Rüben erbauen fie auf gemiethetem Acker. Mit wenig 
Neigung zur Arbeit leben diefe Klaſſen der Bevölkerung 
in ihren von Holz gezimmerten, oft fehe zerſtreut lie⸗ 
genden Häuſern, im Winter mit ihrem Viehe in ein 
und demſelben Raume, fo lange die ſelbſtgewonnenen 
Nahrungsmittel reichen, ſorglos in den Tag hinein, 
ohne ſich um die Zukunft zu bekümmern und um Ar⸗ 
deit eifrig zu bemühen; wenn in dieſer Weiſe Weiß⸗ 
kohl, Rüden und Kartoffeln verzehtt, müſſen Wurzeln, 
Quecken und andere Su rogate aller Art aushelfen, 
dann tritt die Zeit des Mangeis und auch in den 
allergünſtigſten Jahten der Kampf mit dem Hunger 
ein. Die ſchlechte Nahrung erzeugt Krankheiten aller 
Art, der Typhus fordert in jedem Jahre ſeine Opfer 
und man nennt ihn vorzugsweife den Hunger⸗Typhus, 
weil der durch ſchlechte Nahrungsmittel und Mangel 
entkräftete Körper der Krankheit am meiſten ausgeſetzt 
iſt, weangleich fie dei wohlgenährten Perſonen, wenn 
ie erkranken, häufiger einen gefähtlicheren Verlauf 
nimmt. An Gelegenheit zur Arbeit fehlt es in der 
egel nicht, im Gegentheil werden oft Klagen üder 
tbeitermangel laut; aber der Lohnſab ift gering, häufig 
nicht höher als 3 Gr., mit der Ablöſung der Dienſt⸗ 
licht im Großen ift in noter Zeit nut im Kreise 
Dief begonnen, und hier hat fie die Folge gehabt, daß 
man nun gar nicht arbeiten will. Der Graf Hoch⸗ 
berg “), welcher fih hinſichtlich der Dienſtpflicht fait 
überall mit ſeinen Hinterſaſſen verglichen und das Mög⸗ 
lich ſte leiſtet, um Kultur und Wohlſtand zu heben, hat 
fremde Arbeiter annehmen müſſen, um feine Ernten 
einzubringen und die Wald⸗Arbe ten zu verrichten. Die 
ebergangs⸗Periode mit ihren nachthe ligen Folgen muß 
erſt überwunden werden; auch fehlt es einem Theile 
der Arbeiterklaſſen in der That an Arbeitskraft. — In 
dieſer Verfaſſung befindet fid) der Landestheil, det nun 
dereits ſeit 4 Jahren mit keiner ergiebigen Ernte ge⸗ 
ſegnet iſt, der ſeit dieſer Zeit mit Krankheiten aller Art, 
mit Hunger und Kummer zu kämpfen gehabt, und 
deffen letzten Kräfte das allgemeine Nothjahr 1847 faſt 
gänzlich abſorbirt hat. Welche Unterftügung demſelben 
während dieſer Zelt in der Art zu Theil geworden, daß 
die Regierung die Vorſchüſſe zu ermäßigten Preiſen ge- 
liefert und die Kreis: und Armen- Verbände den Erſatz 
unter votläufiger zinsloſer Stundung übernommen haben, 
Ew. Excellenz im Allgemeinen hinlänglich bekannt, 
und ich darf nur erwähnen, daß jenen Verbänden, naz 
mentlich in dem allgemeinen Nothjahre, Alles ge⸗ 
währt iſt, was ſie gefordert und für noth⸗ 
wendig erachtet haben. — Im Ganzen ſind theils 
in dieſer Weiſe, theils durch Verkauf im Einzelnen zu 
ermäßigten Preiſen in der Provinz verwendet: ; 
a) 524 Wiſpel 4 Schfl. 38 Pfd. Faßmehl aus den 
Feſtungs⸗Magazinen, 
b) 48 Wiſpel 12 ½ Schfl. Roggen aus dem Ma: 
gazin in Koſel, 
c) 1151 Wiſpel 12 Schfl. ruſſiſcher Roggen, und 
d) 1997 Centner 53 Pfd. ruſſiſches Mehl. 
Der bedeutendſte Thell dieſer Getreide- und Mehlbe⸗ 
fände und einer zum Ankaufe von Saatkartoffeln bewilligten 
umme von 50,000 Rthlr. ift in Oberſchleſien und ganz 
beſonders in den Kreiſen Pleß und Robnik zur Verwendung 
ommen. — Der Kreis Rybnik hat dabei eine vorläufig 
unverzinsliche Schuld von 30,000 Thin, übernommen. 
ie Unterſtützungen haben im März begonnen und find 
is zur Ernte fortgeſetzt worden. Vor dem Hungertode 
konnten hierdurch die Hülfsbedürftigen geſichert werden, 
— ———— 


+ 
Der Regierungs Bezir” Oppeln (Dber: Schlefien) wird 
durch die Oder in zwei ungleiche Hälften getheilt. Der 
ſädweſtliche, links des Fluſſes belegene kleine Theil ift 
uren rchgehends fruchtbar und umfaßt die geſegnetſten 
enen rauf den nordweſtlichen, rechts des Fluſſes bele- 
die von den „Theil des Bezirks paßt mehr oder weniger 
derung, obate ien Piep und Rybnik gemachte Schil⸗ 
ſtrichen nicht red doch auch hier an fruchtbaren Land- 
bare Theil des Bei, Dagegen birgt gerade der unfrucht⸗ 
an Steinkohien, Gi unermeßliche unterirdiſche Schätze 
zugsweiſe gilt das e elmei Gink) und Blei. — Bor: 
Bergbau und Hüttenber Sa Kıeife Beuthen, wo ſich 


in d 
— ht an 
aus ſich daher Wohifkand in immer weiteren Kreiſen 


verbreitet. Daraus erklärt ſich au üweiſe die Be⸗ 
voͤlkerungs⸗Zunahme des ganzen „ 
Jahre 1817 516,618 und it nach der neueſten amtli⸗ 
cen Zählung des Jahres 1846 auf 987 000 Einwohner 
apgewachſen. — Der Kreis Pef hat 19 ½, der Kreis 
Rybnik 15% Quadrat⸗Meilen. 


W (A. P. 3.) 
Der Graf Hochberg, ein Neffe des kürzlich verſtorbenen 
Herzogs von Cöthen, 


hat von demſelben die gefürſtete 
Standes herrſchaft gief, 


welche den größten Theil des 
Co Pleß umfaßt, ererbt; ſchon feit zwei Jahren war 
die Verwaltung und Nutznießung 4. = 


nicht zu erteichen. Die Ernährung dlieb eine fehr karge, f 
und der Genuß ungewöhnlicher Nahrungsmittel, Quecken fügt werden, welches auf der Mühle zu Ohlau dispos 


und Gras gekocht und anderweitig zubereitet, war trotz 
aller Anſtrengungen nicht zu verhindern. Bald erzeug⸗ 
ten ſich daher Krankheiten aller Art; im Anfange des 
Jahres die Ruhr, dann der Typhus, welcher ſich, un⸗ 
geachtet die vorgeſchriebenen medizinal⸗ polizeilichen Maß⸗ 
regeln mit möglichſter Sorgfalt zur Anwendung kamen, 
allmälig weiter verbreitete, wie es ſcheint, aus den be⸗ 
nachbatten öſterreichiſchen Staaten herüberkommend, wo 
er große Verheerungen angerichtet haben ſoll. Die Ge⸗ 
treide⸗Ernte war ziemlich ergiebig und hoffnungbelebend, 
aber die Kartoffel⸗Ernte gewährte nirgends einen nam⸗ 
haften Ertrag, und wohlbegründet mußte nun wiederum 
die Beſorgniß rege werden, daß die Noth, welche im 
Einzelnen ſeit Jahren nicht aufgehört hatte, ſich aufs 
Neue allgemein verbreiten werde, ſobald der Häusler 
und Einlieger das verzehrt, was er in der Ernte er⸗ 
worben und an Weißkohl und Rüben gewonnen, wo⸗ 
von namentlich der erſtere gut gerathen war und ein 
beliebtes Nahrungsmittel ift. — Der Landrath des Kreis 
fes Rybnik, v. Durant; der fih mit regem Eifer den 
Intereſſen ſeines Kreiſes widmet, erſtattete Ew. Excellenz 
über dieſe Beſorgniß erregenden Verhältniſſe unterm 
3. Oktober 1847 unmittelbar Bericht, und überreichte 
mir gleichzeitig dieſen Bericht abſchriftlich mit der Bitte: 
„Seinem armen, durch Gottes Hand ſchwer geprüften 
Kreiſe die noch vorhandenen Unterſtützungsmittel auf⸗ 
ubewahren, bis zu der nicht fernen Zeit, daß für denz 
Felben Unterſtützung wieder die Lebensfrage fein werde.“ 
— Ich eilte, Ew. Excellenz und dem Herrn Finanzmi⸗ 
niſter hierüber unterm 16. Oktober Bericht zu erſtatten, 
und bat, die im Frühjahr angeſchafften Getreide -Vori 
räthe disponibel zu behalten und dieſelben event. durch 
Ankäufe bei billigen Preiſen angemeſſen zu vermehren. 
Hierauf bereiſte ich den größten Theil des Regierungs⸗ 
Bezirks Oppeln, welcher am meiſten bedroht erſchien, 
und trat, nachdem der Regierungs⸗Präſident, Graf 
Pückler, ſo eben aus den Kreiſen Pleß und Rybnik 
zurückgekehrt war und ſich daſelbſt perſönlich informirt 
hatte über die einzuleitenden Maßregeln, unmittelbar 
mit der Regierung zu Oppeln in Berathung, wobei 
beſchloſſen wurde, wiederum, wie in dem allgemeinen 
Nothjahre, möglichſt für Getreidebeſtände zur Unter: 
ſtützung und zum Detaile Verkaufe zu ſorgen, auch 
abermals durch Regierungs⸗Kommiſſarien mit den Ver⸗ 
tretern der Kreiſe und Armenverbände über die Ausfüh⸗ 
rung der Unterſtützungs⸗Maßregeln in Verhandlung zu 
treten. Demnächſt berichtete ich unterm 30. Oktober 
pr. wiederum an Ew. Excellenz. Ich erlaubte mir in 
dieſem Berichte meine Wahrnehmungen über den Zu⸗ 
ſtand der Dinge ausführlich vorzutragen; ich bemerkte, 
daß der höchſt geringe Ertrag der Kartoffel-Ernte kaum 
für einige Monate Nahrung gewähren würde, und 
unausbleiblich die Zeit kommen werde, in welcher der 
großen Mafe der Bevölkerung das einzige Nahrungs⸗ 
mittel, an welches ſie ſeit langer Zeit gewöhnt und auf 
welches ihre Exiſtenz ſich gründe, abgehen und dann 
große Noth, wo nicht gar in manchen Gegenden wirt: 
liche Hungersnoth eintreten werde, trotz des reichen Er⸗ 
trages, den faſt überall die Getreide⸗Ernte gewährt habe; 
ich fügte hinzu, daß dabei die Kreiſe Rybnik und Pleß 
beſonders bedroht erſchienen, und wiederholte die Anz 
träge des Berichts vom 16. Oktober. Darauf wurde 
mir mittelſt verehrlichen Reſkripts vom 15. Novbr. pr. 
die erfreuliche Eröffnung, daß mir 1650 Wiſpel Rog⸗ 
gen und 25,000 Centner Mehl zur Dispoſition geſtellt 
und der Transport zu Waſſer durch die königliche See⸗ 
handlung von Potsdam und Berlin hierher eingeleitet 
werden würde. Gleichzeitig wurde angeordnet, daß bei 
der Verwendung überall nach den in den Nothjahren 
befolgten Grundfägen verfahren werden fole und feft- 
zuhalten ſei, daß zur Bekämpfung eines Nothſtandes 
die betreffenden Gemeinden und Kreiſe auf ihre eigenen 
Kräfte zu verweiſen, und dieſe, ſo weit ſie reichten, in 
Anſpruch zu nehmen wären, worauf ich nach Möglich⸗ 
keit zu halten hätte. — Dieſe Verfügung wurde un⸗ 
term 19. November dem Grafen Pückler zum weiteren 
vorſichtigen Gebrauche mitgetheilt und gleichzeitig an 
den Herrn Miniſter Rother wegen des Transports der 
Beſtände berichtet. Der Waſſer⸗Transport war nach 
einer Verfügung vom 23. November nicht mehr aus⸗ 
führbar; es wurde mir aber eröffnet, daß darauf Be⸗ 
dacht genommen ſei, jene Getreidebeſtände mir in den 
hieſigen Militär⸗Magazinen und die Mehlbeſtände vor⸗ 
läufig theilweiſe in den Mühlen zu Beuthen und Ohlau 
zur Dispoſition zu ſtellen. — Ich wurde nun mittelſt 
Reſkripts vom 2. Dezember aufgefordert, mich zu dus 
ßern, in welchen Theilbeträgen 1500 Wiſpel Roggen 
bei jedem der Magazine Breslau, Brieg und Koſel ber 
reit zu halten. — Dieſes Reſkript ging unterm 10 ten 
Dezember hier ein, und nachdem ich daſſelbe unterm 
I7ten ejusd. erledigt, erhielt ich am 26. Januar Cr. 
Ew. Excellenz und des Herrn Finanzminiſters vekehr⸗ 
liche Verfügung vom 20. Januar, nach welcher mir 
jene 1500 Wiſpel in den gedachten ee wirklich 
zur Verfügung geſtellt waren. Dieſe Verfügung kam 
zu rechter Zeit. Der auf Zuwendung von Unterſtützun⸗ 
gen gerichtete Antrag des Landraths von Durant war 


eben erſt eingegangen, und es konnte auch 


Lokal⸗Behörden ſind 


zunächſt über 
ein Quantum von 1124 Centner ruſſiſches Mehl ver⸗ 


nibel war und dem Kreiſe Rybnik überwieſen wurde. 
Inzwiſchen war die Regierung zu Oppeln durch beſon⸗ 
dere Kommiſſarien, namentlich mit den Kreisſtänden zu 
Rybnik und Pleß, in Verhandlung getreten, welche Jr 
doch ohne Erfolg geblieben ſind. In Rybnik haben die 
Vertreter des Kreifes eine Mitwirkung, wie fr in dem 
verfloſſenen Jahre ſtattgefunden, abgelehnt, und in Pleß 
ſind ſie auf dem anderaumten Kreistage gar nicht er⸗ 
ſchienen. Gleichzeitig hatte der Regierungs- Präfident 
Graf Pückler den Landräthen Ew. Excellenz Verfügung 
über die mir zur Dispoſition geſtellten Getreide⸗ und 
Mehl⸗Beſtände zur Kenntnißnahme mitgetheilt, ‘fo daß 
fie alfo vollſtändig unterrichtet waren, und es nur auf 
einen motidirten Antrag von ihrer Seite ankam, um 
die nothwendigen Unterſtützungen einzuleiten. — Der 


erſte Antrag dieſer Art ift mir Mitte Januar c. von Seiz 


ten des Landraths v. Durant zugegangen; es war der 
Bericht deſſelben vom 14. Januar c., den er Ew. 
Excellenz erſtattet und den er mir abſchriftlich über: 
reicht hat.) — Bis dahin iſt mir auch von Seiten 
der Regierung zu Oppeln kein Bericht zugegangen, wel⸗ 
cher die Einleitung der allgemeinen Unterſtützungs⸗Maß⸗ 
regeln erforderlich gemacht hätte, und ſelbſt die Preſſe 
brachte nur einzelne Artikel über das Umſichgreifen des 
Nervenfiebers in einzelnen Ortſchaften, z. B. einen der⸗ 
gleichen aus der Stadt Sorau. — Auf den Bericht 
des Landraths von Durant wurden nun meinerſeits 
fofort die nöthigen Einleitungen getroffen, fo daß als⸗ 
bald die in der ohlauer Mühle disponiblen 1124 Cent⸗ 
ner Mehl zur augenblicklichen unbedingten Verwendung 
nach Rybnik abgehen konnten, und hiernächſt iſt auch 
ein Transport von 1000 Ctr. von dem mir inzwiſchen 
in dem Magazin zu Brieg zur Dispoſition geſtellten 
Roggen⸗Beſtande, welcher auf der Mühle zu Brieg 
vermahlen wird, nach Pleß befördert. Aus dieſer ak⸗ 
tenmäßigen Darſtellung ergiebt fih meinem Dafüthal⸗ 
ten nach: , 

1) daß die Noth in den gedachten Kreifen ber Be⸗ 
hörde keinesweges unerwartet und unvorbereitet 
entſtanden iſt, daß ſie vielmehr dieſe Gegend ſchon 
ſeit Jahren heimſucht, daß es nicht möglich ge⸗ 
weſen ift, fie durch die umfaſſendſten Unterſtützun⸗ 
gen, welche unter Mitwirkung der Kreisverbände 
bis zur fpät eingetretenen Erndte fortgedauert ha⸗ 
ben, gänzlich zu beſeitigen, daß fie in dem kurzen 
kaum dreimonatlichen Zeitraum feit der letzten 
übrigens ausreichende Lebensmittel gewährenden 
Ernte nur gemildert iſt durch die geringen Ernte: 
Vorräthe der Einlieger und Käthner, und daß ſie 
ſich endlich mit dem Beginnen dieſes Jahres nach 
der Aufzehrung jener Vorräthe, denen die Kar- 
toffeln abgingen, wiederum allgemein verbreitete, 
befördert durch die harte Kälte des Januars, wel⸗ 
che gleichzeitig die Verbreitung der Krankheiten be⸗ 
günſtigte, indem ſie die Bewohner zwang, in ih⸗ 
ren Hütten zu bleiben und in der ſchlechten, un⸗ 
geſunden Luft derſelben mehr als ſonſt zu leben, 
es ergiebt fidh aber auch weiter: 


daß die Behörden ſelbſt in dem ſeit der ente 
verfloſſenen kurzen Zeitraum an Ort und Stelle 
nicht unthätig geblieben und ihre Bemühungen, 
dieſelben Maßregeln vorzubereiten, welche in de 
allgemeinen Nothjahre zur Ausführung geko men, 
nur an dem Widerſtreben der Kreisſtände geſchei⸗ 
tert ſind, welche ſich nicht dazu verſtehen wollten, 
neue Laſten zu übernehmen. ne 
Gewiß hat vor der Einleitung der allgemeinen 
Hülfsmaßregeln ſchon manche Gemeinde ſehr gelitten, 
gewiß hatten auch jene Klaſſen der Bevölkerung ſchon 
feit langer Zeit ein karges Leben führen und im Ein⸗ 
zelnen oft mit dringender Noth kämpfen müſſen, da 
in den Landgemeinden jener Gegend die Durchführung 
einer völlig geregelten Armenpflege fat unmöglich ift, 
aber eben ſo gewiß iſt es ſehr ſchwierig ganz genau 
und richtig den Zeitpunkt feſtzuſtellen, von welchem ab, 
unter ſolchen Verhältniſſen, allgemeine Staatshülfe ein⸗ 
treten muß, beſonders wenn es ſich, wie im vorliegen⸗ 
den Falle, nicht um die Unterſtüzung einzelner Ge⸗ 
meinden, ſondern um die völlige Ernährung einer zahl⸗ 
reichen Klaſſe der geſammten Bevölkerung handelt, und 
wenn dabei der gewiß ſehr richtige Grundſatz feſtgehal⸗ 
ten werden foll, daß die Gemeinden und Kreiſe zunächſt 
auf ihre eigenen Kräfte verwieſen werden müſſen. Die 
überall nicht unthätig geblieben, 
unausgeſetzt bereiſt und ſind be⸗ 


2 


— 


ſie haben ihre Bezirke 


— i; 
) Auf dieſen Bericht wurde der Ober⸗Präſident v. Wedell 


angewieſen, fofort einen Kommiffar mit ausgedehnten 
SC machten in den Kreis Rybnik zu ſenden, um über, 
Ka wo es an Lebensmitteln wirklich fehle und die Be⸗ 
rftigen keine Mittel zu deren Anſchaffung hätten» 
folde vertheilen zu lafen, an geeigneten Orten Gup- 
pen⸗Anſtalten einzurichten, für ärztliche Pflege und Me⸗ 
dikamente zu ſorgen, überhaupt aber Alles zu thun, 
was die Menſchlichkeit und der CH ausgeſprochene Wille 
Sr. Majeftät des Königs erfordern. Ze dieſer Auf: 
trag in Breslau eintraf, hatte der Keis ent die 
nöthigen Verfügungen auf die Abſchrift des Berichts 
des ꝛc. Dura nt bereits erlaſſen. (A. Pr. 3.) 


müht geweſell, die Armenpflege zu reguliren, beſonders 
in den Ortſchaften, wo ſich der Typhus verbreitet hatte. 
In den Städten ift das Armenweſen vollſtändig gerez 
gelt geweſen, in den Landgemeinden iſt aber allerdings 
die Noth mancher Familie den Behörden verſchwiegen 
geblieben, da in den Gemeinden nur wenig nachbarli⸗ 
cher Gemeinſinn herrſcht und die Schulzen und Orts⸗ 


gerichte faſt überall ſehr unzuverläſſig ſind. Von keiner 


Gemeinde iſt übrigens ein Unterſtützungs⸗ 
Antrag eingegangen, ſelbſt nicht von den 
Städten. — Wie ſchon bemerkt, handelt es ſich ge⸗ 
genwärtig nicht um die Unterſtützung einzelner Ge⸗ 
meinden, es müſſen vielmehr die Käthner und Einlie⸗ 
ger, nachdem ſie das Ihrige verzehrt, reſp. bis zum 
Frühjahr und zur Ernte völlig ernährt werden. Es 
iſt gänzlich unerläßlich, daß dieſe Ernährung, da auf 
die Mitwirkung der Gemeinden und Kreiſe nicht mehr 
zu rechnen iſt, von Seiten des Staates bewirkt werde. 
Sie kann nur durch Vertheilung des Mehls bewirkt 
werden. Bäckereien laſſen ſich nur in den Städten 
einrichten, und es werden aus denſelben höchſtens Kranke 
und Rekonvaleszenten Brod erhalten können, auch 
genießt der Landmann jener Klaſſen in jener Ge⸗ 
gend nur ſelten Brod. Wenn hiernach 1 Pfund 
Mehl täglich für die Perſon zu rechnen iſt, fo 
wird im Ganzen nach überſchläglicher Berechnung ein 
Quantum von 30 bis 40000 Centner Mehl dispo⸗ 
nibel zu halten ſein und zur Verwendung kommen 
müſſen, je nachdem das Frühjahr und die Ernte ſpäter 
oder früher eintreten) Für regelmäßige Vertheilung 
durch die Comités, welche bis auf die Gemeinden ber: 
ab aus den zuverläſſigſten Perſonen gebildet ſind, wird 
nach Möglichkeit geſorgt. Die Zahl der Hülfsbedürfti⸗ 
gen wird ermittelt, und es müſſen möglichſt genaue 
Liſten angefertigt werden, um den Abgang konſtatiren 
und dafür ſorgen zu können, daß der Arbeitsfähige 
demnächſt gehörig zur Arbeit angehalten wird. Die 
nöthigen Einleitungen hierzu find, veranlaßt; da die mir 
zugeſagten Mehlbeſtände noch nicht angelangt, habe ich 
bis jetzt die Roggenbeſtände in Brieg vermahlen laſſen, 
von dort wird das Mehl nach Gleiwitz und dann in 
die Kreiſe geführt, und es haben bereits erhalten: 
Rybnik 1124 und Pleß 1000 Ctr.; für regelmäßige 
Lieferung iſt geſorgt. Wenn der Magazinbeſtand in 
Brieg aufgeräumt, wird zu dem in Koſel übergegan⸗ 
gen, der aber alsdann erſt in Ratibor vermahlen wer⸗ 
den kann; auch iſt mir inzwiſchen eine Verfügung des 
Herin Miniſters Rother zugegangen, welche mir die 
Vorräthe der Mühlen zu Ohlau und Beuthen zur 
Dispoſition ſtellt; für jetzt bin ich daher hinreichend 
mit Vorräthen verſehen, mit welchen ich auszureichen 
hoffe, wenn nicht auch in andern Landesthellen der 
Provinz die Noth ausbrechen ſollte, was für jetzt noch nicht 
der Fall, wenngleich in einzelnen Gemeinden der an Ryb- 
nik und Pleß grenzenden Kreiſe der Typhus ebenfalls 
ausgebrochen iſt; dieſe Kreiſe ſind an fih kräftiger und 
in beſſerem Kultur⸗ und Nahrungszuſtande. Die Ge⸗ 
treidepreiſe gehen übrigens immer mehr herunter; es 
ſcheint mir daher, ſo weit ſich die Verhältniſſe über⸗ 
ſehen laſſen, nicht rathſam, ſchon jetzt weitere Ankäufe 
zu machen. Dagegen iſt mit Sicherheit anzunehmen, 
daß im Rybniker und Pleſſer Kreiſe im nächſten Jahre 
dieſelbe Noth ausbrechen und ein bedeutender Theil der 
Bevölkerung zu Grunde gehen müßte, wenn wiederum 
keine Kartoffeln geerntet werden ſollten; es fehlt aber 
den kleineren Gutsbeſitzern überall die Saatkartoffel, 
und iſt daher dringendes Bedürfniß, für möglichſte Be⸗ 
j ſchaffung derſelben durch Ankäufe in den Marken zu 
ſorgen; ſie können dann auf der Oder, ſobald das Eis 
aufgeht, unter Benutzung des Klodnitz⸗ Kanals, bis 
Gleiwitz transportirt und daſelbſt zum Theil verkauft 
werden. — Ich gebe ehrerbietigſt anheim, ſchon jetzt 
die nöthigen Abſchlüſſe machen zu laſſen und auch dazu 
mitzuwirken, daß im Rybniker Kreiſe auf Staatskoſten 
ein Chauſſeebau ausgeführt und an verſchiedenen Stel⸗ 
len begonnen werden könne; es ift diefe Maßregel noth⸗ 
wendig, um jederzeit lohnende Arbeit und Beſchäftigung 
gewähren zu können. Ein Privatunternehmen dieſer Art 
zu Stande zu bringen, iſt bisher nicht gelungen; meines 
Wiſſens liegen die Berichte der Regierung zu Oppeln 
über dieſe Bauten dem Herrn Finanzminiſter vor. — 
Der Verein, welcher ſich hier gebildet hat und reich⸗ 
liche Spenden erhalt, wird feine Fürſorge vorzugsweise 
den Rekonvaleszenten und den Waiſen, auch den Bäk⸗ 
kereien und Suppenanſtalten widmen, und in dieſer 
Beziehung ſehr wohlthätig wirken; die Waiſen ſind 
übrigens nicht erſt im Laufe dieſes Winters, fondern 
während der ganzen Nothzeit nach und nach in dieſen 
Zuſtand gerathen und bisher in den Gemeinden bei 
verſchiedenen zuverläſſigeren Wirthen untergebracht ge⸗ 
weſen. Dieſe Wirthe leiden aber jetzt ſeldſt Mangel; 
man wird daher meiſtens für anderweitiges Unterkom⸗ 
men ſorgen müſſen, und habe ich bereits an Ort und 
Stelle angeordnet, daß überall vorläufig Bewahrungs⸗ 
1630 Wispel (a 24 Scheffel 
e eee 
dazu 25,000 Ctr. vorräthiges Mehl 
geben 49,000 Gtr. Mehl 


fo daß die überwieſenen Vorräthe dieſen Bedarf reichlich 


decken werden. 
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Anſtalten gebildet werden; ſpäter wird vielleicht aus 
dieſer Jugend ein beſſerer Stamm erzogen werden kön⸗ 
nen. — Ueber das, was im verfloſſenen Jahre zur 
Linderung der Noth geſchehen, wird meinerſeits in die⸗ 
ſen Tagen das Nöthige veröffentlicht werden. Die 
Nachrichten über das, was gegenwärtig von Seiten des 
Staats geleiſtet werden wird, hat der Verein, dem ich 
ſie mitgetheilt, bereits in ſeine Bekanntmachungen auf⸗ 
genommen, von denen die erſte in den Zeitungen be⸗ 
reits veröffentlicht iſt, die zweite in dieſen Tagen er⸗ 
ſcheinen wird; in den Aufruf, den der Verein veröf⸗ 
fentlicht hat, konnte nur das Erbieten der Regierung 
zur Lieferung der Getreidebeſtände zu ermäßigten Prei⸗ 
ſen aufgenommen werden, weil mir damals eine aus⸗ 
gedehntere Ermächtigung nicht zuſtand. j 
(gez.) von Wedell, 
Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien.“ 


Breslau, 12. Febr. Das Comité zur Erbauung 
einer Produkten» Markt: Halle hielt geſtern eine Beraz 
thung, nach welcher beſchloſſen wurde, zunächſt den 
Magiſtrat um Ueberlaffung eines Bauplatzes, vorzugs⸗ 
weiſe auf dem Neumarkt, event. bei der Werdermühle 
zu bitten. Gezeichnet ſind bis jetzt gegen 7000 Thlr.; 
mindeſtens die doppelte Summe iſt zugeſichert, ſobald 
der Platz feſtſtehen wird. (Handelsbl.) 


- Breslau, 12. Febr, Wer erinnert fih nicht 
noch der genußreichen Abende, welche uns die Herren 
Brill und Siegmund burg ihre optiſchen Zar: 
ſtellungen bereiteten. Hr. Lithograph Bormann, wel 
cher ſich mit bedeutendem Koſtenaufwande die ausge⸗ 
zeichnetſten optiſchen Apparate zu verſchaffen wußte, 
beabſichtigt in den nächſten Tagen das ſchauluſtige 
Publikum durch ſeine Vorſtellungen im alten Theater 
zu erfreuen. Eine heut abgehaltene Generalprode, bei 
welcher viele hieſige Künſtler und Gelehrte zugegen wa⸗ 
ren übertraf alle Erwartungen der Anweſenden im ho⸗ 
hen Grade. 


* Hirſchberg, 13. Februar. Es war heute früh 
bald nach halb fünf Uhr, ats wir durch Feuerlärm 
aus dem Schlafe aufgeweckt wurden. Die Feuerſignale 
deuteten auf ein Brandunglück in einem Stadtdorfe, 
was ſich denn auch beſtätigte. Am oberen Ende von 
Straupitz ift nämlich das zum Reſſelſchen Gute gez 
hörige Geſindehaus nebſt Stallung und Remiſe von 
den Flammen vernichtet worden. Nur dem günſtigen 
Umſtande, daß der Wind in der Richtung nach Ber⸗ 
bisdorf hin wehte, iſt es zu verdanken, daß das zerſtö⸗ 
rende Element nicht weiter um ſich gegriffen hat. Zu 
beklagen iſt bei dieſem Unglücke noch, daß ſich unter 
einem Theile der bherbeigeeilten Leute nicht gerade die 
größte Luft zum Retten und Helfen gezeigt haben- foll. 
Auch hört man allgemein die Vermutbung ausſprechen, 
daß das Feuer durch böswillige Anſtiftung entſtanden 
ſein mag. 


Mittheilungen glaubwürdiger Perſonen habe ich meinen 
Bericht in Betreff der Verſetzung der beiden hier gar⸗ 
niſonirenden Füſilier⸗Bataillone dahin abzuändern, daß 
dieſelben nach Brieg, reſp. Ratibor, das Füſilier⸗Ba⸗ 
taillon 11ten Regiments, jetzt in Brieg, nach Schweid⸗ 
mig, das dort garniſonirende Füſilier-Bataillon 10ten 
Regiments, nach Breslau, der Regimentsſtab und die 
beiden Musketier⸗Bataillone 11ten Regiments dagegen 
hierher in Garniſon kommen ſollen. 


* Neiſſe, 13. Febr. Geſtern Morgen ift der 
Geheimerath im Kultus⸗Miniſterium, Dr. Brügge⸗ 
mann von hier wieder abgereiſt. Es ſoll die noch 
immer interimiſtiſch verwaltete Stelle des Direktors 
des hieſigen Gymnaſiums bis Oſtern beſtimmt beſetzt 
werden und ſoll dazu der Oberlehrer Z. in Breslau 
deſignirt ſein. — Die Frau General von Lindheim, 
welche ſich mit wahrhaft edler Menſchenfreundlichkeit 
für die unglücklichen Oberſchleſier intereſſirt und zu dez 
ren Unterſtützung eine Ausſpielung veranſtaltet hat, ift 
durch Ihre Maſeſtät die Königin für dieſen Zweck mit 
10 verſchiedenen Gegenſtänden bedait worden; zugleich 
ſoll Ihre Majeſtät eine Sendung von 500 Looſen 
nach Berlin gewünſcht haben. Von Seiten der Stadt 
find etwas über 400 Nti, ſeitens des Militärs über 
300 Rtir. für die Nothleidenden in Oberſchleſien ge: 
ſammelt worden. 


$ Pleß, 11. Februar. In der erſten Beilage der 
Bresl. Ztg. vom 10. d. Mis. Nr. 34 ift ein Berickt 
über die hieſigen Zuſtände, hauptſächlich aber des Ryd⸗ 
niter Kreiſes enthalten, der jedis fühlende Herz erz 
ſchüttert und beben macht. Aber nicht nur im Nyh- 
niker Kreiſe herrſcht ſolche Noth, der hieſige Kreis iſt 
nicht minder heimgeſucht, ja wir könnten noch grauſigere 
Bilder aus unferen Dörfern in großer Anzahl erzählen. 
All das Unglück, was in jenem Bericht geſchildert wird, 
trifft uns eben fo hart, unſere Dörfer leiden noch mehr 
von dem Nothſtande, als die unſeres benachbarten Kreis 
fe. — Hülfe, die größte Hülfe ift uns daher 
eben ſo nothwendig; ob ſie aber, wie in jenem Dr 
richte gemeint wird, nur allein zweckmäßig durch die 
barmherzigen Brüder angewandt werden kann, können 


wir nicht zugeben. Wir verkennen nicht das herrliche 
ſchöne und großartige Streben dieſer Männer, die uns 
in der größten Noth mit ſeltenem Muthe, mit eigener 
Aufopferung zur Hülfe geeilt find, wir wiſſen es mit 
dem tiefſten und innerſten Dank zu würdigen, welch 
höchſt wohlthätigen Zweck ihr Orden verfolgt, aber bei 
all unſerer auftichtigſten Hochachtung für dieſe braven 
Männer dürfen wir es nicht verfehlen, daß die regel⸗ 
mäßige Hülfe auf andere Weiſe kommen muß. Ge⸗ 
meinſchaftlich muß gehandelt werden, denn wenn den 
Nothleidenden die Unteritügung lediglich durch die barm⸗ 
herzigen Brüder zugehen ſollte, fo würde es nothwendig 
fein, daß wir mindeſtens für jideg Dorf einen dedürf⸗ 
ten, alſo im Ganzen 120 allein für den hieſigen Kreis. 
Es ſind im hieſigen Kreiſe 20—25000 Hungerleidende 
und es iſt zur Wahrnehmung einer durchgrelfenden und 
wirkſamen Hülfe nörhig geworden, fo viel wie möglich 
Kräfte für die Hülfe im Detail zu gewinnen. Aus 
dielem. Grunde hat das hieſige Unterſtützungs⸗Comité, 
welches an der Spitze der geſammten, die hieſige Noth⸗ 
abhülfe betreffenden Angelegenheiten Bet, bt. den Kreis in 
49 außerordentliche Armenbezirke eingetheilt, deren Vor 
ſteher theils Geiſtliche, theils Gutsbeſitzer, theils Poli? 
zeiverwalter find; einem jeden dieſer Vorſteher find in 
ſeinem Bezuke die Schullehrer und Scholzen an die 
Seite geſtellt. — Auf Grund gemeinſchaftlicher Bes 
rathung mit jenen Bezirksvorſtehern hat das hieſige 
Gomité”) eine Inſtruktlon über die Ausführung des 
Hülfsmaßregeln erlaffen, bei welcher im Allgemeinen 
von dem Prinzip ausgegangen ift, daß Niemand 
Hungers ſterben und in dem Maaße unter? 
ſtützt werden ſoll, daß er wieder zu Kräften 
kommen kann. Insbeſondere ſoll dieſes durch Er⸗ 
richtung von Suppen⸗Anſtalten, Kranken⸗ und Waiſen⸗ 
Hiufern bewirkt werden. — Mit ſchon ſegens reichen 
Erfolge hat der hieſige Frauenverein, ſo wie im vorigen 
Jahre, angefangen ſeit dem 1. d. Mts. täglich warme 
Suppe und Brot zu vertheilen, mit edlem Eifer if 
dieſer Verein beſchäftigt, Waifen und Kranken⸗Häuſer 
zu errichten. Schon jetzt werden täglich 200 Song: 
nen, die aus einem Quart kräftiger Suppe und einem 
halben Pfund Brot beftehen, an die Bedürftigſten vers 
theilt, und die Errichtung einer zweiten Suppenanſtalt 
in Nähe der Stadt vorbereitet. Mit Gottes Hülfe und 
durch die allgemeinen Unterſtützungen hofft man im 
Laufe nächſter Woche an 600 Waiſen in verſchiedenen 
zu dieſem Zweck gemietheten Häuſern unterzubringen 
und ein außerordentliches Krankenhaus einzurichten. — 
Welch ſegens reicher Erfolg dadurch erzielt werden kann 
iſt leicht einzuſehen, aber nur alle dieſe Unterſtützungen 
und Einrichtungen auszuführen und zu erhalten, be? 
darf es reichlicher, kräftiger Unterftügung 
von allen Seiten. Nur dadurch kann mit gutem 
Erfolge der Armuth und Noth auf die geeigneteſte Art 
abgeholfen werden, darum iſt es höchſt nothwendig 
daß alle wohlthätigen Anſtalten verhältnißmäßig unter⸗ 
ſtützt werden. 


= Rybnik, 10. Februar. Das überall für die 
hieſigen Nothleidenden auftauchende Mitleiden verheißt 
eine beſſere Zukunft, wir erwarten aber Geld und Zu⸗ 
kunft immer noch; denn dis jetzt gingen nur die erſten 
Sendungen jener edlen Wohlthäter ein, welche es dd 
tig erkannten, daß raſche Hilfe doppelt Hilft. Seit 
acht Tagen durchwandern zwölf barmherzige Brüder 
den infizirten Kreis, klopfen an jede Hütte, reinigen, 
fpeifen, pflegen die Kranken, machen ihnen kalte Um’ 
ſchläge auf den brennenden Kopf, und bringen Hilfe! 
unter lauten Segenswünſchen verlaſſen fie die gereinigte / 
beſchenkte Hütte, um neuts Elend, neuen Jammer auf- 
zuſuchen und zu mildern. In ſechs Stationen ver⸗ 
theilt gönnen fie fih keine Ruhe, effen und trinken im 
Fluge und leben ganz ihrem ſchönen Berufe. An der 
Spitze ſieht man ihren Spiritual Hrn. Dr. Künzet 
rüſtig durch den Schnee waten, heute hier, morgen 
dort, immer thätig, immer ermunternd, immer bereit 
zu helfen. * Der Kreis iſt in ſechs Bezirke eingetheilt / 
welchen Comités verſtehen, um die Vertheilung der 
Gaben zu leiten und möglichfte Unparteilichkeit herbel⸗ 
zuführen. In den drei Städten Rydnik, Sohrau und 
Loslau ſind für die 1600 ermittelten elternloſen Wai 
ſen des Kreiſes Zufluchtshäuſer eingerichtet, wo die a” 
men, Kleinen, Dach, Speiſe und Pflege finden. Ju 
Rybnik leiten 14 Damen die Anftalt, indem fie in dal 
Beauſſichtigung von Küche und Hausordnung fih ab“ 
En in Sohrau unterzieht ſich der dortige Kämme 

GC die em chriſtlichen Geſchäft; in Loslau gitt? 
der Minder⸗Standesherr Graf Oppersdorf daſelbſt, br 
teitwillig ein eben leer ſtehendes, geräumiges Haus 
entgeltlich dazu her und giebt edenſo die Beheizung, 
In Sohrau und Baranowitz find Bäckereien eingeri 
tet, welche das vom Staate gegebene Mehl zu Bro 
verbacken und an die Armen vertheilen. An letzte 
Orte leitet die Gutsfrau allein mit vieler Aufopferung 
die Bäckerei und die Speiſung der dortigen Waif 


(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


) Das hieſige Comité hat fidh für permanent erklärt, un? 
hält jeden Nachmittag feine ordentlichen Sitzungen ab. 
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— 


ortſetzung.) 
€s ift ein ſtilles, D. Wirken, ohne Anſpruch auf 
dußern Schall. — So geſcheht Alles, was nur ge⸗ 
chehen kann, um ſo grenzenloſes Elend zu mildern, 
er es gehören ſo viele, ſo gar viele Mittel dazu. — 
Die Einrichtung der Zufluchtshäuſer, die Beſchaffung 
der Lebensmittel, die Bekleidung der Nackten, o Alles 
ftet Geld! — Daher können wir leider noch lange 

nicht aufhören nach Hilfe zu rufen. 


Oppeln, 13. Febr. Der $ Waſſerſtand der Oder 
war am 11. gebe Mittags 12 Uhr am biefigen Ober: | 
Piger 10 Fuß 5 Zoll, am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll; 
Zë 12. Febr. Mittags 12 Uhr am Oberpegel 10 Fuß 

6 ol, am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll; am 13. Febr. 
Mittags 12 Uhr am Oberpegel 11 Fuß 2 Zoll, am 
nterpegel 8 Fuß 9 Zoll. (Mittags 12 Uhr Eisgang 
don Koſel ab.) 

Brieg, 14. Februar. Der Waſſerſtand der Oder 
war am 13. Febr. Mittags 12 Uhr am hieſigen Ober⸗ 
Ka 15 Fuß 9 Zoll, am Unterpegel 9 Fuß 10 Zoll; 

am 14. Febr. früh 8 Uhr am Oberpegel 16 Fuß 8 
Zell, am Unterpegel 11 Fuß 7 Zoll. 


Mannigfaltiges. 


— Nach einer Anzeige des , Difterreichifchen Lloyd“ 
wird am 10. Mai d. J. eine monat iche Fahrt zwiſchen 
rieſt und Alexandria mit dem Dampfer Nr. 24 
2 Italia“ von 260 Pferdekraft eröffnet, um fih mit 


dem engliſchen Daa pf oote auf der direkten Linie zwi⸗ 
ſchen CH Aden — Bombai in übereinſtimmende 


rbindung zu ſetzen, und das Poſtfelleiſen, Warren, 
Geld und Paſſagiere von und nach Egypten und den 
Ländern jenſeits Suez zu befördern. Gleichzeitig wird 
ein Courierdienſt zwiſchen Trieſt und England zur 
ſchnellen Beförderung der Korreſpondenzen, Depeſchen 
und Zeitungen von und nach Egypten und Indien in 
zwei Richtungen beginnen, und zwar über Tyrol und 
üddeutſchland längs dem Rhein, dann über Wien 
und Norddeutſchland. Die näheren Beſtimmungen 
werden turh eine ſpätere Anzeige zur öffentlichen 
Kenntnif gebracht werden. Unſer ehemals ſehr 
wichtige Manufakturwaaren-Handel mit Ruß: 
and vermindert ſich mit jedem Jahre. Die Zufuhren 
von der letzten Leipziger Michaelismeſſe waren im Berz 
gleich mit jenen in früheren P rioden von febr gerin⸗ 
dem Belang, und demnach liegt der größte Theil der 
efwaare noch unverkauft. Selbſt die gewöhnlichen 
einigermaßen bedeutenden Kunden, welche unſern Platz 
nach der Meſſe zu beſuchen pfle ten, ſind heuer ausge⸗ 
blieben, Dagegen gewinnt der direkte Verkehr zwiſchen 
we und Rufland eine auffallende Ausdehnung, une 
nur die Güterſendungen von Leipzig dahin über 
5 ſondern auch üder Galacz vermehren fid) merk: 
ch mit jeder Meſſe. 

(Köln.) Am 11. Febr. wurde vor den hie⸗ 
figen 2 Aſſiſſen das Urtheil gegen den Angeklagten M en: 
delsſohn geſprochen. Derſelde iſt von den Ge: 
ſchwornen mit abſoluter Stimmenmehrheit 
ſchuldig erkannt, den Diebſtahl der Kaſſette der Ba⸗ 
tonin Meyendorf begangen zu haben, und vom Hofe 
demgemäß zu Hjähriger Zuchthausſtrafe und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte verurth.ilt worden. 

(Rh. Beob.) 
— In Rotterdam foll dem Vernehmen nach 


den 9 — ee ehe. von Mortler ve Si 
me im Saale zum „König von Ungarn“. — Billets a 


‚Hofmusikhandlg. d. Hrn. Ed. Bote u. G. Bock, he vii 8 zu haben. 
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Reue optiſche Bern im alten Theater. 


geehrtes Publikum erlaube ich mir ganz ergebenft zu meinen neuen höchſt interef: 


agen Fal dungen hiermit einzuladen. Die erſte Vorſtellung ift heute Abend 7 Uhr, und 


fi 
be 


Uebrige die Zettel. 
den 35. Februar 1848, 


Feuer- 
Einem hohen Adel 
ergebenſt anzuzeigen, daß d. 
Umgegend übernommen, und 
Nr. 6, als Agent beſtätigt 
Mit der Verſicherung, daß 


hochzuverehrenden P 


„mich recht oft mit genei 
Formulare zu Verſicherungs-Anträgen 
nahme⸗ Bedingungen, werden ſtets gern 


Glatz, im Monat Februar 1848. 


aten Aufträgen 


Stonsdorfer Bierhalle im 


been Dienſtag, große muſtkaliſche Abend⸗unterhaltung. 


ein gewlſſer Së 2 be 2 ein ue EN 


ich RE Zeit gern bereitwillig fein werde, alle Geſchäfts⸗ 
Auftrage prompt zu beforgen, empfehle ich mich beſtens und erlaube mir die Bitte: 


und en. fo wie auch Auskunft über die Auf- 


Fr. Hoffmann, Commiſſionair. 
grünen Adler. 


Dinstag den 15. Februar 1848. 


haben, weit intereffanter als jenes des Herrn Monte: 
major in Madrid und zwar dadurch, daß ſich die Ma⸗ 
ſchine des Herrn de Rupter ohne Hülfe von Luftbal⸗ 
lens durch eigene Kraft und Wirkung mit einem Ge⸗ 
wichte von 200,000 niederl. Pfund in die Luft erz 
hebt und mit einer unbeſchreiblichen Geſchwindigkeit 
nach jeder Richtung hin gebracht werden kann. 


Oberſchleſiſche Eisenbahn 

In der Woche vom 6. bis 12. Februar d. J. 
wurden auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5370 Per- g 
fonen befördert. Die Einnahme betrug 13209 Rtlr. 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 

In der Woche vom 6. bis 12. Februar d. J 
ſind auf der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn 722 Perſonen 
befördert worden. Die Einnahme betrug 501 Rtlr. 

Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

In der Woche vom 31. Jan. bis 6. Febr. wurden 
befö dert 780 Perſonen, 7653 Centner Güter, einge⸗ 
nommen 1310 Rtlr. Im Monat Januar wurden bez 
fördert 3194 Perſonen, 33112 Centner Güter, ein: 
genommen 6022 Rtlr. 

Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 6. bis 12. Februar d. J. 
2397 Perſonen befördert. — Die Einnahme betrug 
3244 fi, 18 Sgr. 3 Sgr. 

Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Auf der Niederſchleſiſch⸗ Mätkiſchen Eiſenbahn be⸗ 
trug die Frequenz in der Woche vom 30. Jan. bis incl. 5. 
Febr. d. J. 5990 Perſonen und 18142 Rtlr. 12 Sgr. 
2 Pf. "ee Einnahme für Perſonen⸗, Güter⸗ und 
Vieh⸗Transport ꝛc., vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung 
durch die Controle. 


Brief kaſten. 

Zurückgelegt wurden: 1) Elberfeld, 6. Febr.; 2) 
Zwei berliner Korreſpondenzen vom 12. Febr. (Wir 
ſchreiben noch an den geehrten Einſender.) 3) Litecari⸗ 
ſches aus Schleſien. 4) Aus Oberſchleſien, eingeſandt 
von L. CE. 5) Sohrau, 12. Febr. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Nimbs. 


Gutta- Percha. 

Die Gutta- Percha fängt an, ihre Rolle bei 
uns im Großen zu ſpielen. Ein Lager nach dem an⸗ 
dern wird angekündigt, und nicht auf kleine Luxus⸗ 
Spielereien, von der Mode heut gebracht, morgen ver⸗ 
nichtet, iſt es abgeſehen, ſondern auf eine ſolide Ein⸗ 
bürgerung als neuer Handels- und Fabrikations⸗Arti⸗ 
kel und auf eine ernſtliche Konkurrenz mit dem Leder, 
dem Gaoutfchouc und andern Stoffen, welche die Gutta- 
Percha mit verſchiedenen vorzüglichen Eigenſchaften 
überflügeln, wenigſtens erſetzen will. Wir glauben 
nicht, daß mit der Verarbeitung derfelben irgendwo 
ſchon in weiterer Ausdehnung und größerer Vollkom⸗ 
menheit vorgeſchritten worden iſt, als Seitens der pa⸗ 
tentirten Gutta-Percha-Company zu London, die das 
Haupt⸗Depot für Schleſien bei Herrn Heinrich Ca- 
dura (Herrenſtraße, 3 Mohren) errichtet hat. Dort 
iſt in einem ſehr reichen Lager die Gutta-Percha vor⸗ 


e von der Er Mofe ? in Diem, Don 6, Sgr. 


à 20 Sgr. sind in der A 
E 
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R. Bormann. 


Elberfelder 
Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. 


ublitum beehre ich mich hierdurch ganz 


ich die Agentur dieſer Geſellſchaft für die Grafſchaft Glatz und 
ron 1 der königlichen Regierung zu Breslau, Stück 


Im Verlage von G. P 


| 


Hagen — — Ja 
agdgeſetzgebung, in 
; a ad⸗, Civil, Polizei- und Straf⸗RNecht, 


denen ein vierter Gi Gerichteftand und unterſuchungs verfahren angehängt ift. 


Ader das ` 
rchiv Kür, E 


ab bis zum feinen Papier und den mediziniſchen In⸗ 
ſtrumenten, Über deren Trefflchkeit fih bereits mehrere 
Sachkenner ausgeſprochen haben. Das Lager iſt fer⸗ 
ner mit Herten- und Damen ⸗Ueberſchuhen, Seilen, 
platten, flachen, und runden Betriebs⸗Riemen, Soh⸗ 
len, Schnüren u. f. w. beſtens aſſortirt, fo daß wir 
es Jedem, der mit dem neuen Stoffe Bekanntſchaft 
machen oder in Verbindung treten wil, dringend em⸗ 
0 können. 


o ZE Were den 11. Februar. Die Klagen wegen 
Mangel an Steinkohlen haben den Verſuch einer 
Ze a Niederlage ` am hieſigen Platze veran⸗ 

laßt. Der Verbrauch von Steinkohlen war ehedem 
hier gering, man fand alle mögliche Unbequemlichkeiten 
und Unannehmlichkeiten in der Feuerung derſelben, bis 
es fih zur jetzigen allgemeinen Verbreitung und Anwen⸗ 
dung durchſetzte. Aehnlich geht es mit der Braunkohle. 
Das Publikum will in diefer Beziehung geleitet fein, 
will den Erfolg ſehen, ohne ſelbſt den Verſuch wagt 
zu haben. In Betracht der allgemeinen Nützlichkeit ge⸗ 
ben wir in nachſtehenden Bemerkungen einige Anleitung. 
Die beſagte Braunkohle wird auf dem Domin, Strieſe, 
Trebnitzer Kreiſes gefördert und kann in allen zur Koh⸗ 
lenfeuerung eingerichteten Oefen angewendet werden. 
Der Wärmeſtoff iſt derſelbe, wie bei allen anderen Feuerungs⸗ 
Surrogaten, und das Verbrennen erfolgt ohne den dun⸗ 
ſtigen Geruch, den namentlich ſo oft die Steinkohle zu⸗ 
rückläßt. Der ſehr niedrige Preis (18 Sgr. pro Tonne) 
iſt bei dieſen guten Eigenſchaften kein unwichtiger Mo⸗ 
ment. Noch wäre zu bemerken, daß dieſe Braunkohle 
nicht identiſch mit einer Torfart ift, welche oft unter derz 
ſelben Bezeichnung als Brennmaterial gan empfohlen wird, 
aber bei weitem nicht dieſelben Vorzlige hat, 

Die Grube zu Strieſe hat der Armen⸗Wärme⸗An⸗ 
Rat in der Kirchſtraße hierſelbſt eine Partie Braunkohle 
| verabfolgen laffen, und haben ſich bei dieſer Gelegenheit 
die von uns geſchilderten Vorzüge hinlänglich heraus⸗ 

geſtellt. 


Vorſchlag. 
Die gräßliche Hungersnoth, welche einen Theil Oberſchle⸗ 
Heng heimſucht, die fürchterliche Krankheit, welche dert unſere 
armen Miibrüder Hinwegrafft, regt jedes fühlende Herz auf 
und die Sammlungen, welche veranlaßt werden, geben ein 
lbendiges und rührendes Bild dritten Mitgefühls, — gt 
der, auch felbft der Aermere trägt fein Scherfllein bei, aber 
noch ſegensreicher dürften die Sammlungen ausfallen, bände 
(folgender Vo ſchlag bei dem hochverehrlichen Comitée Anklang. 
Die Noth in Oberſchleſten wird uns zunächſt duch die er⸗ 
greifenden Berichte in den Zeitungen bekannt, allein viel⸗ 
Bewohner Breslau's leſen die Zeitungen nicht und dieſe were 
i den daher von dem wirklichen Elend nur oberflächlich unters 
richtet; gern würden auch diefe nach Kräften das Ihrige beiz 
tragen, aber theils wiſſen ſie nicht, wohin ſie ihr Scherflein 
tragen folen, theils ſcheuen ſich Viele, eine geringe Gabe 
auf den Altar der Mildthätigkeit zu legen. Dürfte es nun 
nicht im Intereſſe des hochverehrlichen Comités liegen, wenn 
der ſelbe mit ergreifenden Worten einen Bericht über das Elend 
in Oberſchleſien in ſo viel Exemplaren als Häuser in Breg- 
lau ſind, drucken, und jedem Hausbeſitzer ein Exemplar da⸗ 
von zuſtellen ließe, damit derſelbe unter ſeinen Miethern eine 
Sammlung veranſtaltete? Es würde dadurch gewiß eine 
namhafte Summe, und was die Hauptſache it — denn 
ſchnelle Hülfe iſt doppelte Hülfe — in ſehr kurzer Zeit auf⸗ 
gebracht werden. Rechnet Breslau durchſchnittlich auf den 
Kopf 5 Sgr., ſo bringt unſere Stadt allein gegen 20,000 
Thlr. auf. — Gewiß wird jeder Hausbeſitzer dieſe kleine 
chriſtliche Pflicht mit Freuden übernehmen, auch dürften die 
Herren Servis⸗Billeteure fo freundlich fein, das Circular 
an die Hausbeſitzer zu vertheilen, und letztere würden dann 
wohl die Güte haben, die eingeſammelten Beitrage mit der 
Subſcriptionsliſte an das hochverehrliche Comit se abzufüßz 
ren, und diefe darüber öffentlich einen Generalbericht, wi 
viel in jedem Hauſe aufgekommen, abzuſtatten. 
rs Breslauer Bürger. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt fo eben vollſtändig erſchienen: 


Das mate: $ Tape Recht. 


Hah n 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ ⸗Rathe. 
Zweite, ganz umgearbeitete Auflage. 


Gr. 8. Geh. Preis 2 te, 
Dies Werk zerfällt, außer den einleitenden Darſtellungen der Jagdkunſt, 


Jagd⸗ 


Nester Geschichte und der preußiſchen Provin⸗ 


Theile; 


preußt ift fo eben erſchienen: 


achse Bilde Handels⸗ 


Recht, ` 
DS a d ki äff. 
er e H eg 5 17 ½ Sgr. 0 
, (Gett er die Errichtung des Handelsgerichts. Vom 
erfreuen zu wollen.“ See Zi net an vom 30. April 1847, we — Stempel zu Kauf: 


2) Rab 


3. April 1847, Gage, 


und Lieferung 
Beſchlüſſe de 
handlungen: 
find aufgehoben. 2) B 
‚gen über 

(Ermäßigter P 


nfang J Uhr. J. Dreſcher. 


Do Ober-Zribunatg;, 
1) Die in der landrechtlichen 
Berückſi Sick der jüdiſchen 


emerkungen x 
des gtt wegen Erg zu dem Entwurfe der Wechſel⸗Ordnung. 3) B 


3) Verordnung über die Marktſtandsgelder. MB. 19 Plenar⸗ 
C. 32 Entſcheidungen der Gexichtshöfe. MD. Ab⸗ 
Wechſelordnung enthaltenen Vorſchriften über die 


Feiertage und des Sabbaths. bei Präfentation e? Wechſel 
ichtung von Handelsgerichten. 


reis des in 3 Heften beſtehenden Bandes 1 Rtlr.) 


eater⸗Nepertoire. 
* dritten Male: a mal⸗ 
hunderttaufent, Zu $ SE 
3 Aufzüg ` * 
rn von Gährich. (Bullrig, 


er des 
in 2 Akten, 


F O Z. 16. II. 5. R. .- Ill. 


e Entdindungss⸗ Anzeige. 
Allen meinen Verwandten und Freun⸗ 
den zeige ich hiermit die heute früh er⸗ 
folgte glückliche Entbindung meiner Frau 
von einem geſunden Sohne, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, ergebenſt an. 
Schloß Blauda in Mähren, den 
10. Februar 1848. 
Zdenko Graf und Herr v. Zieretin, 
Freiherr v. Lillgenau. 
e: Anzeige 
berg eh um 3 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Roſalie, 
e Lindau, von einem gefunden Knaben, 


eehre ich mich hierdurch Verwandten und 
9 — ſtatt jeder beſonderen Meldung, 


RW — den 11. Februar 1848. 
S. Mamroth, Gutspächter. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute früh um halb zwei Uhr gebar mir 
mein gutes Weib Louiſe, geb. Michaelis, 
ſchwer, doch unter Gottes Beiſtande glücklich, 
einen muntern Knaben. Dies ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung den lieben Verwandten und 
Freunden zur freundlichen Kenntnißnahme. 

Trachenberg, den 13. Februar 1848. 

Carl Pruſſe, Paſtor. 
Entbindungs = Anzeige. 

Die geſtern Abend halb 12 uhr glücklich er⸗ 
folgte Entbindung ſeiner lieben Frau Thekla, 
geb. G. v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff, 
von einem tüchtigen Jungen, zeigt entfernten 
Verwandten und La ftatt beſonderer 

anz ergebenft an: 
u ER Kuguſt v. Rochow 
aus dem Hauſe Golzow. 
Hammer bei Drieſen, 11, Febr. 848. 
Todes ⸗ Anzeige. 7 

Das heute Morgen 3 Uhr an Nervenläh⸗ 
mung erfolgte ſanfte Dahinſcheiden unſerer 
theuern Gattin, Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter Caroline Junge, geborenen 
Pauli, in ihrem 69. Lebensjahre, beehren 
wir uns, um ſtille Theilnahme bittend, theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden ganz 
ergebenſt anzuzeigen. i 

Reichenbach, den 12. Februar 1848, 

Die Hinterbliebenen. 
Todes ⸗ Anzeige 

Unſer jüngſtes Söhnchen Paul ſtarb heut 
Abend 6 uhr an den Maſern und hinzugetre⸗ 
tenen Lungenſchlage, gerade an dem Tage, 
an welchem er vor 8 Monaten geboren war, 
welches wir, ſtatt beſonderer Meldung und 
um ſtille Theilnahme bittend, Verwandten 
und Bekannten ergebenſt anzeigen. 

Breslau, den 12. Februar 1848. N 

Der Intendantur⸗Rath Meſſerſchmidt 
und Frau. 


e Komiſche Oper 


Todes: Anzeige. 

Geſtern Abend 6 uhr ſtarb unter Lie: 
bes Söhnchen in dem zarten Alter von 
25 Tagen. Dies zeigen wir tief betrübt 
unſern lieben Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, hier⸗ 
durch ergebenſt an. 

1 bei Schmiegel, den 

2. Februar 1848. 


Lehmann und Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am "ien d. M. entſchlief nach dem uner⸗ 
forſchlichen Rathſchluſſe des Herrn unfer ge- 
liebter Sohn und Bruder, der Magifter An⸗ 
ton Kremski, Soc. Jesu, in Tarnopol, an 
einem Lungenleiden, zum beſſern Leben. 

Theilnehmenden Freunden und Bekannten 
ai Verſtorbenen zeige ich dies hiermit erge— 

enſt an. 

Tarnowitz, den 12. Febr. 1848. 

Jacob Kremski, 

nebſt Frau und Kindern. 
r 
= RUN e. 

itet.) 

Am 3. d. Mts., 1 $ ’ 
nach fünfmonattidem dung ee u 
nigſtgeliebter Gatte, Jfaias Luftig, in einem 
Alter von 34 Jahren, nachdem di in eine 
beiden herzgeliebten Söhnchen in SS Ger 
keit vorangegangen find. Groß ift berg wig⸗ 
nach ſechs Jahre langer glücklicher Lage 
der: und gattenlos dazuſtehen. Tief Wer 
bitte ich entfernte Freunde und Ver ce + 
um ſtille Theilnahme. andte 

Gleiwitz, im Februar 1848. 

Erneſtine geb. euſtig. 


Kapitalien 
werden gegen hypothekariſche Sicherheit ge⸗ 
ſucht, im Betrage von 3000, 4000 u. 15,000 
Rthlr., und werden bei 5 Proz. Zinſen viel⸗ 
leicht Pfandbriefe pari angenommen. 

D. M. Peifer, Karlsſtr. 33, 


88 — ' 
Neue: Coupons und Dividendenscheine auf | 


| 


| 


Niederschl.-Märkische Eisenbahn-Aktien 


Joseph Lei 


Todes - Anzeige, 
Statt jeder befonderen Meldung 
zeige ich hierdurch meinen vielen Verwandten 
und Freunden den am Tten Tage nach einer 
zwar ſchweren, jedoch glücklichen Entbindung 
und am 10. d. M. Abends 837, uhr erfolg- 
ten Tod meiner mir ewig unvergeßlichen, herz⸗ 
lich geliebten Frau Ottilie, geb. v. Dan⸗ 
dels ka, mit tief betrübtem Herzen um ſtille 
Theilnahme bittend, ganz ergebenſt an. 
Birkendorf, den 12. Februar 1848. 
Freiherr v. Hundt und Alt⸗ 
Grottkau. 


Donnerstag den 2. März wird die hiesige 
Sing-Akademie in der gütigst be- 
willigen Aula Leopoldina das 
Oratorium: r 

Elias von Mendelssohn-Bartholdy 
aufführen, der etwaige Ueberschuss ist für 
Pless-Rybnik bestimmt. — Der Besuch der 
Proben wird ergebenst verbeten, 


Donnerstag den 17. Februar 


Viertes Konzert 


des akademiſchen Muſik⸗Vereins im Muſik⸗ 
Saale der Univerſität. 
Programm. 
Erſter Theil: 

1) Ouvertüre zu dem Templer und der Jü- 
din von Marſchner. 

2) Variationen für die Violine von Beriot, 
vorgetragen von Herrn Muſiklehrer 
Czurda. 

3) Vierſtimmige Geſänge: 

a. „umgekehrt“ von G. Sobirey, 
b. „die Eiſenbahn“ von Schäffer. 
4) Chor: die Alpenjagd von Kühn. 
Zweiter Theil: 

5) Ouvertüre zu Figaro von Mozart. 

6) Duett für zwe Bäffe aus den Puritanern 
von Bellini, vorgetragen v. d. Stu⸗ 
denten Groß und Slawitzky. 

7) Vierſtimmige Geſänge: j 
a. „die Sonntagsreiter“ von Schäffer. 
b. „Potpourri“ von Stud. Tenſchert. 

8) Chor mit Solo aus der Geiſterbraut von 
Herzog Eugen von Würtemberg. 

Billets a 10 Sgr. fo wie à 15 Sgr. auf 
reſervirte Plätze verkaufen alle Muſika⸗ 
lienhandlungen. 

Anfang 7 Uhr. 


Kaffeneröffnung 6 Uhr. 
Die Direktion. 

H. Beling. J. Müller. W. Göbel. 
Befannmachung. 

Der hieſige Aktien-Brauverein beab⸗ 
ſichtigt die ihm angehörigen, zum Betriebe 
der Bierbrauerei eingerichteten Gebäude nebſt 
Utenſilien und Vorräthen an Getreide, Malz 
und Hopfen, öffentlich an den Meiſtbietenden 
zu verkaufen oder nach Befinden auf 6 Jahre 
zu verpachten. Zur Abgabe der Kauf- und 
sein Pachtgebote haben wir einen Termin auf 

onnerstag den 2. März 1848 
Vormittags 10 Uhr in der hieſigen Kreisſtube 
auf dem Rathhauſe angeſetzt, und werden 
Kauf⸗ oder Pachtluſtige dazu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Licitations⸗Bedin⸗ 
gungen bei uns eingeſehen, auch auf Verlan⸗ 
gen N mitgetheilt werden können. 

Guben, 27. Dezember 1847. 

Das Direktorium 
des Aktien- Brauvereins. 


; Anzeige, ` 
Was ich meinen Geſchäftsfreunden bereits 
auf anderm Wege mitgetheilt, fühle ich mich 
jetzt veranlaßt zur Kenntniß des größeren Pu⸗ 
blikums zu bringen, daß ich nämlich jede Ver⸗ 


bindung mit Hrn. Leo⸗Wolf in Wien ſeit 


längerer Zeit aufgelöſt habe, und von nun an 
dle Fabrikation der excentriſchen Mühlen mit 
Beutelwerk nach eignen Modellen betreiben 
und damit die Erzeugung von neuen Siede⸗ 
ſchneide⸗ und Maisentlörnungs: Mafchinen 
und in der Folge auch andrer für die Oeko— 
nomen nützlicher Geräthſchaften verbinden 
werde. 
Breslau, den 10. Februar 1848. 
Dr. Stolle. 


Sehr wünſchenswerth würde es für das 
reiſende Publikum fein, wenn dem Bahnhofs- 
Reſtaurateur in Myslowitz geſtattet würde, 
Fremde bei ſich übernachten zu dürfen, da es 
oft vorkommt, daß in Myslowitz ſelbſt auch 
bei den beſcheidenſten Anſprüchen, kein Unter⸗ 
kommen zu finden if wie es den Schreibern 

i hon einigemal erging. 
dieses 1% Mehrere Neiſende. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein in der Tauenzienſtraße belegenes neu 
und geſchmackvoll erbautes, durchgängig be⸗ 
wohntes Haus mit Hofraum und Garten iſt 


— (eingetretener Verhältniſſe halber ſehr billig 


bei einer Anzahlung von 2 bis 3000 Kthlr. 

zu verkaufen. Näheres bei 
Guſtav Henne, Heilige Geiſtſtraße 14 a. 
Eine Frau ſucht ein Unterlommen als Wirth⸗ 


bent Tischler deres Schmiedebrücke Rr. 33, 


— . ſtſ:——ꝛ— ͤ ͤ ¹0U— — — —  — 
— - — ͥ :::: —— ly ——— -—„w—— — J ĩ — — — — —ę—-—t- — 


besorgt gegen billige Provision: 
Junkernstrasse Nr. 2. 


pziger, 
Heute erſcheint Nr. 2 der „Evangel. Zeitblätter, 
herausgegeben von Senior Kranfe, Archidiakonus zu St. Bernhardin in Breslau. e 
(Breslau. Mag 


Inhalt: Prieſterthum und Predigt⸗Amt. — Kirchliche Nachrichten. 
2 
Barth und Comp. in Breslau. 


deburg. Dresden. Gotha. Mannheim. Pettau 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Verlagshandlung Graß, 

Die Unregelmäßigkeit und Unzuverläßigkeit des Frachtverkehrs auf Ei mal 
wenn er mehrere Verwaltungen berührt, iſt vielfach KS Can been Leg 
des Publikums geworden, die wir, bei unſerer fteten Bemühung, fein Intereſſe, fo weit # 
unfere Kräfte geſtatten, zu berückſichtigen, um fo ſchmerzlicher empfinden, als der neb 
ſtand zum großen Theil feinen Grund in Verhältniſſen hat, welche das erft in der 
wickelung begriffene Inſtitut der Schienenwege, beſonders aber da noch nicht zu bewältigen 
vermocht hat, wo Frachtſendungen die Grenzen einer Bahnverwaltung überſchreiten. i 
A n bemüht, durch Vereinbarung mit andern Adminiſtrationen unſere Aufg 
zu löſen. 1 
um inzwiſchen einen Beweis zu geben, daß wir auf unferer Ba ä 
im Intereſſe des Publikums aufbieten, haben wir die Anordnun — — eebe: 
nach Wien und von dort hierher durchgehende, mit Begleitſchein verſehene Güter in 
ordinairer Fracht, von ihrer Einlieferung an unfere Güter⸗Expeditionen hier und in Kof 
an gerechnet, von hier bis Koſel und von dort hierher vorläufig innerhalb längſtene 
60 Stunden, ſofern nicht außergewöhnliche Störungen des Betriebes (Beſchädigung det 
Bahn oder der Transportmittel, Schneefall u. ſ. w.) eine Verſpätung herbeiführen, unter 
Verluſt der Fracht bei Ueberſchreitung der Friſt, befördert werden konnen. Wir werden 
darauf bedacht fein, auch dieſe Sot, die in der Regel nicht nöthig fein wird, noch abal 
kürzen. — Dieſe Anordnung tritt vom 1. März d. J. an in Kraft. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Wir beabſichtigen, um die regelmäßige Verſorgung unſerer Stadt mit Brennmaterial zu 
erleichtern, unſeren Kohlenfrachttarif in der Art zu modiſtziren, daß wir für Transporte, die 
unfere Dampfwagenzüge zu allen Jahreszeiten gleichmäßig in Anſpruch nehmen und mint” 
Deng 1000 Tonnen monatlich umfaſſen, einen Rabatt bewilligen. Die näheren Bedingun⸗ 
gen find in unſerem Directorial⸗Büreau einzuſehen. 

Breslau, den 10. Februar 1848. Das Direktorium. 


N er Chauſſeebau⸗ 
Aktien⸗Verein. 


Die geehrten Mitglieder des Lauban-Kohlfurther Chauſſeebau-Aktien⸗ i en 
hierdurch aufgefordert, ge N wann 
, ; die achte Einzahlung von 10 Prozent 
auf die gezeichneten Aktien unter Einreichung der Quittungsbogen 
den 6. und 7. März d. J. 
an die königliche Kreisſteuer-Kaſſe hierſelbſt zu leiſten. 
Lauban, den 10. Februar 1848. 


Das Direktorium des Aktien⸗Vereins für de ba 
i Kohlfurther Chauſſeebau. — 


Mit der allgemeinen Verbreitung des Cigarre i i 
Gebrauch in den hierauf fich Pane e Rot D paiia an ia 
Vorurtheilen wurzelnd, Verkäufern und Käufern von äer, in gleicher Weist 
nachtheilig oder läſtig ift. Dies ift unter andern der Gebrauch, die verſchiedenen 
Arten des Fabrikats mit verſchiedenen ausländiſchen, meift ſpaniſchen, amerikaniſchen 
oder engliſchen Firmen zu bezeichnen. Abgeſehen von der hieraus heroorgehenden 
wahrhaft babyloniſchen Verwirrung, fo wird dadurch auch der Käufer, unreclen 
Verkäufern gegenüber, nur zu leicht der Täuſchung ausgeſetzt. — Das Bewußtſein 
von der Reelität unſerer Fabrikate und das Vertrauen auf den vorurtheilsfreien 
Sinn unſerer Mitbürger, giebt uns den Muth, dieſen Uebelſtänden nach Kräften 
entgegenzutreten. Wir wollen daher von nun an diejenigen Sorten von Cigarren, 
welche bisher unter fremden Firmen aus unſerer Fabrik hervorgingen, als unſere 
eigenen anerkennen und dieſelben, mit unſerer Firma, ſowie mit der Preisangabe 
verfehen, dem Geſchäftsverkehr übergeben. Hoffen wir auch, daß dieſes aufrichtige 
und offene Verfahren einer wohlwollenden Anerkennung nicht ermangeln werde, fo 
würde es doch ſanguinſſch fein, wenn wir erwarten wollten, daß ein eingewurzelter 
ey 80 e einem Male und allgemein einer unbefangenen An⸗ 

Aus dieſem Grunde werden wir neben der neuen au isheri ich⸗ 
nungsart unſerer Fabrikate beibehalten, fo daß es Zeg RG "ag an 
97 85 = 1 — wi in Berückſichtigung der Anſchauungsweiſe ſeiner Abnehmer, 

Mit der eben beſprochenen Veränderung werden wir auch eine Modifikation in 
der Verpackung unſerer Cigarren Hand in Hand gehen laffen, indem wir dieſelben, 
ſtatt in Holzkiſten, nach dem Beiſpiele Oeſterreichs und Frankreichs, in Quantitäten 
von 50 und 100 Stück in Papier verpacken wollen, worin fie fih eben fo gut 
conſerviren als in den hölzernen Kiſten, während der Conſument dabei den Vortheil 
hat, auf jede 1000 Stück Cigarren ½ Thaler zu erſparen. Welcher recht⸗ | 
liche Verkäufer wird dieſen Gewinn nicht gern feinen Abnehmern zukommen laſ⸗ 
ſen? Aber auch denjenigen Verkäufern, welche fingirte ausländiſche Firmen und 
willkürliche Preiſe vorziehen, verſpricht unſere neue Art der Verpackung einen nicht 
unerheblichen Vortheil, indem es ihnen unbenommen bleibt die Gi — aus dem 
Papierumſchlage in die gewiß in jedem Geſchäfte im Ueberfluß v S d l 
nn See wobei ihnen alsdann ein Gewinn don Yy geng 1000 
n Aus — isheri 
Ber yy = en 775 at bisheriges Verfahren in Beziehung auf 
erörterten Mobifitationen nut Mate en unverändert beibehalten und die oben 
un Ae gen, glauben wir nicht allein, allen verſchiede⸗ 

; de E V hoffen auch zugleich, einen Fortſchritt in dem 

Cigarrengeſchäſtsbetrieb angebahnt zu haben 
Offenheit und Aufrichtigkeit, als in Ae, welcher uns ebenſo im Intereſſe der 
4 lenigen des ganzen dabei betheiligten Publi⸗ 


kums zu liegen ſcheint. 
Berlin, im Chriſtmonat 1847. Wilh. Ermeler u. Comp 
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzei y 
; i ge der Herren Wilh. Ermeler u. Comp. in 
Berlin habe ih von den Cigaren in neuen Packungen Sendungen erhalten, und 


empfehle ſolche zu geneigter Abnahme 
Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6, 


H 


Breslau, im Februar 1848, 


ET 


Alle Artikel 
aus dem Gebiete der Lite- 
ratur u. Kunst, die nicht 
augenblicklich auf dem Lager, 
werden ohne Preiserhöhung 

schleunigst besorgt. 


Bestellungen 
auf alle Journale des 
In- u. Auslandes und alle 

inungen im Wege der 
Subscription werden auf das 
Pünktlichste realisirt. 


Eduard Trewendt, 
Buch- und Kunsthandlung, 


Albrechtsstrasse No. 39, 
vis-à-vis der Königlichen Bank: 


Zwei komiſche Lieder 
mit Pianoforte Begleitung 


N Nummer 5 Sgr. 
5 II. 
Bei Hofrath's wird ſehr fein zum Thee 
— u. A. W. G. s 
Steht auf der Kart :— Man denkt das heißt 
Gewiß: Und Abends wird geſpeiſt. 

ſ. w. (in 5 Serien), 


u. ſ. w. u 
Preis 


I. 
$ Go manches Mädchen hämiſch ſpricht: 
Nein, ſolchen Mann — den nehm' ich nicht. 
Was ſoll denn fo ein Dicker mir! — 
F Bejammerswerther! drücke Dir! 
u. ſ. w. u. ſ. w. (in 4 Verſen). 


ap 


e ah EN 
SKK 


Preis 5 Egr. 5 Sgr. SR 

J > d RS 

Dieſe, mit außerordentlichem Beifall aufgenommenen höchſt komiſchen Lieder, J; 

$ werben allen fröhlichen Geſellſchaften und Vereinen willkommen fein, Ky 


In allen Buch: und Muſikalien⸗Handlungen zu haben, in Breslau vorräthig 3 
der Buchse und Kunſthandlung Eduard Trewendt, in Tarnowitz zu beziehen Ze 


* 
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durch I. 2,60 155 * Ber 
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” 1 * 
| Für 1 Silbergroſchen 
in ber Buh- und Kunſthandlung Eduard Trewendt in Breslan zu haben: 
Allgemeiner — von den reſp. Direktionen conceſſionirter — Anzeiger 


aller Fahrpläne, genannt 


auf den 27 Eiſenbahnen in Nord⸗Deutſchland 2t., 
enthaltend: 1) die neueſten Fahrpläne der 27 Eiſenbahnen, — D die neueſten untenſt. 
ampfſchifffahrtspläne, — 3) die 576 . arh 2 Jam ausge: 
er ice Deeg 1842. 48. f 


In der Bud- und Kunſthandlung Eduard Trewendt in Breslan ift zu haben: 


Allerneueſtes deutſches Weſtentaſchen⸗ 
Liederbuch. 


Enthaltend 156 der beliebteſten Lieder. (Verlag von Otto Janke in Potsdam.) 
Preis uur 3 Sgr. In Tarnowitz zu haben bei Goldberger. 


1 Wohlfeiles Kochbuch! 
5 Im Verlage von Eduard Treweudt in Breslau iſt erſchienen und in allen Bud) 
andlungen zu haben: 


Die Köchin aus eigener Erfahrung 


ode 
Allgemeines Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. 
fer Buch, das leicht verftändliche und genaue Anweiſungen zum wohlfeilen und 
abmachaften Kochen, Braten, Backen, Einmachen, Getränkebereiten und 
ndere für die Küche und die Kochkunſt nothwendige Regeln und Belehrungen enthält. 
Mit einer 
nach den Jahreszeiten und Monaten geordneten Speiſekarte. 
Nach mehrjährigen eigenen Erfahrungen deutlich, faßlich und ausführlich 
dargeſtellt von 
Caroline Baumann, Së 
üher Köchin im G lonen Schwerdt in Breslau. 
Zweite Auflage, 8. 14 Bogen. Dauerhaft gebunden. Preis nur 15 Sgr. 


iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


Im Verlage v i iß in Grünber 
bes i Prewendt, in Tarnowitz bei Goldberger: 


lungen zu haben, in Breslau bei Eduard n 


Eine Probe moderner Laien⸗Theologie, 


| kritiſch beleuchtet von einem alt⸗evangeliſchen Theologen. 

| 8. geh. Preis 5 Sgr. 

| ——. —.:..ĩð .. ðèêʃ 0—é— ] 

| 

e Das von mir unter der Firma Weſtphal u. Siſt bis jetzt geführte 

| Garren: und Tabak ⸗Geſchäft, Ohlauer Straße Nr. 12, 

Gee der Altbüſſerſtraße, habe ich mit heutigen Tage den Herren E. F. 
endry u. Gabel käuflich überlaſſen. 

D Für das mir bisher geſchenkte Zutrauen dankend, bitte ich daſſelbe meinen 
rren Nachfolgern ferner auch freundlichſt zu gewähren. H. Siſt. 
Map In Bezug auf obige Anzeige werden wir uns bemühen, den uns beehrenden 

en und auswärtigen Geſchäftsfreunden durch reelſte und forgfältigſte 
Mei ienung Veranlaſſung zu geben, uns recht oft zu beehren, und können wir 


um ſo mehr verſprechen, da wir ein altes und ſehr ſorgfältig ſortir⸗ 
tes Lager übernommen haben. , 8 


C. F. Gendry u. Gabel. 


Die Papier Handlung von 
und oferdt, Ring Nr. 43, 


chönes Pai pro Ries 1 Rihl. 10 Sgr., 


Maſchinen⸗Konzept pro Ries 27 Sgr. 
und bei Abnahme von alchenen Schreib er, Ries 1 Nthl. 20 Sgr. 


en Quantitäten noch billiger. 
Sgr. iſt V 


von zurückgelegten nie Der Ausverkauf 
amberger, Schweidnitzer Straße in der Pechhütte. 


Been A 1 a. bis 1 Rt 15 
Kambris find fehr billig bei mir zu haben. 


Auch Steppröcke von feinem 
= Stroh- und Bordüren⸗Hüte 
Façon umgearbeitet und garnirt, auch bin ich im 


W ; 
Jaun ſauber gewaſchen, EEN 5 

e alle mir zugehenden gütigen Aufträge jeder Grö -te 
Soen zu können. Beſtellungen hierauf werden F 


es ſich jetzt K iedeſtraße Nr. 9 j 3 
Ninge, 96 88 = Wa befindet und in meiner Bude am 


R. Laffert, Strohhut⸗Fabrikant. 


H 
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wirth 


nofortefabrik Altbüßerſtr 


Geichäfts - 


Verlegung. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine unter der Firma 


+ 


girus u. 


feit 110 Jahren beſtehende 


Papier-, Schreib- und 
Hand 


Habicht 


Jeichnen⸗Materialien⸗ 
lung 


auf Ohlauer Straße Nr. 83 


aus der Poſſe 100,000 Rthl. von D. Kaliſch. Preis jeder Tam heutigen Tage verlegt pave — Bei dieſer Gelegenheit ift 


gut und billig zu bekommen bei B. K. S 


mein Lager aufs Beſte und 
von mir aſſortirt worden, 
der größten Aufmerkſam⸗ 


R. A. Unger. 


Brillen, Lorgnetten, Theatergucker 


ief, Eckbude am Markt, der Krone gegenüber, 


Ebendaſelbſt ſtets vorräthig Wiener Glacee⸗Handſchuhe für Herren und Damen; 
auch werden zum Färben und Waschen ee angenommen, oe, 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Ein ernſtlicher Käufer ſucht ein Gut im] fi 


3 von 30 bis 50,000 Rthl. bei 10 bis 
20,000 Rthl. Anzahlung. Die Herren Ser: 
käufer werden erſucht, ihre Adreſſe unter 
Chiffre M. H. E. 27, franco bei Hrn. Gaſt⸗ 
iefel, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 6, 
abzugeben. 

In Dokkern, Trebniger Kreifes, ſteht ein 
kräftiger Stier, Hartlieber Race, im vierten 
Jahre, geeignet für eine zahlreiche Heerde, 
Preis 75 Rthl., zum Verkauf. 

Ein tüchtiger junger Oekonom ſucht zu 
künftige Oſtern ein anderweites Unterkommen 
als Wirthſchaftsſchreiber. — Auch kann fol 
cher ſchon einer derartigen Anſtellung als 
ſelbſtſtändiger Beamter vorſtehen. Näheres 
hat die Güte Herr Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Roſt zu Alt⸗Schlieſa auf Befragen mitzu⸗ 
theilen. 

Wegen Mangel an Raum ſind mehrere 
Dutzend neue Rohrſtühle in Kirſchbaum⸗ und 
Birkenholz, 2 Servanten, 1 Tiſch von Kirſch⸗ 
baum, billig zu verkaufen, Altbüſſerſtr. 52, 1 Tr. 


Das hieſige Lager von Schlemm⸗ 
Kreide meiner Fabrik zu Bonerberg auf 
Rügen iſt ſo komplettirt, daß ich einge⸗ 
hende Ordres bei erſtem offenen Waſſer 
ſofort ausführen kann. 

Stettin, im Februar 1848. 

J. F. Müller. 


Ein erfahrener Wirthſchafts⸗Beamter, wel⸗ 
cher zugleich polniſch ſpricht, in ſeinem letzten 
Dienſt 10 Jahre geweſen und nur durch den 
Verkauf der Güter aus ſeiner Stellung ge⸗ 
kommen iſt, ſucht als ſolcher ein anderes Un⸗ 
terkommen. In Breslau Oderſtr. 27 im Ge⸗ 
wölbe Näheres, wo auch die Wohnung ſei⸗ 
nes früheren Prinzipals zu erfahren. 

Ich verkaufe das Pfund Brod 2ter Sorte 
für 1 Sgr. und ké zs in 2',, 3 und 5 
Pfd. Broten zu haben, bei 
er L. Ga Karlsſtraße Nr. 30. 


Berliner Weißbier, 


in ganzen und halben Flaſchen, iſt wieder an⸗ 
gekommen bei A. Riegner, Ring 48. 


Fertige Hemden 
für Männer, Frauen, Knaben und Mädchen, 
ſo wie Unterbeinkleider und Nachtjäckchen em⸗ 
pfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten 
Preiſen: 
Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 
am Rathhauſe Nr. 26. 


17000 gt 


werden auf eine pupillarſichere Hypothek, haf⸗ 
tend auf einem Rittergute, ſofort geſucht. 
Näheres bei Jäkel, Grünebaumbrücke 2. 


Gummiſchuhe 


mit Lederſohlen, gefuttert, modern und dauer⸗ 
haft gearbeitet, ſowie mit Beſohlen und Re⸗ 
paraturen an denſelben empfiehlt ſich und 
verfertigt billigſt: 
Wilh. Berg, Schuhmachermeiſter, 
in Breslau, Schuhbrücke 64. 


Bekanntmachung. 


Einem hohen Adel und geehrten Publiko 
mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 
ich mit obrigkeitlicher Genehmigung ein neues 
Gefindevermiethungs-Gejchäft eröffng, 
und daſſelbe mit dem Löten d. M. in Nr. 
Biſchofsſtraße, zur goldnen Sonne, ins Les 
ben treten laſſen werde. Ich werde es mir 
zur beſonderen Pflicht machen die mir er⸗ 
theilten Aufträge gewiſſenhaft und pünktlich 


auszuführen. 
E. Berger, 


Commiſſionair. 


— —— —— 

Ein Kandidat der Philoſophie, wel⸗ 
cher beſonders Mathematik und die Naturwiſ⸗ 
ſenſchaften ſtudirt hat, wünſcht hierorts als 
Haus: oder Privatlehrer beſchäftigt zu werden. 
Adreſſen werden in Walliſchöwski's Pia⸗ 
Nr. 12 entgegen- 


U 


genommen. 


Ein junger, brauner Jagdhund, noch nicht 
dreſſirt, iſt abhanden gekommen. Wer den⸗ 
Chen Schweidnitzerſtraße 44 zurückbringt, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. Vor dem 
Ankauf wird gewarnt. 

Eine Beſitzung auf hieſigem Bürgerwerder, 
beſtehend aus 2 Gebäuden, Giashaufe, Kegel⸗ 
bahn und einem 2 Morgen großen Obſt⸗ und 
Gemüſegarten, iſt eingetretener Familienver⸗ 
haltniſſe halber bei mäßiger Anzahlung für 
einen ſoliden Preis ſofort zu verkaufen. Die 
Beſitzung, eingerichtet als Reſtauration, eig⸗ 
net ſich auch für einen Kunſtgärtner, ſowie 
ſie einer Privatherrſchaft angenehmen Wohn⸗ 
fig bieten würde. Näheres wird Herr Par⸗ 
tikulier F. W. Wäber (Schmiedebrücke 62) 
mitzutheilen die Güte haben. ö 


Haus: Verkauf, 


Ein Haus in der Weißgerbergaſſe, welches 
ſich für Feuerarbeiter beſonders eignet, iſt zu 
verkaufen. Das Nähere Schweidnitzerſtr. 44. 


Ein Gärtner 
wird nach ruſſiſch Polen verlangt. Näheres 
bei Müller u. Dehmel, 
Schuhbrücke 73. 
Eine Parthie friſche Rappskuchen habe 
ich zu ganz billigen Sieg Ai — 


Sto er, 
Schmiedebrücke Nr. 49. 


Jungen Leuten, welche ſich der ar⸗ 

macie widmen wollen, ſowie Apot D 

ehilfen, kann ich ſogleich und zu in 

ſtern verſchiedene ſehr annehmbare Stellen 

beſorgen. J. H. Büchler in Breslau, 
Apotheker. 

Eine praktiſch erfahrene Wirthſchaftsfrau 
mit ausgezeichneten Zeugniſſen verſehen, em⸗ 
pfiehlt W. Reiche, Ohlauer Straße in den 
bel Pech e ir 

Auf einem Rittergut bei Trebnitz kann ein 
junger Mann als Wirthſchafts⸗Penſionär 
Aufnahme finden. E : 
Tralles, Altbüſſerſtraße Nr. 30 


Bordeaux Weine 


weiss und roth die Flasche 
besten Champagner 
empfiehlt: 


C. F. Rettig, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 38, in den 
sieben Sternen. > 


Putzköpfe 
e öner Auswahl: 
A ee Gët Vo 


Eine echte Cremoneſer Violine ift billig zu 
verkaufen bei Herrn Hentſchel, goldene 
Radegaſſe Nr. 29, 


zum Mäſten dee See ee, 
ſind ſtets N steet Nr. 22. 
Beſte Sardines à Thuile, 
echte Brabanter Sardellen, 
einzeln und in Ankern; 
neue Heringe, 
Elbinger Bricken, 
franzöſiſche Kapern, 
Düſſeldorfer Moutarde, 


fo wie ſämmtliche feine Gewürze empfiehlt 


billigſt: 
* 
W. Schiff, 
Reuſcheſtraße Nr. 38 — 59. 
Ein verheirath.. Amtmann findet. eine Anz 
ſtellung. Tralles, Altbüſſerſtraße Nr. 30. 
Feinstes 


Chocoladen-Mehl 


das Pfund 5% Sgr., bei 5 Pfund, das Pfund 
5 Sgr.. empfiehlt 


©. F. Rettig, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 38, in den 


sieben Sternen. i 
Ein Barbier: Gehülfe findet ein Unterfoms 


men Altbüſſerſtraße Nr. 43. 


d in Ober 
Für die Mothleid Së PIP 


ift der unterzeichnete bereit, Bett- und Klei 
Za: jur Storm dahin anzuneh⸗ 
men, wozu denſelben auf humane Weiſe die 
Hand dazu geboten wird. Der bereits ge⸗ 

Gë fahrung nach ſoll auch durch diefe 
Mit . fernerem Unheil theilweiſe vorgebeugt 
werden können. 

Heinrich Loewe, 
am Ringe Nr. 57. 

Anmeldung im Comtoir unter dem Thorweg. 


, Subhaftations: Patent: 

Zur Subhaftation des im Lübener Kreife 
belegenen, nach gerichtlicher Taxe auf 2232 Rtlr. 
20 Sgr. abgeſchätzten Gutes Beckershof iſt 
ein Bietungs⸗Termin auf 
den 24. Mai d. J. Vorm. um AA Uhr 
vor dem Deputirten Oder⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Referendar Spitzer auf dem hieſigen Schloß 
angeſetzt worden. d 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der hieſigen Regiſtratur eingeſehen 
werden. Zugleich wird der Brauer David 
Hertwig vorgeladen. 

Glogau, den ede ec Cer 

igli Ober⸗La 2 I. Senat, 

Za v. Forckenbeck. 


Oeffentliche Vorladung. 

Die unbekannten, ſo wie die bekannten, 

aber bisher noch nicht legitimirten Erben, 

Erbeserben und Erbnehmer, nachſtehender 

erſonen: F 

ai des am 11. Januar 1846 hier ſich ent- 
leibt habenden Friſeurs Teinacker, 
(Nachlaß ungefähr 5 Rtlr. 1 Sgr. 11 Pf.); 

b) der am N. April 1846 hier verſtorbenen 
Barbier⸗Wittwe Maria Eſſer (Nachlaß 
10 Rtlr.) ; 

c) der am 13. Auguſt 1846 hier verſtorbe⸗ 
nen Dienſtköchin Chriſtiane Juliane 
Kolbe (Nachlaß 43 Rtlr. 14 Sgr. 4 Pf.); 

d) des am N. November 1846 hier verſtor⸗ 

benen, außerehelich geborenen Knaben 

Oscar ilhelm Robert Röhmhild 

Nachlaß 18 Rtlr. 13 Sgr. 1 Pf.); 

der am 19, März 1846 hier verſtorbenen 

geſchiedenen Kutſcher Caroline Juliane 

Kärgel, geb. Simon (Nachlaß 470— 

480 Rtlr.); 

D des am 21. Juli 1846 hier verſtorbenen 
Dienſtmädchens Louiſe Gnerlich, auch 
Gerlach (Nachlaß 5 Rtlr. 24 Sgr. 4 Pf.); 

g) des am 4. Dezember 1845 hier verſtor⸗ 

benen Laternenpflegers Mathias Hübner 

Nachlaß 22 att, 11 Sgr. 7 Pf.); 

D) des am 29. März 1846 hier verſtorbe⸗ 
A Chirurgus Carl Seewald (Mar: 

5 25 5 90 Sgr. 8 Pf) 

i) der am 23. Juli 1846 hierſelbſt verſter⸗ 

benen Schneider⸗Wittwe Thiel, Hen⸗ 
riette, geb. Unger (Nachlaß ungefähr 
100 Rtlr.); 

k) der am 5. Mai 1847 hier verſtorbenen 

Wittwe des Chirurgus Bader, Eleo⸗ 
nore Mathilde, geb. Goltz (Nachlaß 10 
Rtlr. 9 Sgr. II Pf.) 

D der am 2. Januar 1845 hier verſtorbenen 
unverehelichten Blumenhändlerin Su⸗ 
ſanna Dorothea Trautheim (Nachlaß 
ungefähr 40 Rtlr.); 

m) der am 20. Juni 1847 hier verſtorbenen 

Nuker ve Roſine Scholz, geb. 

eukert (Nachlaß ungefähr AL Rtir.); 

n) der am 11. Mai 1847 hier verſtorbenen 
Amtmanns⸗Wittwe Joſepha Kraus, 
F (Nachlaß 42 Rtlr. 

gr. DE 

o) der am 8, Januar 1847 hier verſtorbe⸗ 
nen Tagelöhnerin Thereſia Heilmann 
(Nachlaß 18 Rtlr. 11 Pf.), e 

werden hierdurch vorgeladen, vor oder ſpä⸗ 

teſtens in dem auf e 

We 17. November 1848, Vormittags 


ei 


9 uhr, 

vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmidt 
in unſerm Parteienzimmer anberaumten Ter- 
mine ſich als Erben der vorbenannten ver⸗ 
ſtorbenen Perſonen In legitimiren und ihre 
Anſprüche auf den Nachlaß derſelben geltend 
zu machen. Bei ihrem Ausbleiben haben 
fe zu gewärtigen, daß fie ehe Ha und 
ie Nachlaßbeträge als herrenloſes Gut der 
hieſigen ſtädtiſchen Kämmerei oder dem kgl. 

Fiscus zugeſprochen werden. 
Breslau, den 13. Januar 1848. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


e Bekanntmachung. 5 
Die von dem Dr. amahan: Hoſpitä⸗ 
lern zu St. Anna und St. Hedwig hinter⸗ 
Ge bei Brigittenthal und am Lehmdamm 
WO Seen Weder und Wieſen im 

„ halte von 16 Morgen 130 
nr a: u ee im Wege der Lizitation 


Zu del? t Termin am 
20. e a, 9 Au Uhr 

a F 1 Seat chen Fürſtenſagle an. 
ie Taxe, die Bedingungen, die Gharte 
und das Vermeſſungs ⸗Regiſter find in der 
Raths dienerſtube einzuſehen. 5 
Breslau, 27. Januar 1848. 
Der Magiſtrat. 
Juppe. 


In Futter ke ge km 
utterfchafe, meift 2- und 3jährig, 
SEN und werben nach der Schur = 
elaſſen 
CAE Die Heerde i 


í frei von Allen 
Erbübeln, dafür wird Gewa 


r geleiftet, 


von Steinau a. 


Der Konſiſtortalrath 


eben fo 200 Stück Schöpſe als 0 
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- Aufruf und Bitte, 

Alle diejenigen, welche in Nachlaßſachen 
des in Breslau am Sten v. M. verſtorbenen 
Goldarbeiter Ernſt Driſchel Zahlungen 
oder Forderungen an denſelben haben, wer⸗ 
den hierdurch erſucht, den 9. oder 10. März 
d. J. in der Wohnung des Verſtorbenen, 
Büttnerſtraße Nr. 28, zwei Treppen, ſich ge⸗ 
fälligſt einfinden zu wollen, um gerichtliche 
Weitläufigkeiten zu vermeiden. 

Auch folen, wenn möglich, an genannten 
Tagen Nachlaßgegenſtände zu etwa gewünſch⸗ 
tem Verkauf kommen. 
bee bee 


Ein unbeweibter Ziergartner in mitt- 


Freiwillige Subhaſtation. 
Die zur Verlaſſenſchaft der verw. Frau 
Oberſt⸗Lieutenant von Borrwitz gehörige 
sub Öypothefen- Nr. 29 zu przybor, "A Meile 
d. O. belegene Beſitzung, be⸗ 
ſtehend aus einem Wohnhauſe mit Entree, 
ſechs Stuben, Küche, Keller und einem Holz⸗ 
ſchuppen, nebſt einem um das Haus belege⸗ 
nen hübſchen Garten, abgeſchätzt auf 526 Rtlr. 
12 Sgr., wird am 30. März d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr an der Gerichtsſtelle zu 

rzybor im Wege des freiwilligen. Subha⸗ 
Barons Verfahrens verkauft werden. Tare, 
Hypothekenſchein und Bedingungen find fo- 
wohl bei dem Teſtaments⸗Exekutor Herrn 
dE De At, zu Ke als auch in 
unſerer Gerichts⸗Kanzlei hier i A i 

Wohlau, 31. Januar dän ft einzufehen. | und gute Führung durch Zeugniſſe nach⸗ 


Das Gerichts⸗Amt Przybor. i zuweifen vermag, findet Ende März 


Ge ad BE ek A 1848 ein unterkommen auf dem Dom. 
Brauerei-⸗Verpachtung. R Groß⸗Graben bei Feſtenberg, bei dem 
Die herrſchaftliche Brauerei und Brennerei 


As täglich das Nähere zu erfahren ift 
von Holzkirch, Ya Meile von der Kreisſtadt Al 
Lauban gelegen und gut eingerichtet, ſoll vom 


ii — SK 
= 
1. Juli d. J. ab anderweit verpachtet wer⸗ Kieferſamen, 

den. Kautionsfähige pachtluſtige Brauer, Sot Weyhmutskiefer⸗, Lerchenbaum⸗, Birz 
welche außer dem einfachen zugleich auch un: fen⸗, Griet, 2c. offerirt in großen Quantitä⸗ 
tergähriges ſogenanntes baieriſches Bier zu ten, in friſcher teimfähiger Waare zu billigen 
brauen verſtehen müſſen, können die Bedin⸗ Preiſen: Julius Monhaupt, 
gungen zu jeder Zeit hier einſehen. Mbrechts⸗Straße Nr. 45. 

Holzkirch, am 12. Febr. 1848. 


del À Keller-Vermiethung. 
Seidel, an dee. Vom 1. April d. J. ab ſind in dem Hauſe 


Die auf heut Nachm. 3 uhr auf dem ko Karlsſtraße Nr. 35 drei Kellerräume zu ver- 
niglichen Packhofe angekündigte Auktion von miethen, und Miethluſtige, wollen ſich in dem 
16,000 Stück Cigarren fällt aus. auf den 22ſten d. Vormittags von 10 bis 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 12 uhr anſtehenden öffentlichen Bietungs⸗ 

Den 16, d. M. Nachm. 2 Uhr in Nr. 42 Termine im hieſigen königl. Rentamte (Rit⸗ 
Breiteſtraße Auktion von Schnittwaaren, fó- terplatz Nr. 6) einfinden. 
wie von Tuch⸗ und Bukskingreſten und We | Breslau, den 9. Februar 1848. 
ſtenzeugen. Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. Königliches Rent-Amt. 

Die Auktion der Effekten aus dem Nach⸗ Den C. G. Stöhr habe ich heute aus 
laſſe des Prediger Herrn Kiepert findet am meinem Dienſt entlaſſen. 
löften d. Mts. nicht in Nr. 7, ſondern in] Breſa, den 13. Februar 1848. 
von Kraewel. 


> 2 2 3 
Si? leren Jahren, der feine Brauchbarkeit 5 


x 


Meinen Gafthof, genannt zum Prinz von 
Preußen, nach dem neueſten Styl erbaut, in 
welchem ſich 10 Zimmer, ein Saal befinden, ein 
Gaſtſtall und 2 Morgen großer Garten da⸗ 
zu gehören, bin ich Willens bald zu verkau⸗ 
fen. Die näheren Bedingungen ſind ſelbſt 
bei mir zu erfahren. 

Oels, am 12. Februar 1848. 

Melde, Gaſtwirth im Prinz von Preußen. 


WS GAH 
E Zu vermiethen 


ww ] 2 
A% ift das Handlungs⸗Lokal nebſt Zubehör 
und Wohnung, Schmiedebrücke⸗ und; 


Urſutinerſtraßen⸗Ecke, was ſich zu jedem 
8 Geſchäft einrichten läßt. Das Nähere 
beim Wirth. 
KEE E RE 
- Büttnerſtraße Nr. 5 
iſt zu Oſtern d. J. die zweite Etage, beſte⸗ 


hend in 5 Stuben, 3 Kabinets, Keller, Küche 
und Bodengelaß zu vermiethen. 


Ein anſtändiges gebildetes Mädchen ſucht 
als Wirthſchafterin oder Jungfer, wo mög⸗ 
lich auf dem Lande ein Unterkommen, und 
ertheilt nähere Auskunft der Tiſchlermeiſter 
Herrmann, Breiteſtraße Nr. 10. 


Zu vermiethen iſt Termin Oſtern eine Woh⸗ 
nung von einer Stube, vorn heraus, nebſt 
geſchloſſenem Entree, Kammer, Küche, nur 
für ruhige Bewohner, Schmiedebrücke 55. 
Näheres beim Eigenthümer. 

In vermiethen und zu beziehen: 

1. Neue Faſchenſtraße Nr. 6 b. die Hälfte 
5 Etage ſofort, reſp. von Oſtern 

Rn 
Tauenzienſtraße Nr. 32 die Hälfte der 
erſten Etage ſofort, reſp. von Oſtern 


Heute ſiebente Soiré im blauen Hirſch. 
Anfang halb 8 uhr. Das Direktorium. 


CH 
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Echt englifche 
Stahlfedern 


von vorzüglicher Elaſtizität, im Preiſe 
von 5 Sgr. bis 3 Rthl. 10 Sgr. a 
Gros und ½ Sgr. bis 9 Sgr. das 
Dutzend, empfiehlt die 

Buch- und Kunſthandlung 

Eduard Trewendt in Breslau, 

Albrechtsſtraße Nr. 39, 

Gë Probekarten, auf welchen 23. 
verſchſedene Nummern befindlich, wer: 
den zu dem Preiſe von 6 Sgr. verab⸗ 
reicht, und bei Entnahme des Bedarfs 
zu demſelben Preiſe in Zahlung ange⸗ 
$ nommen, 


kpl EI EN EI FA 
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Ausverkau 
sverkauf. 


Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts 
verkaufe ich mein Lager von Mahagoni- und 
birkenen Fourniren, Mahagoni⸗Stuhlholz, 
Elfen⸗ und Ochſenbein-Klaviatur-Belegen, 
bunten Adern und Verzierungen zum und un⸗ 
ter dem e e. x 
A. Heidenreichs Wwe., Taſchenſtr. 15. 

Eine Dame wünſcht zwei Knaben, welche 
eine der hieſigen Schulen beſuchen, in Penſion 
zu nehmen. Nähere Auskunft darüber wird 
Herr Kaufmann Aubert, Albrechts⸗Straße 
Nr. 17, zu ertheilen die Güte haben. 

Für Landwirthe 

offerirt gutes, geſundes rufe Schrootmehl, in 
Maſſelwitz und Breslau lagernd, die Hand⸗ 
lung W. Otto, Albrechtsſtr. Nr. 13. 


Beſtes Bojanowoer Brot, 
7% Pfd. (hwer, für 7 Sgr., empfiehlt 
die Brot⸗Handlung 
Karlsſtr. Nr. 30, im Hofe. 
> Polniſche Hafergrütze, 
in ganz reiner und trockener Qualität, em⸗ 


pfiehlt das Colonialwaaren⸗ u. Kommiſſions⸗ 
Geſchäft, Albrechtsſtr. Nr. 55, im Hofe, 


Eine Mahagoni⸗Servante 
iſt veränderungshalber billig zu verkaufen: 
Neuſcheſtr. 38, un Vorderhauſe 3. Stock. 

Ein kautionsfähiger Pächter ſucht ein 
Gaſthaus, wo möglich in der Gebiegsge⸗ 
gend, baldigſt zu pachten. Näheres Karls⸗ 
platz Nr. 4, bei Herrn Oppler. 

Wohnungs⸗Geſuch. 

Zwei Zimmer, etwa als Abzweigungen 
von einer größern Wohnung, werden in 
der Nähe des Ringes für einen einzelnen 
Herrn geſucht. General⸗Geſchäfts-Büreau 

von Erin „Altbüſſerſtraße Nr. 60. 


. Gas- Aether, 
SN Pfund, in beſter Qualität, ſtets 
Mit 


ſchke, Seidel und Comp. 
Wa ge . e 


181815 


2. 


Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 8 mehre Woh⸗ 
nungen von 3 bis 4 Stuben mit Zube⸗ 
. 2 kleineren, ſofort reſp. Oſtern 

J. ab. 
Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 7 eine Woh- 
nung von 3 Stuben, Küche dc. von 
Oſtern d. J. ab. A 
Flurſtraße Nr. 5 mehre große u. kleine 
Wohnungen, theils ſofort theils von 
Oſtern d. J. ab. 2 
Werderſtraße Nr. 2 und 3 eine geräu⸗ 
mige Wohnung von mehreren Zimmern 
nebſt Grieg fofort reſp. von Oſtern 
d. J. ab. 
Das Nähere beim Kommiſſionsrath Hertel, 
Seminargaſſe Nr. 15. 

Ein freundliches Quartier 
im erſten Slo von 2 Stuben nebſt Zube⸗ 
hör it Term. Oſtern für 60 Nthl. jährlichen 
Miethzins zu beziehen; das Nähere zu erfra⸗ 
gen Ketzerberg Nr. 25, eine Stiege hoch. 
Wohnungs⸗Anzeige. 

Tauenzienſtraße Nr. 31 b. Vie Kometen) 
ift eine Wohnung par terre von 3 Stuben, 
Alkove, Küche zc, von Oſtern zu vermiethen. 

Ein lichtes geräumiges Kabinet, 1 Stiege 


vorn heraus, ift bald zu beziehen, goldne Naz 
degaſſe Nr. 13. n 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 37 iſt zu Johann 
der 1. Stock von 3 Stuben, Winde Jace 
verſchloſſenem Entree und Beigelaß zu vermic- 
then; ferner Nadlergaſſe Nr. 4 1 Stube und 
Feuerwerkſtelle zu Oſtern e. Näheres beim 
Leihbibliothekar Jüngling daſelbſt. - 


find in meinem Haufe ungen 
Nr. 1 (Bahnhofſtraßen⸗Ecke) zu vermiethen, 
auch bald zu beziehen. 
Müllendorff, 
alte Taſchenſtraße Nr. 28. 


Heiligeiſtſtraße Nr. 19, im Iten Stock, 
ein möblirtes Stübchen an einen ſtillen Mie⸗ 
ther zu vermiethen. 


. 


Am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 19 und 
20, in der Nähe der Taſchenbrücke, iſt zu 


Näheres daſelbſt. 


Großer Platz 


in der Bahnhofsſtraße zu vermietben. 
rüllendorff, 
alte Taſchenſtraße Nr. 28. 


Antonienſtraße Nr. 4 ift ein Keller von 00 
Fuß und ein offener Keller wie auch eine R” 
miſe auf Oſtern zu beziehen. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

Bahnhof⸗Straße in en wenge Haufe 
(zur Palme) find mehrere ſchöne herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen nebſt Stallung zc., par terte, 
in der erſten, zweiten und dritten Etage, ſo⸗ 
fort zu vermiethen und zu beziehen. — Da 
Nähere bei dem Kommiſſionsrath Hertel, 
Seminargaſſe Nr. 15, 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

In Nr. 50 Reuſcheſtraße ſind ein offenes 
Verkaufsgewoölbe, die zweite Etage, zwei NË 
mifen und mehrere mittlere Wohnungen von | 
Termin Oſtern d. J. ab zu vermiethen. — 
Das Nähere beim Kommiſſionsrath Hertel, 
Seminargaſſe Nr. 15. y 


Sch M d k . ER ERS ; 

x Büttnerſtraße -a 4 du se 
Comtoir nebft Zubehör, fo wie ein 
Sp großer Hausraum, drei Remiſen, Bö- 
den und ein nach vorn liegender gro: 
ßer gedielter Keller zu Ditern zu 
% vermiethen , und das Nähere da⸗ 
% felbft in der erſten Etage beim Haus⸗ 
hälter zu erfragen. 
Gesees 


Eine Stube, Alkove und' Kü ern 
zu beziehen: Horw erteten o Ir gr Le 
Zur Faſtnacht auf heute den 15. und 
morgen den 16. Febr. ladet ergebenſt ein: 
Siebeneicher, Gaſtwirth in Lilienthal, 
Aker 
„Schuhbrücke Nr. 76, nahe am Ringe, 
iſt zu Oſtern die dritte Etage, be⸗ 
a ſtehend in A Stuben, einer Bodenſtube 
ar nebſt Zubehör, für 150 Nthlr. 
veränderungshalber zu vermiethen. 


N, 
KEERI PTEI RATATA 
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Ein Schönes ewölbe, 
gut gelegen, iſt veränderungshalber billig A 
d 


| 


vermiethen. Näheres Schmiedebrücke Nr. 


bei Herrn Roehlicke. 2 


Tauenzienſtr. Nr. 82, ` 
ift kommende Oſtern zu vermiethen: 
1) Das Hoch⸗Partere, beſtehend aus 
5 Stuben, Küche und Zubehör; N 
2) in der Aren Etage eine Wohnung, K 
aus 4 Stuben Beftehend; 2 
3) im Hinterhauſe 3 Stuben und E 
kleine Küche; 2 
4) 2 Pferdeftälle auf 6 Pferde und H 
eine große Wagen⸗Remiſe. A 
Manar 


0 0 


A $ 
Bei dem Bahnhof⸗Rendant $ # 
Freiburg i. Schl. find zu bab fe mann t 
Kartoffelſamen: 6 verſchiedene Gorth 
à toth 20 Sgr., à Priſe 5 Sgr., des 
Peruaniſche vorzüglich gut und reich 
5 tragende, à Loth 25 Sgr., à Prije D SÉ 
eunte Kartoffeln: 1 Sortiment wo 
4 orten, jede einzelne Sorte A S 
A Pfg., das ganze Sortiment mit N 
men a 3 Stück 20 Sgr. 
Neue Kartoffeln: 1846 aus Same 
gezogen 6 Sorten, A Stüc 6 Pf., S 
ganze Sortiment à 3 Stück 7%, Sgr. 1 / 
aus Samen gezogen 15 Sorten a Stig 
1065 das ganze Sortiment a 3 S 


` gr. 3 a 
Ein Sortiment prachtvoller sch? 
Nelken, mehrere Sorten, à $ 


Sgr, 

Aufträge werden unter Beifügung bes Geld 
betrages franco erbeten. ballage wi 
wenn ſolche nicht in Natura beigefügt wild 
billigſt berechnet. o 

Die Verſendung der Kartoffel⸗Knollen 
folgt bei froſtfreiem Wetter. ` 

Alte Taſchenſtraße Nr. 6 P 
ift eine freundliche Wohnung, beſtehend ©, 
3 Stuben und Beigelaß an eine ſolide BF 
milie Termin Oſtern zu vermiethen. ei 

lbrechtsſtr. 20 ift die 1. Etage von 4 4 


5 Stuben bald oder Oſtern zu vermiethen · 


4% Grossherzoglich Posenscher pfandbriefe. 


1 In Gemässheit der allerhöchsten Kabinets - Ordre vom 
ONovember1847, betreffend das neue Verfahren bei der Kün- 
"gung 4% Pfandbriefe, werden die Inhaber nachstehen- 
er, nach dem bisherigen Verfahren, in Termino Weih- 
nachten 1838, Johanni 1839, Johanni und Weihnachten 
l 0, Weihnachten 1841, Weihnachten 1842, Johanni 
ung Weihnachten 1843, Johanni und Weihnachten 1844, 
hanni und Weihnachten 1845, Johanni und Weihnach- 
en 1846 und Johanni 1847 verlooseten, bereits gekün- 
n und fälligen, aber noch nicht eingelieferten 4% 


Pfandbriefe 
SE 
aul Amort. 
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r at. emt 


Dritte Beilage zu e 38 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 15. Februar 1848. 
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Kündigung 


Gut. 


A. 
B5 | 452 |Baszkowo 
l 5118 |Czeszewo 
2| 5119 | dito 
95120 dito 
3 5532 |Chraplewo 
u 598 |Chohienice 
6 2189 |Czarnotki 
7 6973 |Czacz 
5 7322 |Lohrojewe 
7 | 4203 |Diugie (Laube) 
5 89 |Drosazew 
5| 634 |Dobrzyca 
1 7344 |Daleszyno 
18 4115 Golaszyn 
(Bärsdorf) 
4 1624 |Gronowo 
2 | 330 [Cay 
2 | 2816 Jauuszewo 
47 | 3353 |Karczewo 
5 4142 |Koszuty 
9 672 |Kreikowe 
17 | 5211 Lwowek 
(Neustadt) 
3.1 5739 Linowiee 
AL | 1661 |Mitostaw 
3 1 4797 |Marszalki 
18 | 9565 Nojewo 
2 260 |Przedborowo 
1 | 7934 Pogorzela 
3 | 2813 |Piotrowo 
4 | 5751 |Redgoszez 
2 | 3094 Starogrod 
BI 344 |Sobota 
5 6653 |Splawie 
36686 Suchorzewo 
14 | 3824 Sieruiki 
1 | 5335 Trazebowo 
75410 |Torzeniec 
10 61 Wreschen 
2 | 221 |Wierzenica 
31 | 6241 |Wegierki 
7 78 Niazuo 
14834 Zolkowo 
11 | 4837 | dito 
6131 Zbaszyn 
|, (Bentschen) 
2 9591 1 
521 | Zydowo 
B. 
27 | 3034 Bolewice 
49 2858 Borzeeiczki 
16 | 4100 Brodnica 
3 | 4979 Baborowo 
17 | 5763 Borek 
105 | 530 Baszkow- o 
uU | 545 | dito 
23 | 1272 Brudzewo 
13 | 5376 Czachorowo 
U 1717 |Cykowo 
10 | 1465 |Cerekwica 
11 | 1466 dito 
12 | 1467 dito 
21 613 Dobrzyca 
22 614 dito 
14 | 9494 |Dembicz 
13 6370 Daleszyn 
15 | 6372 dite 
14 | 3359 |Dzienczyn 
29 | 6342 Dobrojewo 
22 | 2514 Crembanin 
6 | 5844 Gostyezyn 
6 4735 |Gonice 
7.1.4736 | dito 
A 6010 |Grabkowo 
34 Golembin 
4.4 
11 ewo 
19 | weg Jamosin , 
108 | 2563 Rees," 
kl 
4 | 5784 eniee 
24 | 3055 Konino ` 
23 | 6431 |Karmin 
24 | 6432 
— 6197 Kosieczyno 
3610 (Kuschten) 
- 4 | 5929 tee? 
5 Lwowe 
7 4-4310 (Neustadt) 
13 6388 |Mitoslawice 
27 435 |Mikolajewice 
2 | 5324 |Mielno » 
18 | 5217 Nowydwör (Wei- 
denvorwerk) 
24 | 1322 |Nekla 


7 
ES 
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Kreis. 


Ueber 1000 Rthir. 


Krotoschin. 
Wongrowitz. 

dito 

dito 
Buk. 
Bomst. 
Schroda. 
Kosten. 
Samter. 
Fraustadt, 
Pleschen. 
Krotoschin. 
Schrimm. 
Kröben. 


Kosten. 
Samter. 
Schrimm. 
Kosten. 
Schroda, 
Wreschen. 
Buk. 


Mogilno. 
Wreschen. 
Schildberg. 
Samter. 
Schildberg. 
Krotoschin. 
Schrimm. 
Wongrowitz. 
Krotosehin, 
Posen, 

dito 
Pleschen. 
Wongrowitz. 
Krotoschin, 
Schildberg. 
Wreschen. 
Posen. 
Wreschen, 

dito 
Kröben. 

dito 
Meseritz. 


Posen. 


Ueber 500 Rthlr. 


Buk. 
Krotoschin. 
Schrimm. 
Obornik. 
Krotoschin. 
dito 
dito 
Wreschen. 
Kröben. 
Kosten, 
Wongrowitz. 
dito 
dito 
Krotoschin, 
| dito 
|Schroda, 
Schrimm. 
dito 
Kröben. 
Samter. 
Schildberg. 
Adelnau. 
Wreschen. 
dito 
Kröben. 
Kosten, 
Schrimm. 
Kröben. 
Bomst. 
Schrimm. 
Kröben. 
Gnesen. 
Buk. 
Pleschen. 
dito 
Schroda. 


Meseritz. 


Schroda. 

Duk. 

Won 17 D 

a Ait 
dito 


Meseritz. 


Schroda, 


Verl.- 
Term. 


Pfandbr.-Nr. 
Lant. | Amort. 


49 


67 
6404 
3496 


3497 
4488 
4780 
1646 

514 

912 
1689 
3992 

291 

293 
5836 
5563 
5248 
1240 

691 
3518 
3633 
3634 
6527 
3799 


161 
5876 
5881 
5779 
4610 
2708 

44 
1595 
3018 
1440 
5147 


4001 
6148 


3256 
418 
1783 
3552 
3553 
1681 
894 
2 
2519 
1652 
2817 
481 
363 
2074 
2546 


1115 


308 
1311 
2769 
378 
380 
381 
386 
29 
646 
647 
3506 
3513 
177 
1585 
285 
3732 
2087 
2582 


| Gut. | Kreis. | 
Nowemiasto Pleschen. 
(Neustadt) 
dito dito 
Orzeszkowo Schroda, 
Ossowasien górna |Fraustadt. 
(Ober-Röhrsdorf) 
dito dito 
Oporowo dito 
Orchowo Mogilno, 
Ostrowieczno Schrimm. 
Pakoslaw Kröben, 
Pudliszki dito 
Psarskie Schtrimm, 
Parussewo Wreschen. 
Przygodzice Adelnau. 
dito dito 
Psary dito 
Rlein-Rogaczewo Kosten. 
Ryczywół Obornik. 
Rogaszyce Schildberg. 
Ruchocinek Gnesen. 
Rojow Schildberg. 
Stempuchowo Wongrowitz. 
dito dito 
Siedmiorogowo Krotoschin. 
Trzeiel Meseritz. 
(Tirschtiegel) 
Wreschen Wreschen, 
Wronke Samter. 
dito dito 
Wılkowya Gnesen, 
Wola Xiazeca Pleschen. 
Wieszezyezyn Schrimm. 
Wilcza Pleschen, 
Welna Obornik, 
Zembowo Buk, 
Zbhyszewice Chodziesen. 
Zhaszyu Meseritz. 
(Bentschen) 
Zolkowo Kröben. 
Zegoćin Pleschen. 
©. Ueber 350 Rthlr. 
Borek Krotoschin. 
Baszkowo ` dito 
Chudopsice Buk. 
‚Dobrojewo Samter, 
dito dito 
\Grembanin Schildberg. 
Gronowo Kosten. 
'Gronöwko „ dito 
Jelitowo Gnesen. 
| Karezewo Kosten. 
\Kaminiee dito 
‚Konary Kröben, 
Komorowo Samter, 
Lutynia Krotoschin. 
Lwowek Buk, 
(Neustadt) 
Luhikowo Birnbaum, 
(Libuch) 
Mikolajewice Gnesen. 
| Morka Schrimm. 
| Orchowo ogilno. 
Pakoslaw Kröben. 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
Przybynia Fraustadt, 
Pudliszki Kröben. 
dito dito 
Pleschen Pleschen. 
dito dito 
Przygodzice Adelnau. 
Pamiatkowo Posen. 
Przedborow Schildberg. 
Rybowo Wongrowitz. 
Rosnowo > Posen. 
Robakow Pleschen, 
Spławie Pasen. 
Smielowo Samter. 
Swierezyna Fraustadt, 
Szelejewo Krotoschin. 
Tuchorze Bomst. 
Wroblewo Samter. 
Wierzenica Posen. 
Wydzierzewice Schroda, 
Wronke Samter. 
Zakowo Fraustadt, 
Zytowiecko Kröben. 
Zbaszyn Meseritz, 
. (Bentschen) 
Zelice Wongrowitz, 
Zolkowo | Kröben. 
D. Ueber 100 Rthir. 
Borzeciczki Krotoschin. 
dito dito 
dito dito 
Bobrowniki B. Schildberg. 
Bieniewo Adelnau. 
Babin Wreschen. 
Bieganowo dito 
Czerniejewo Gnesen. 
Chlastawa Meseritz. 
dito dito 
Chrząstowo Schriwm. 
leen Zeg 
ludowo £ 
Chłapowo Schroda. 
Chwalencia Pleschen, 


Pfandbr.-Nr. Verl. 
Verh- G ` 
Term. Lauf.] Amort. >. | Krei S. Term. 
J. 471 4 | 5857 Dlugie (Laube) Fraustadt. W. 43 
45 | 5858 dito dito , 47 
dito | 69 | 7956 Drzazgowo Schroda W. 44 
J. 45 41 8322 |Dabrowka Posen. J. 45 
w.46] 72 1038 Dzislyn Gnesen J. 47 
75 1041 dito dito J. 46 
J. 45] 26 | 5555 |Dzieczyno Kröben, W. 46 
W. 450 27 | 5556 | dito dito J. 46 
J. 47| 86 11307 |Dobrojewo Samter. dito 
dito | 30 | 2671 | Dzierzaznik Schildberg, W. 46 
W. 46] 33 11386 |Daleszyno Schrimm. dito 
dito 47 653 |Dobrzyca Krotoschin, J. 47 
dito | 61 259 |Dupin Kröben. dito 
W. 46 47 787 |Dabrowo Bomst. dito 
J. 47121 | 4585 Galowo Samter. W. 43 
dito | 13 8311 |Gonice Wreschen. W. A4 
dito | 15 | 4852 |Grzebienisko Samter. dito 
; 5689 |Golaszyn Kröben. dito 
(Bärsdorf) 
7444 |Görki dabskie Schubin. J. 45 
4823 |Godzientowy Schildberg. W.45 
8852 |Gostyn II. Kröben. J. 46 
1878 |Gronowo Kotsen. dito 
9152 [Gola Kröben. W 46 
9155 | dito dite - dito 
8702 |Gwiazdowo Schroda. dito 
5310 |Gorzewo Obornik. dito 
1613 |Grobia vel Bucz Kosten. J. 47 
5329 |Golenia vel Pleschen. dito 
Golina 
6732 |Gorazdowo dito 
6733 | “aita tier dito 
2938 |Gogolewo Kröben. dito 
3656 |Grodziszczko Samter. dito 
2567 Hersztop Birnbaum. J. 45 
(Hermsdorf) 
3674 Jankowice Posen, J. 43 
11487 Jankow Schildberg. W.45 
1297 |Iwno Sehroda. W.46 
8204 |Jezewo Schrimm. dito 
1589 |Kotowiecko Pleschen. W. 43 
4750 |Knyszyn Posen. dito 
4457 \Karczewo Kosten. dito 
4460 dito dito J. 45 
4461 dito dito W. 45 
3024 Kazmierz Samter. J. 44 
318 Konarskie Schrimm. dito 
11512 |Karmin Pleschen J. 46 
11513 dito dito J. 44 
11515 dito dito W.45 
4108 |Kurnik Schrimm. J. 46 
4110 dito dito W.45 
4115 dito dito dito 
610 (Konary Kröben. W. 44 
0548 |Kurnatowice Birnbaum. J. 45 
10224 Kresko (Rranz) [Meseritz. dito 
1025 dito dito J. 47 
4914 |Konino Buk. J. 46 
775 |Korzkwy Pleschen. dito 
11847 Krzeslice Schroda, J. 46 
6944 Kanino Posen J. 47 
3081 |Kuszewo Wongrowitz, dito 
5955 |Kosieczyno Meseritz. dito 
(Kuschten) 
6005 |Karsewo Gnesen, dito 
4412 [Karna Bomst. dito 
5754 |Koszuty Schroda. dito 
7547 Lwowek Buk. J. 45 
(Neustadt) 
7550 dito dito 
5884 [Linie dito 
8815 Lewitz Meseritz, 
1165 |Ludomy Obornik, 
4389 Lubosina Samter. 
454 Miedzylisie Wongrowitz. 
455 | dito dito 
456 dito dito 
11427 |Miloslawice dito 
11428 | dito ` dito 
805 |Marcinkowo görne |Mogilno, 
406 |Mikolajewice Gnesen, 
9108 | Murzynowo łeśne |Schroda. 
1917 |Miloslaw Wreschen. 
5653 |Morownica Kosten. 
1348 |Marszewo Pleschen, 
73 !Nowemiasto dito 
(Neustadt) 5 
9073 |Nowydwör (Wei- |Meseritz. 
denvorwerk 
8880 |Niegolewo Buk. 
3697 Niepruszewo dito 
7862 |Oporow® Fraustadt, 
583 |Oczkowice Kröben. 
11467 \Orzeszkowo Schroda. 
2 Orpiszewko Pleschen 
8102 |Orehowo Menne, 
9 Se n 
4244 |Pawlowice 
4247 | dito Ke 
4934 dito dito 
5508 Posadowo Buk. 
5407 |Parzenczewo Kosten. 
5410 | dito dito 
3033 Potrzonowo Obornik 
70 |Przylepki Schrimm, 
4 | 7363 |Pruchnowo Chodziesen. 
23414 |Przysieka Wongrowitz. 
8492 Rusko Pleschen. 
8495 dito dito 
P 5617 | Rosnowo Posen. 
561S | dito dito 
5805 |Rojow 
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Pfandbr.-Nr. 
Lauf.| Amort. 


34 


Gut, Kreis 
817 jMielecin Schildberg 
1690 |Milostaw Wreschen, 
5736 |Orchowo Mogilno. 
7266 |Pleschen Pleschen. 
1073 |Pudliszki Kröben. 
3235 |Pawlowice Fraustadt. 
207 |Przygodzice Adelnau. 
211 dito dito 
3259 amiatko wo Posen. 
6325 |Redkowo Schubin. 
877 Rogaczewo klein Kosten. 
7659 Radlin . Pleschen. 
5767 Redgoszez Wongrowitz. 
1462 |Raszkowo Adelnau. 
4704 |Szymankowo Obornik. 
4044 Sokolniki gross Samter. 
3797 Skoki (Schokken) [Wongrowitz. 
4195 Sklarka Schildberg. 
2991 |Szymanowo Schrimm. 
6660 |Splawie Posen. 
2282 Sulenein Schroda. 
7527 |Siedwiorogowo Krotoschin. 
1464 |Tarnowo Posen. 
5409 Torzeniee Schildberg, 
5443 |Woynowo Obornik. 
1958 |Wreschen Wreschen. 
2463 |Wiry Posen. 
6964 [Wronke Samter. 
D. Ueber 500 Ethir. 
1897 Boczkow I. et II. jAdelnau, 
3399 8 Schroda. 
2887 |Borzeciezki Krotoschin, 
1517 |Chladowo Posen. 
2944 Chudopsiee Buk. 
4624 Chraplewo dito 
2127. \Chwalenecin Pleschen. 
1726 Cykowo Kosten. 
6457 Czewujewo Mogilno 
5976 \Czacz Kosten. 
4226 |Dabrowo Wongrowitz, 
3543 Dlagie (Laube) Fraustadt, 
4740 |Dabrowka Posen. 
4752 dito dito 
4825 |Dziecmiarki Gnesen. 
3 |Grönöwko Kosten, 
227 Galowo, Samter. 
2836 dito dito 
2813 |Grembanin Schildberg. 
5257 |\Gozdzichowo Kosten. 
2200 |Goray Birnbaum. 
118 |Gostkowo Kröben. 
1687 |Gluszyn Posen. 
9377 Jankowice dito 
931 |Jutrosin Kröben. 
1948 |Jarocin Pleschen. 
2477 Jabkowo Wongrowitz. 
6448 |Karmin Pleschen, 
2526 |Krocz Czarnikau. 
2759 |Karna Bomst. 
253 Ronarskie Schrimm, 
6466 |Kokorzyn Kosten. 
820 |Kolaczkowo Gnesen. 
2432 |Kowalskie vel Ko-|Schroda, 
walskawies 
2502 |Kolybki Wongrowitz. 
5556 |Kurowo Kosten, 
482 |Komorowo Samter. 
4312 |Lwowek (Neustadt)! Buk, 
3573 |Linie Buk. 
1108 |Legniszewo Wongrowitz. 
996 Markowice Schroda. 
997 dito dito 
452 Miedzylisie Wongrowitz. 
1137 |Miedzianowo Adelnau. 
1406 |Milostaw Wreschen. 
428 |Mulczewo Gnesen. 
448 |Mikolajewice dito 
2320 |Miedzychöd Schrimm. 
508 |Matpino dito 
38 |Nowiec dito 
39 dito dito 
390 |Ninino Obornik. 
79 |Nowemiasto (Neu- |Pleschen. 
stadt) 
Napachanie Posen, 
E Nekla Schroda. 
3490 Olbracheice (UL Fraustadt. 
bersdorf) 
1025 |Ottorowo Samter. 
1508 |Owinsk Posen. 
4487 |Oporowo Fraustadt. 
6627 Orla Krotoschin, 
2248 |Obiecanowo Wongrowitz. 
296 Przygodzice Adelnau, 
300 | dito dito 
357 dito dito 
2046 |Parczewo dito 
2081 | Psarskie Samter. 
— Pleschen Pleschen. 
2681 Puzytoczna Birnbaum . 
662 Paintätkowo Posen. 
4420 Piero? (Pinne) Samter. 
925 1Ëgdiäeskt Pleschen. 
5759 Przyteezaie Kröben. 
5074 Przecław a Schildberg. 
3092 Pomarzany Obornik. 
kościelne Gnesen, 
5564 |Rogaczewo klein 
1127 [Rokitnica Ben. 
1538 |Radojew® dito 
3528 |Sklarka Schildberg. 
3584 |Stapia dito, ` 
2812 |Splawie Kosten. 
2399 |Stanislawowo Wreschen, 
1069 |Szyplowo Pleschen. 
2516 |Sobiesiernie Gnesen. 
1301 |Sokolniki klein |Samter, 
2727 Dosen, 


Sapowice 


361 


Pfandbr.-Nr. G SEA 
Lauf. | Amort. * Kreis. 
12 | 5982 Skrzypno I et Il. Pleschen. 
etWoladuchowna 
16 584 |Sobota Posen. 
16 | 2914 |Slopanowo Samter, 
11 { 1815 |Trzcionica Schildberg. 
21 | 4638 |Tulce Schroda. 
22 | 3923 |Tuchorze Bomst. 
10 706 |Turostowo Gnesen, 
11 | 2847 |Tuczemp Birnbaum. 
14 | 1059 Trzeielino Posen. 
6 | 2761 |Umultowo dito 
4 | 4285 |Ulanowe Gnesen. ` 
29 165 |Wreschen Wreschen. 
60 196 dito dito 
135 | 5887 |Wronke Samter. 
200 | 5952 dito dito 
12 771 |Wolenice Krotoschin, 
31 ; 6094 | Wilkowo Kosten. 
28 | 1659 ronczyn Posen. 
14 197 |Xiazno Wreschen. 
18 | 2483 |Zorawia Schubin. 
27 | 3828 Zimnawoda Pleschen 
13 | 6147 |Zegocin dito 
18 | 5335 Zelice Wonzrowitz. 
16 | 4007 |Žółkowo Rröben. 
C. Ueber 250 Rthir, 
86 | 1709 |Borzęciczki Rrótoschin. 
56 | 3375 Ce Kosten. 
85 | 2201 |Czerniejewe Gnesen. 
37 491 |Dobrzyca Krotoschin, 
80 3644 Dlon Kröben. 
19 107 |Droszew Pleschen. 
68 | 616 |Działyń Gnesen, 
9 | 1853 |Grzebienisko Samter. 
11 | 3301 |Gostyczyn Adeluau. 
26 | 3407 dito dito 
50 | 2020 [Golenia vel Golina|Pleschen. 
55 671 Golebin Kosten, 
9 760 Jankowo Gnesen, 
10 | 1912 Karezewo dito 
16 1528 Kopanin Wongrowitz, 
13 | 3637 |Kokorzyn Kosten, 
19 | 2777 |Linowiec Mogilno 
22 | 3712 Lopienno Wongrowitz. 
29 292 |Malczewo Gnesen, 
31 | 294 dito dito 
32 549 [Mieleein Schildberg. 
12 | 2979 |Murzynowo leśne |Schroda. 
44 871 |Nekla dito 
26 988 |Owinsk Posen. 
27 956 dito dito 
35 | 1304 |Obiezierze Obornik. 
11 | 2011 |Oporowo Samter. 
26 | 2620 dito Fraustadt. 
46 | 382 |Pakoslaw 8 Kröben. 
10 | 2164 |Popowo polskie Kosten, 
(Polnisch-Poppen) 
21 | 1143 |Pomiany Schildberg. 
32 | 2059 |Posadowo Buk. 
33 | 2781 |Redgoszez [Wongrowitz. 
45 | 2800 Rus ko Pleschen, 
48 802 |Raszkowo Adelnau, 
13 528 |Rybno Gnesen, 
60 | 1981 [Sierniki Wongrewitz. 
18 | 1556 |Starogröd Krotoschin. 
19 | 1557 dito dito 
15 | 794 |Szezury Adelnau. 
11 547 |Szkudly Pleschen. 
51 | 2918 | Wieruszow Schildberg. 
64 85 |Wreschen Wreschen. 
19 | 1093 | Wargowo Posen. 
8 41 |Wilcza Pleschen, 
248 | 3365 | Wronke Samter. 
12 | 2303 |Zegrowo Kosten 
25 3467 |Zegocin Pleschen. 
24 | 3026 |Zelice Wongrowitz, 
11 635 |Zydowo Wreschen. 
D. Ueber 100 Rthlr. 
30 | 2506 |Biezdrowo Samter. 
20 |10008 |Bieganowo Schroda, 
32 10020 dito dito 
190 491 |Baszkowo Krotoschin. 
190 | 4664 |Borzeciczki dito 
28 | 2406 |BoZejewo Schroda. 
88 | 4910 Bolewice Buk. 
13 | 1669 ‚Bieniewo Adelnau. 
25 | 2458 |Cykowo Kosten. 
27 | 2011 |Cerekwica Wongrowitz, 
103 | 6013 |Czerniejewo Gnesen. 
17 | 3768 |Chudzice Schroda. 
122 10599 |Czacz Kosten, 
27 | 8236 |Chrzastowo Schrimm, 
9 | 3534 |Chyby Posen, 
23 | 8657 |Dabrowka ludomska Obornik. 
82 11303 |Dobrojewo Samter. 
62 11415 Daleszyno Schrimm. 
33 | 5562 |Dzienczyn Kröben, 
40 8851 Gostyn II. Antheil dito 
49 | 3332 Goray Birnbaum. 
38 2257 Grodzisko Pleschen. 
25 | 7736 Grab dito 
24 ! 6791 !Gowarzewo Schroda, 
46 | 6813 dito dito 
9 | 6073 |Golimowo Gnesen. 
16 | 1643 |Gostkowo Kröben. 
18 | 8705 |Gwiazdowo Schroda. 
21 | 8708 | dito dito 
16 11562 Gorzewo Wongrowitz. 
14 11993 Galewo Krotoschin. 
15 839 Golun Schroda. 
91 ! 9303 Gurowo Gnesen. 
10 | 3512 |Izdebno der 
104 | 2790 ‚Jarocin eschen, 
30 | 9607 |Janowiec \Wongrowitz. 
18 10662 Jankowo Pleschen. 
15 | 3677 Jankowice Käre 4 
38 7039 |Kobylepole dito 


Pfandbr.-N r. 


Laut, | Amort. 
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Gut. 


Kreis 


15 | 3337 |Kawalskie vel Ko-;Schroda. 
walskawies 
119 9318 |Krocz Czarnikau. 
32 697 |Koryta Kro'oschin, 
38 703 | dito iR 
108 | 5470 |Konarzewo Posen. 
28 [11572 |Kokorzyn Kosten, 
109 | 7554 |Lwowek (Neustadt)|Buk. 
188 7633 dito dito 
60 | 1166 |Ludemy Obornik. 
40 | 2591 [Labikowo (Libuch)|Birnbaum. 
18 | 2066 [Losiniee Wongrowitz. 
10 392 |Miaskowo Kosten. 
47 | 2080 | Mszyczyn Schrimm, 
52 | 1523 |Nekla chroda, 
17 | 9518 |Ossowo Wreschen. 
17 | 5716 |O.sowasien srednia | Fraustadt, 
er (Mittel-Röhrsdorf) 3 
26 | 5773 |Olbracheice (Ul- dito 
28 | 5775 SC > dito 
30 | 3694 [Olusz Buk 
27 | 2094 |Pomiany | Schildberg. 
36 | 5510 |Posadowo Í Buk. 
6 | 5366 |Pawlowo Pleschen. 
7 | 5307 dito dito 
11 9270 |Podiesie wysokie Wongrowitz. 
(Hohen walden) 
27 | 8679 Przylepki Schrimm, 
33 | 3425 Przysieka Wongrowitz, 
49 | 9703 Rogaczewo klein Kosten 
41 | 1728 Rogaszyce Schildberg. 
as 22 Rasıkow Wongrowitz. 
32 | 1370 POKE 3 
64 | 5908 Let, ia dito 2 
23 | 5541 8 Wreschen 
23 | 7268 Loch KR Wongrowitz 
11 | 4693 |Sırzeszki Schroda, - ` 
22 | 5010 |Sielee Wongrowitz. 
29 | 5017 | dito dito 
46 | 5094 |Swiatkowo dito 
32 | 6556 Szymankowo Obornik. 
23 | 2317 |Skoraszewice Kröben. 
27 | 3360 |Starkowiec Krotoschin, 
46 | 5833 |Sklarka Schildberg. 
24 | 4518 |Szezepowice Kosten, 
26 | 4820 dito dito 
26 | 3755 |Stanistawewo Wreschen. 
40 | 9974 |Stawoszewo Pleschen, 
12 | 3590 |Spławie Kosten. 
21 | 7223 |Słaborowice Adelnau. 
21 | 7193 [Staw Wreschen, 
17 | 4699 |Strzeszki Schroda, 
20 7324 |Stolezyn Wongrowitz, 
96 | 64104 |Stepuchowo dito 
20 ! 5902 Solaez Posen, 
40 | 2116 | Trzuskotowo dito 
17 924 |Tarebalin Kröben. 
72 2669 | Trzeinnica Schildberg. 
30 112048 | Tarce Pleschen. 
30 344 |Wydzierzewice Schroda. 
44 358 dito dito 
33 | 4367 |Wieszczyezyn Schrimm. 
24 | 2526 |Wlosc ejewki dito 
55 | 2213 |Welna Obornik. 
268 10335 |Wronke Samter. 
19 | 5164 |Wolauki Gnesen. 
22 | 2424 |Wröblewo Samter. 
58 996 | Witkowo Gnesen. 
58 | 7661 |Więckowice Posen, 
60 | 7663 dito dito 
47 5144 Wiatrowo Wongrowitz, 
2 ke Ee Wreschen, 
8 ito > 
81 | 315 |, dito Ss 
33 | 3945 TZörawia Schubin. 
15 | 1130 |Zydowo Wreschen. 
57 | 7485 | dito Gnesen, 
98 | 1293 Żytowiecko Kröben. 
E. Ueber 50 Rthlr. 
32 | 4699 |Bartoszewice Kröben, 
54 304 |Broniszewice Pleschen. 
42 | 2484 Bieganowo Wreschen. 
39 | 4555 |Bardo dito ; 
9 | 4178 |Baborowo Obornik. 
26 | 1000 |Chełmno Samter. 
130 | 5292 |Czacz Kosten. 
EU 281 |Chraplewo Schubin. 
12 | 6059 |Czarnysad Krotoschin. 
21 706 |Czerlino Wongrowitz, 
70 | 3625 [Czelusein Kröben. 
24 2254 Chwalkowo Schroda, 
22 | 2354 |Dziadkowo Gnesen, 
46 794 |Grobia vėl Bucz Kosten. 
47 795 dito e 
20 | 2275 Grzebienisko Samter. 
134 | 2074 |Galowo dite 
137 | 2077 | dito dito 
45 | 4396 |Gozdzichowo Kosten, 
17 | 3966 |Glozewo Meseritz, 
31 ı 1308 Gembice Kröben. 
24 | 1868 |Grzybowowödki Gnesen. 
57 602 Uno Scbroda. 
34 1620 |Koninko Samter. 
123 5901 [Kempen Schildberg. 
371 | 1916 |Körnik Schrimm, 
444 | 1989 | dito dito 
446 | 1991 dito dito 
93 | 5849 |Karmin Pleschen. 
190 | 3447 Lwowek (Neustadt) Buk. 
194 | 3451 dito dito 
34 | 2685 |Linie dito 
87 | 5651 Lubosz Czarnikau. 
32 | 2024 |Lubosina Samter, 
54 | 3371 |Eukowo Wongrowitz, 
113 | 1092 [Miłosław Wreschen, 
57 | 4366 |Nowydwör Meseritz. 
(Weidenvorwerk) 


— A 
— — — — 
Nr, Pfandbr.-Nr. e Pfandbr.-Nr. 
* Gut. | Kreis. — — Gut. Kreis. —— Gut. F 
Lauf.] Amort. Lauf.] Amort- ET Lauf. | Amort. d 
-i011 Niepart Kröben. i 52 ı 3674 |Grabianowo Schrimm. "US ı 963 Pakosław Ee rg 
= Die Pijanowice dito i 174 | 3527 Jarocin Pleschen, 116 | 267 | dito ae 
74 | 3338 |Pruchnowo Chodziesen. _ 176 | 3529 dto dito 76 3990 potulice 9 
34 1 Ruszkow Wongrowitz. 204253 |Jankowice Posen. 32 | 6331 |Popowo polskie Biest. 
97 | 3089 |Szezodrowo Kosten. 58 | 4110 Jarogniewice Kosten. (Polnisch-Poppen) 
90 | 5965 |Siedmiorogows Krotoschin. 66 | 1511 |Jaromierz Bomst. 44 | 7073 Paruse wo Wäschen, 
123 | 2407 |Sierniki Wongrowitz. 23 | 6505 |Izdehno Mogilno. 24 | 5423 |Piotrkowice Wongrowitz. 
54 2651 Sklarka Schildberg. 56 | 8421 |Kajewo Pleschen. 13 207 Popowo niem. Kasten. 
16 E Beat: Schrimm. = eer SE Ce eil BAER (Deutsch-Poppen) 
39 Sokolniki Samter. - órnik chrimm, 
1 en gross Raabe. 26 | 7148 |Kanino det 28 7351 Ster Weng 
43 6036 ‚Turowo Samter. 101 |10824 |Karmin Pleschen. 9 Salenei d ; 
457 5080 ‚Wronke dito 52 | 3030 Ro A. und B.|Schiläberg 38 | 1530 re Adelnan. 
i 52 | 4161 |Kopanica Bomst. £ Gross-Slupi 3 
F. Ueber 25 Bthir. 35 | 4472 |Kuszewo Wongrowitz. 68 | 9717 Ste, * Be. 
r 2 8 7 zegowo Adelnau 
24 | 5324 |Bielawy Wongrowitz. 17 | 9648 Kamieniee Gnesen- 76 |11075 Gross Strzelce Kröben. 
46 | 8466 |Babin Dreschen, 41 | 7789 |Krzyzanki Kröben. 54 4228 |Sosnica ene 
17 | 1861 |Bedzieszyn ies 46 | 4145 — k Adelnau. y Ges VE Dosen d 
A S ice eschen, 75 604 [Lewitz M itz. 7 8 Vron : 
Së D en Wreschen. 46 a 1 a Mogilno. 37 | 3207 Wiodeiejewki enter. 
56 | 9494 |Bieganowo ers 50 | 4756 |Lubosina Samter. 29 | 5395 |Wysoka W. l 
Bolechowo osen. 25 | 6051 E 108 973 |Zytowiecko = s 
56 3066 Borzejewo A 13 7452 Lukowo Wee, aufgefordert diese Pfandbriefe ee. : 
21 | 2606 | Chlebowo Gnesen, 66 |10753 |Miloslawice Wongrowitz. kündigen in coursfähigem Zu wir wierderholt 
62 10870 |Czewujewo Mogilno 106 501 |Mieleein Schildberg. igen Zinse i ; z mit den dazu gehö- 
36 | 1561 Czerlino Wongrowitz. 121 516 dito dito 8 et Zi oupons, in dem 5 Johanni 1848 bevorste- 
90 | 3312 |Czarnotki Schroda. 56 | 2611 |Mszyczyn Schrimm. A Ae nämlich in der Zeit vom 
17 |11146 nn 8 A ae. Maezniki Adelnau. Wen dafür küstehande baare Valuta —— eg Gs 
418411 Lsphär elnan. 1 475 dito dito Ge r ang zu neh- 
76 | 7853 |Czelusein Kröben. 165 | 5475 |Mikolajewice Gnesen. T 
91 | 6068 |Golaszyn (Bärsdorf)| dito '53 | 1568 |Modliszewko dito, den deren Inhaber in F deis der Ve — ei 
36 | 1815 |Gostkowo dito 95 | 2192 Nekla Schroda. st dent esl olge der allegirten Kabinets-Order 
3 azku 2 H ealrechte auf die in dem gekündigten - 
29 | 3316 |Gadki Schrimm. 40 | 4272 |Niepraszewo Buk brief, 5 gten Pfand 
63 | 3971 |Goray Diaku 93 | 4046 INi p ` uk. 1 tiefe ausgedrückte Spezial-Hypothek präkludirt, mit ihren 
z ; Niemezynek Wongrowitz. Ansprüchen auf den Pf Lef * 
23 | 2584 Glinno Wongrowitz, 34 | 7918 |Olszowo B. Schildberg: verwiesen und Seriy andbriefswerth an die Landschaft 
59 | 4248 |Grodziszezko Samter. 24 | 7119 |Orpiszewko Pleschen Kosten des Gläubi ent de E 
19 1 Golimowo Gnesen. 15 | 3570 |Ossowo gr * Sers zu unserem Depositorio genommen 
2 Za 2 ~ D e 
10 un SS, SACH 92 | 7395 un. Ee Posen, den 22. Januar 1848. 
1 251 |Goröwko Gnesen. 74 | 4383 |Przytoczna Birnbaum. e _D; 2 
3005 !Gembice Kröben. 83 | 234 Bahadlın za. General-Landschafts Direktion. 


Gees S g „Beide Keine Breslauer Getreide⸗Preiſe 
Z = ein = Kuchen am 14. Februar 1848. 
> find zu haben in Blaſchke's Oel⸗ t 
Breslauer Zeitungs-Halle, antinpis Suse | Sme TE me sg 
= N N, d ein gemahlenen Meuländer Di izen, Er e Zë BA 
Ë Kränzelmarkt Nr. 2, Erste Etage, F es, bie zome 5 Saepe mtae? ef, auan oo EA, O, m ST 
S ist vom Sonntag, den 13. Februar a, e. an täglich von früh 79 Uhr 35 | ferivt Mit C. G. Schlabitz, Gerſte. A 2 d 
bis Abends 11 Uhr geöffnet. Katharinenſtraße Nr. 6. Hafer N ER eg: 
Man abonmnirt: 7 
für 1 Jahr vom Tage der Anmeldung mit q Rtl. — Sgr. — Pf. Breslau, den 14. Februar 1848, 
an ” * ” an H m weer a Geld: und Fon Gurt 
DI = i DI ” * "mm UI 1 D = 8 Brf. | Gm, d& E ER em 
ona D E Gees oll. Rand⸗Ducaten — i 
„ i H S o Tee Wie Cerpen 
d für einen einmaligen Besuch . , .. — „ 2 „ 6 „ Friedrichsd or — | — Ischleſ. Pfobr. à 1000 kt. 5 30 9014 = 
Die näheren ‚Bestimmungen besagt das, im Lokale der Zeitungs- douisd or . — 11 ½% dito I. B. è 1000 4 00: 
A Poln. Ganrant ss... cese... 97 — di i :4 | — 00% 
I Halle aushängende Reglement. — Oeſterreichiſche Banknoten ETS ito bito ` 3½ 92 — 
Ausser einer Auswahl von gegen hundert verschiedenen Zeitun- $ Seeh.⸗Präm. Sch.. N 7 92% 8 * n Pfandbriefe. 4 95 — 
Ee en politischen, belletristischen und ‚wissenschaftlichen Inhaltes in Preuß. Bankantheile.... = ER Poln. Part- blies gs de — 4 zu 
S äer englischer, französischer und polnischer Sprache, stehen S Deiere 392% — f bito. Shag: Kn * a i 
I noch eine Anzahl encyklopädischer, sprachlehr, a und | dito Gerecht. er if e — dito Anl. 1835 150081... — aal = 
geschichtlicher Werke zur Benutzung der geehrten esucher bereit. & t 
S Um allen Anforderungen zu genügen, sind besondere Rauch-, $ P Eiſenbahn⸗Aetien. 
Schreib-, Conversations- und Lesezimmer eingerichtet. KA a a a ct 100 — ein Sali 365 p— 101% 
= EE ETT EST EST ETA ESSES EEA ESEARO EE ESETE EEAS PI e SZ — — ES med, GA erbg.) z — Rz, 
i AAAS iK: EAO ACR Néi I Zu 23h — m Neiſſe⸗Brieger eg z 49% — 
e : ito itt. B. —— 97¼ Berlin⸗ Hamburger z * = 
Zehn Gulden Obli ationen * . 4 * Köln⸗Mindener ss 3 Log 
des Vereins deutſcher Fürſten, das Anlehen von 12 Mill’ 200,000, welches in halbjährigen Niederſchl.⸗Märk. E z 3 86% — (GSächſiſch⸗Schleſiſche A — E 2 
Ziehungen mit bedeutenden Prämien unb Verzinfung zurücbezagtt wird, und welche dito dito Prior rb 897] — Friedrich⸗Wilh. Rordb.. 55 , — 
ieſige J N. Trier u. Comp. in Nr. 395 dieſer Blätter a 6 Thlr. offeriren, find jederzeit | dito dito dito ee Ces 2 Poſen⸗ Stargarder ` = — 
57¼ Thlr., in Partien billiger zu beziehen. 
Julius Stiebel jun., Banquier in Frankfurt a. M. Wechſel⸗ Courſe 
y 1 i Umfterdam ~o. eseese uus 2M.“ — 14 ambur ar 5 
Stroh- und Bordüren⸗Waſchhüte. Ku. en 4% | tem 
Einem Hodjvereheten Damen⸗Publiko und meinen werthen hieſtgen und auswärtigen do 5 = Zr = Ken .. ion. nen. 3 M. |6. 28 16.278 
Kunden mache ich die ergebene Anzeige, daß Alle an mich zur Wäſche abzugebenden Stroh⸗ Frankfurt a // = DENE SH E A —— herr de am. — 81 
und Bordirenhüte, wieder wie früher, in meinem Fabriklokal: Werderſtraße Nr. 2 Gambut RE UNE TA 2M. _ 131% „„ 2M. — A 
angenommen werden. Da ich das im vorigen Jahre innegehabte Geſchäftslokal Nikolai een ` . 


Straße Nr. 3 wieder aufgegeben habe. Zu bemerken erlaube ich mir noch, daß ich, bei 
den folideften Preiſen, in Bezug auf Schönheit und Schnelligkeit der Wäſche alle nur mög⸗ 
lichen Anſprüche zu befriedigen im Stande bin. 

i Sr EES m 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
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en Thermometer 
Am 29. Februar 1848 findet die Ite Verlooſun badi — — 
Steg Ante ens Lvoſe ſtatt. Hauptgewinne: Ga k, ER 40 85 N 12. u. 13. Februar. Bee Re | ge Ae ** 
15,000 Fl. 2c. Da mit dem Ankauf dieſer Obligations ⸗Losſe nicht der geringste Verluft A Zë . ` | niedriger, 
verbunden ift, fo fehe ich zahlreichen Aufträgen entgegen. Der Preis eines Looſes ift 22 > 
preuß. Thlr. Plane und f. 3. die Ziehungsliſten goss Abends 10 uhr. 27 8, 84|+ 3, 00+ 1, Al 0, 3 Jale m| überwörft 
N.⸗S. A Moritz J. Stiebel, Banquier in Frankfurt a. M. Morgens 6 uhr. 10; 10|+ A 05 = El y 7 er - sne 
© Waf Sem Comptoir vc Blattes Fann ber Bertopfungeplan eingefegen werben. Minn. 8 at 2 Wr 1 2] LL . eet Abe 
z 3 1 
Maximum. 10, 68 . 4, 00 4, 1 Y - I 


Nächſt dem vielfach bewährten 


Dr. v. Gräfeſchen Bruſt⸗Thee⸗Bonbons 


. .... et E 
Temperatur der Oder 0,0 


3 „E babe ich meine Hauptniederlage bei Herrn Barometer 3 
W. Schiff n Breslau 7 Reuſcheſtr. 58—59 er 3. L. inneres. -| äußeres. feuchtes Wind. Gewöoͤlk. 
auch die ſo b ’ niedriger. 

Rheinischen Brust Caramellen : gal y ee alu 
; l d Morgens d Uhr. 10, 68 3504 2 5 © 2 fise eigene 
ach Vorſchrift des Dr. Akker : Nachmitt. 2 Uhr. 10, 04|+ 5, 00 ` ST, uni 
Sabritpreife Dez G mann mit Vorrath verſehen und find daſelbſt zu dem Minimum, 8 1 46 + 5 25 + 7 i i 0 ZS" äi éi 
C. G. Klahm, Geſundheits⸗Bonbon⸗Fabrikant. E e e 
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